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[]Gdz von Olenhauſen ,
oder is

was ſagten die Landſtände dazu ; als die Für -
ſten zuerſt anfiengen , ſtehende Soldaten zu

halten ?

AF Geſchichte der Aufrichtung eines ſtehenden Kriegs
Etats in Deutſchland und des Uebergangs von

dem vorherigen allgemeinen Aufgebot der Nation zu dem

ſelben iſt zum Theil noch ſehr dunkel . Erſt am Ende des ,

r6ten Jahrhunderts fieng man an , bey einem Kriege

beträchtliche Corps von Soldaten zu werben , und . das das

zu erforderliche Geld von den Landſtänden zu verlangen .

Vorher hatte man wol neben der Mannſchaft , die die

Ritterſchaft und Städte ſtellten , einige hundert Söldner ,

die man inſonderheit aus den damals herumziehenden

Garde - Brüdern ( das iſt , Leuten die auf gut Glü > in

A 2 j Deutſch :
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Deutſchland herumzogen um Dienſte zu ſuchen , daneben

bettelten und ſtohlen ) herzunehmen pflegte ; der“ Haupt :

ſtamm der Armee war jedoch immer die National :Mi:
liz . *) Auch jene ſpäter vorkommende größere Corps

wurden ſogleich nach Endigung des Kriegs abgedankt .

- Der Adel hielt ſich mehrentheils zu gut , Officierſtellen

darunter anzunehmen , und noch im zojährigen Kriege

wurden die Patente der Officiere nicht von dem Landess

herrn , ſondern von den commandirenden Chefs ertheilt .

Die Subalternen waren gewöhnlich nur jüngere Bröder

ohne Vermögen , Avanturiers :und verlaufene Studenten .

Erſt nach dem zojährigen Kriege findet man Kriegsvöl -

ker , die auch in Friedenszeiten beſoldet und vom Lande

unterhalten werden , und ſeitdem entſtanden Contribution ,

Licent , Fouragelieferung , 2c. nebſt dem ganzen Gefolge
von Auflagen , und die Ritterſchaft bezahlte ſtattdes Na -

tural - Dienſtes entweder Nitterpferde , oder ſie gieng ( auſ :

ſer der Contribution ihrer Meyer ) ganz frey durch . Une

ter den unzählbaren Revolutionen , die. dieſe Verände ;

rung in dem Zuſtande der menſchlichen Geſellſchaft hervor :

brachte , iſt gewiß eine der wichtigſten diejenige , welche

dadurch in dem Verhältniſſe zwiſchen Landesherrn und
j

Un -

'

*) Man findet freylich ſhon im 15ten Jahrhundert
Beyſpiele , daß ganze Heere von geworbenen Trup ?
pen im Kriege gebraucht wurden , z. . . im Schles :

wig ! Ditmarſiſchen Kriege die ſogenannte ſchwarze
Garde des Junkers Slenz , die mehrere Tauſende
ausmachte3 allein dieſe Fälle ſind einzelne Ausnah »-

men von der Regel , hatten auch ihre beſondere Be :
wandniß .
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Unterthanen erfolgt iſt.“ Der Unterthan ward gleichſam

entwaffnet , und lieferte ſeine Waffen gleichſam in das

Zeughaus des Fürſten . Was war eine natürlichere Folge ,

als daß die Souverginetät des Fürſten dadurch wuchs ,

bis zum Deſpotismus wuchs , die Theilnehmung des Uns

terthanen . hingegen an der Staatsverwaltung oder die

landſtändiſche Rechte in eben dem Maaße abnahmen , ſo

daß die Landſtände zum Theil bis zu Rechnungsbediens

ten , die nur willkürlich reſolvirte Abgaben unter die Laſts

tragende zu repartiren haben , herabſanken , theils ganz

verſchwanden . Wie kam es nun , daß Ritterſchaft und

Städte ( denn die Prälatur war durch die Reformation in

evangeliſchen Ländern gutentheils verſchwunden ) ſich die :

ſer Revolution nicht zeitiger widerſekten ? Wurden ſie

auf einmal durch militairiſche Gewalt darnieder gedrückt,

oder waren ſie zu wenig ſcharfſichtig , um die Folgen vor ?

auszuſehn , und glaubten etwa ſelbſt nur Sicherheit und

Glanz ihres Landes darin zu finden ? Beydes nicht ! Es

waren im zojährigen Kriege , ſelbſt noch Zwiſchen ; Zeiten ,

wo dieſe oder jene Provinz keine ſtehende Truppen hatte ;
die Landſtände ſahen auch zeitig genug , was daraus ent ?

ſtehn - würde, ſo gut wie die Fürſten , die nicht ohne Plan

dabey verfuhren . Zwar waren würklich in der erſten

Zeit nach dem weſtphäliſchen Frieden noch immer einige

Conſtellationen , die Krieg weiſſagten ; man hatte die

Folgen eines wehrloſen Zuſtandes hie und da zu ſehr ens

pfunden , als daß man . nicht in allem Ernſte einen be :

waſſneten Zuſtand hätte für nöthig halten ſollen ; man

gewöhnte ſich dadurch an ſtehende Truppen ; und ſo

A 3 ſcheint
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ſcheint der Erfolg mehr ein glücklicher Zufall für die

landesherrliche Gewalt , als prämeditirte Abſicht geweſen
zu ſeyn . Allein hie und ' da handelte man allerdings
planmäßig ; jene Kriegsbeſorgniſſe wurden oft nur zum
Vorwande gebräucht , wenn eine feſte Stadt ihrer Gar ?

niſon los ſeyn wollte , oder die Landſtände ſich weigerten,
die Contribution fortzuſetzen.

In welchem Lande hat dieſe Revolution mehr Gus
kes und weniger Nachtheil hervorgebracht , als in dem

Braunſchweig-Lüneburgiſchen, wo bey einer ſo gemäßig:
ten Anzahl des Militairs , dem Unterthanen ſeine Aufla
gen durch die Seegnungen des Friedens und der innern

Nuhe ſo reichlich erſezt werden ; wo eine milde Regie *

rung den Landſtänden alle Rechte , die zur Aufrechthal

tung wahrer Freyheit erforderlich ſind , ungekränkt gelaſ :

ſen , und nur diejenige beſchränkt hat , die der Würkſam -

keit des ganzen Staatskörpers hinderlich ſeyn könnten ?
Wo dürfte man alſo ( wie Herr Spittler ſchon bemerkt

hat, ) ſich freymüthiger über dieſe Gegenſtände äußern , als

im Churbraunſchweigiſchen ? Und in welchen Zeiten meh !
als in den unſrigen , worin die militairiſche Verfaſſung
mit dem ganzen Staatsſyſtem aller Länder ſo feſt ver -

webt iſt , daß eine ſolche Materie jekt nicht mehr , wie

vor 80 bis 100 Jahren ein politiſcher , ſondern blos ein

antiquariſch - hiſtoriſcher Gegenſtand iſt ? Indeſſen wird

es nur noch auch zu unſeren Zeiten intereßiren , die Ju :

gendgeſchichte der militauriſchen Verfaſſung zu wiſſen ; zu

erfahren , was unſere Vorfahren dachten , als ſie ein

|; vie
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viel verſprechendes Kind , deſſen Anlage einen künftigen

Rieſen verkündigte , unter ihren Augen heranwachſen

ſahn 3; ob. ſie nicht durch irgend einen Orakelſpruch ges

warnt , einen Verſuch gemacht haben , es gleich jenem

griechiſchen Helden in der Wiege zu erſticken .

Wir liefern zu dem Ende die Rede eines biederen

Calenbergiſchen Ritters , Gözen von Olenhauſen ,

die er am ö5ten März 1653 . zu Eimbeck auf dem Calen

bergiſchen Landtage hieit . Die Veranlaſſung dazu war

dieſe . Bald nach dem weſtphäliſchen Frieden , im Jahr

1652 . ſchloß das geſammte Haus Braunſchweig: Lüneburg
mitder Krone Schweden , dem Biſchof von Paderborn

und dem Landgrafen von Heſſen: Caſſel ein Bündniß

zur Vertheidigung ihrer Lande , worin ſich ſämtliche Theile

anheiſchig machten , zuſammen 4009 Mann auf den Beis

nen zu halten , Die Calenbergiſchen Stände waren ſchon

mit dieſer militairiſchen Verbindung nicht zufrieden ges

weſen 3 man hatte vielmehr auf dem Landtage auf Ab

ſchaffung der ſtehenden Truppen gedrungen , welches man

jedoch von landesherrliher Seite abzulehnen geſucht

hatte . Nun trat auf dem nächſten Landtage Göz3 von

Olenhauſen auf , und rieth jenen Antrag zu erneuren ,

und im Weigerungsfalle ſich an den Kayſer und den zu

Regensburg verſammleten Reichstag zu wenden . Gerne

würden wir die Rede ganz liefern , wenn ſie noch in der

Kraftſprache des x5ten und 16ten Jahrhunderts abge :

faßt wäre ; allein unglülicherweiſe lebte der mannhafte

Gözin einem Zeitalter , wo die Sprache durch eine Menge

' 4 las
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lateiniſcher und franzöſiſcher Wörter , durch Allegationen
von Schriftſtellern , und eine >elhafte Weitſchweiſigkeit
mehr wie jemals entnervt war . Wir müſſen daher den

biederhaften , Ritterſinn , aus dem oft ſo- kraftloſen Ge -

wäſche durch einen Extract herausfiltriren , um ihn ſo zu

geben , wie er wirklich iſt ; doch arbeitet ſich hie und da der

Ausgbruch ſeiner Empfindung , ſein Freyheitsſinn und ein

männlicher Gedanke durch die Sprache ' hindurch , und als

dann behalten wir gerne ſeine Worte !

Er erzählt zuerſt die Veranlaſſung ſeiner Rede , und

verſichert , daß der Hof immerfort unter irgend einem

Vorwande Truppen auf den . Beinen erhalten werde ,

„ Weil die hohen Häupter gemeiniglich zum Deſpotismus,
rund die - dazu gehörige Gewalt der Waffen incliniret ſeyn .

„ Da nun die Landſchaft mit Ehren guten Gewiſſen und

„ ohne ihrem und ihrer ganzen , Poſterität Untergang nicht

„ zugeben könne , daß ſie in einer ſolchen unverbundenen

„ Contribution und Dienſtbarkeit länger und wol gar in

„ Ewigkeit continuirlich verbleiben ſolle , ſo werde noth -

„ wendig auf ein mehr würkſames Mittel gedacht werden

„ müſſen . “ -

Hierauf folgt der vorgedachte Rath , ideſſen Nüblich ?
keit und Anſtändigkeit , und demnächſt deſſen Ausführbar -
keit er darzuthun ſucht . In Anſehung des erſteren werden
Plinius und Salluſtius , Julius , Cäſar und Xenophon
citirt , und er ſchließt endlich dieſen Abſatz mit den Wor ?

ten : im

„ Man
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„ Man bedenke doch , wenn das Contributionsweſen

„ ins Unendliche continuirt werden ſollte , ( woran , gar

„ kein Zweifel - iſt ) daß alsdann kein Privatus ſeines Guts

„ hinfüro allein mächtig und vollſtändiger Herr mehr ſeyn ,

„ ſondern auf Kindeskind - ja. die ganze liebe Poſterität

„ eine ſolche Noth , Zammer und Elend werde verwälzet

„ werden , welche nimmermehr wiederum abzuwenden

„ noch mit Menſchenzungen auszuſprechen , noch mit blu

„ tigen Thränen genugſam zu beweinen ſeyn würde , zu

„ mal man dergeſtalt unauslöſchlihen Schimpf , und un :

„erträglichen Schaden zugleich übern Halſe in Ewigkeit

„endlich würde behalten müſſen . En.

Nun kommt er auf die Ausführbarkeit ſeines Vor ?

ſchlages , und . räth ſich bey dem Kayſer auf die Reichs ?

Abſchiede von 1555 . und 1594 . den Receß zwiſchen dem

Kayſer und dem Fürſtlichen Hauſe Braunſchweig - Lüne -

burg und auf den General : Friedensſchluß zu ſtüßen . Er

beklagt ſich dabey über die Furchtſamkeit der Landſtände

ſelbſt .

„ Es heiſſe von ihnen :
„ Cattus amat , piſcem ſed non vult tangere

„ flumen .

„ Bey der Gefahr entfalle ihnen das Herz , wie dem

„„Hirſch des Aeſops , als er die Hunde bellen hörte . Sie

„fürchteten ſich vor Ungnade und Ungunſt , gerade als

„ wenn ſie derſelben durch freyes Hitteinwilligen - entfliehen

„ könnten , da es doch hieſſe :

„ Wenn ihr nun alles gethan habt , ſo ſeyd ihr doch

„ annüße Knechte . Eine ſolche Nachgiebigkeit bringe

A 5 „ Ver :
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„ Verachtung zuwege . Was denn das Temporel/ Sauer?
„ ſehen etlicher ſterblichen Menſchen gegen die immerwäh :
„ kende Dienſtbarkeit und unaufhörlichen Drangſal 1c. '

„ „ Armuth und Noth eines ganzen Landes zu achten ſey !
„ So . einen überaus köſtlichen , theuren und unwieder -

„ bringlihen Schalk ſollte man ſo liederlich verſcherzen !
„ „ Gewis , wer nur ſeine Sinne nicht gar gefreſſen , ſon
„„ dern noch ein Fünklein Tugend im Herzen übrig habe ,
arder werde finden , daß » man in dieſem Falle , Hände und

„ „ Füße nicht ſinken laſſen , ſondern das Aeußerſte vorwens
„ den müſſe , damit dieſes vorhabende gefährliche Werk ab -

„„ Sewendet , und die güldene Freyheit durch Gewalt oder

„Liſt nicht abgeſtriEt werde , und die liebe Poſterität die
-

„ Verurſacher nicht noch in der , Erde verfluchen , und ver -

„maledeien möge . Es ſey auch Gottlob noch keine ſo .

„ Sroße Gefahr vorhanden ; die Landſchaft habe ja mit

„ feinem Tiberius , Caligula , Leero oder Domitian

„ zu thun , ſondern mit einem <riſtlichen , löblichen , mild

„„eeichen Fürſten , der ihr nichts Beſchwerliches zumuthen

„ werde , wenn die Wahrheit nur durch den Nebel , wo »

„ mit ihn andere umgeben hätten , hindurch zu dringen

„ „ oermöchte 3; Ob man es doch vor Gott im hohen Him :

„ melsthron verantworten könnte , ohne beſondre Noth ,

„ und Erheblichkeit , und ohne Schuldigkeit den armen ,

„„allbereits ga ? zu ſehr “ ausgemergelten Leuten mehr Be -

„„NYhwerniß über den Hals zu votiren , wovon man das

„ Wenigſte über ſich ſelbſt zu nehmen gemeint wäre ! Er

arWerde nimmermehr ſeine Stimme dazu geben .

„ Die

m
.
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„ Die wolfenbüttelſche Landſchaft habe ſich in dieſem

„ Paß gar übel gehalten , und ſich das Seil ganz über die

„ Hörner ziehen laſſen . Man ſolle aber , wenn der Vors

„ Zehende in eine Grube falle , nicht demſelben nachſtür :

„ zen , ſich auch nicht daran kehren , daß die andere Braun :

„ ſchweig - Lüneburgiſchen Landſchäften für tractabel gerüh :

„ met würden . Ein Lob der Knechtſchaft ſey ein elendes

„ „ Lob 3; die Freyheit könne nicht ſicherer erhalten werden ,

„ als wenn man den Saamen des Krieges , der durch die

„ ſtehende Truppen mitten im Frieden hervorkeime , und

„ von etlichen Leuten gerne erhalten werde , gänzlich aus

„votte .

„ Die wolfenbüttelſche Landſchaft habe ſich vorſchneis

„ den laſſen , daß das ( obenbenannte ) Bündnis auf dem

„ bald darauf erfolgten zu Lüneburg gehaltenen nieder

„ſächſiſchen Kreistage ( wo Herzog Georg Wilhelm zum

„ Kreis - Oberſten ernannt wurde ) implicite beſtätigt ſey ,

„ auch daß die Reichsſtände nach der Executions : Ordnung

„ oon 1555 . zur Unterhaltung von Truppen verbunden

„ wären , mithin auch deren Unterterthanen ſich ſolches

„ müßten gefallen laſſen . Der Kreisſchluß erwähne je :

„ doch des Bündn iſſes nicht , und daher ſey auch der lün2 /

„ burgiſchen Landſchaft , der doch noc < von jenem Bünd, /

„ nis Eröffnung geſchehn ſey , desfalls nichts abgefordert

„ worden . Sollte aber die Executions - Ordnung alſo gedeu ?

„ tet werden , ſo würde ja daraus folgen , daß ſelbige vor

„dieſen gar ſchlecht beobachtet wäre , weil vor dem lektern

„ Kriege bey Menſchengedenken dergleichen Bereitſchaft

„nicht ſey gehalten worden . Dies ſey der Wille des G2 :

" 6
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- ſezgebers nie geweſen, könne 08 auch in einem freyen

„ Staat nicht ſeyn . " Er , - ( Gs3 ) habe auch von ei ?

„ vem vornehmen Ort Nachricht , daß etliche Stände des

„oberrheiniſchen Kreiſes ſich zu Frankfurr am Mayn vers

„ Fammlet , und etwa auch eine unförmliche Verfaſſung

„angeſtellt haben möchten , ' welches aber Jhro Kayſerl . .

„ Majeſtät dem Churfürſten zu Maynz in Schriften ernſt?
|

„lich verwieſen haben ſolle . Dergleichen möge dieſen Con -

. „feederatis guch wol wiederfahren ſeyn , worüber eben in -

x „ fein Horn geblaſen werde .

„ „ Er rathe nicht , daß man gleich mit der EEE
„ Herausfahre , ſondern daß man je eher je lieber zu einem

" „ Landtage eilen und alsdann nicht allein die Ligue ( daferne »

„dieſelbe anderweit berührt werden ſollte ) aufs glimpflich :

„ſte ablehnen , ſondern auch in aller Unterthänigkeit um

„ die Total : Abſchaffung der Soldateſca ( wiewol man zur

„ Unterhaltung einer Compagnie in der fürſtlichen Reſi :

„ denz noch auf eine gewiſſe Zeit etwa willigen könne ) ans

„ halten müſſe . " Im Fall aber dieſes nicht fruchtete , müſſe

„ man erklären , ;

„ daß man ohne Bewilligung des Verlangten von?

„ Finanderziehen , und auf ein rechtmäßiges zulängliches

„ Mittel zur endlichen Erlöſung bedacht ſeyn werde ;

„hiernächſt aber mit der Ausübung ſeines Raths

„nicht ſäumen . Es heiſſe hier : aut nunc aut nunquam ! '
So ſprach Gs3 , der Calenberziſche Cato = =

allein der Strohm der Zeit he alles unwiderſtehlich mit

ſich fort .

*
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IH.

Die Leſegeſellſchaft ' im Dorfe .

Aus dem Briefe eines Reiſenden zu Fuß .

E* iſt doch wahrlich eine gute Sache um das Reiſen

zu Fuß , und St . Anand , Nioriz , und wie alle

dieſe leicht <haußirte Paſſagiere heiſſen mögen , hatten

wol nicht Unrecht . Will der Reiſende nicht blos Kunſt :

kammern , Schlöſſer und Gärten beſehn 3 nicht blos in

Bibliotheken vergoldetes Schweins ? und Kalbsleder an -

gäffen , will er Menſchen kennen lernen ; o ſo hat er zu

Fuß' einen großen Vorſprung vor ſeinem Collegen in der

Kutſche ! Zwar die vornehmeren Stände lernt jener viele

leicht eben ſd gut kennen ; allein darum brauchte der

Londonexr, ' der Berliner nicht zu reiſen , jene Stände

haben nur in ſehr geringen Abweichungen Ingredienzen
von dem Eigenthümlichen des Bodens , worauf ſie ge ;

wachſen ſind 3 ſie modeln ihre Sitten , ihre Lebengart

nacheinander , wie den Schnitt ihrer Kleidertrachten , und

ein Reiſender , dem man in einem Aſſamblee/Zimmer zu

Berlin einen Sclaftrunk gäbe , und ihn ſo nach War :

ſchau oder Petersburg in. eine dortige Aſſamblee

ſchickte , würde bey ſeinem Erwachen ſchwerlich merken ,

daß er unter einer andern Nation ſich befände . Aber

die geringen Stände bleiben ihrem Boden getreu ; hier

findet man zwiſchen dem Calenberger und Seſſen einen

ſchärfern Abſchnitt , als bey den Vornehmen zwiſchen dem

Pa -
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Pariſer und dem Einwohner von CJ oſcau - Und

ſchwerlich lernt . man dieſe geringeren Stände aus der

Kutſche kennen , in der mancher Reiſende ſo die Welt be -

ſieht , wie die Raße , die in dem Schiffs- Raum des Ca -

pitains Cook die Reiſe um die Welt machte . Will er

auch gerne ſich unter den gemeinen Mann miſchen ; hat
er ſogar alles Zeug dazuz es gelingt ihm doch nicht . " So

wie er aus der Kutſche ſteigt , wird er mit der Müke in

der Hand empfangen 3; die Geſellſchaft in der Gaſtſtube

ſchweigt ehrerbietig ſtille ; am wenigſten getraut man

ſich , über Staats - Angelegenheiten des Dorfs , den Ver -

walter oder den Paſtoren ſich freymüthig zu äußern 3; denn

könnte nicht unter dem vornehmen Herrn ein Bekannter

von ihnen verborgen ſeyn ? Zu Fuß hingegen blickt man

nicht nach mir auf ; ich werfe mein Bündel ab , ſtelle

meine Flinte in einen Winkel , und ſeße mich treulich zu

der Geſellſchaft am Tiſche . Da erfährt der Reiſende

Manches , ſelbſt von der innern Verfaſſung des Landes ,

was der fleißigſte eingeborne Statiſtiker nicht weiß 3 lernt

hie und da Mängel kennen , die dem aufmerkſamſten Pax

trioten in der Nähe entgangen ſind ; bemerkt etwas ,

was andere nicht ſehn , eben weil der- Gegenſtand zu oft

geſehn wird 3 weil er dem Auge zu nahe liegt ; denn den

Blicken des Geiſtes geht es ſo wie den körperlichen Aus

genz ; was man ihnen zu dicht vorhält , wird dunkel .

Sie , lieber Freund , zum Exempel glauben Zhr Va -

terland recht gut zu kennen , und doch kennen Sie nicht

einmal den Inhalt des Buchs , das för den größten Theil

ihrer
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ihrer Nation , den Landmann , in allen weltlichen Dine

gen das iſt , was die Bibel in Geiſtlichen 3; aus dem er

bey ſeinen Geſchäften Belehrung und Rath , und in ſei :

nen Feyerſtunden Vergnügen und Aufmunterung ſucht ;
das in Ihrem Lande ungleich mehr geleſen wird , als Ihre

Annalen - - hätten Sie auch 10000 Leſer - - ein Buch,
das ſogar eine geſeßlich angeordnete Lectür fürs Volk iſt ,

Genn ſchon ſeit 86 Jahren darf kein anderes dieſer Art

verkauft werden ) = - das Ihnen ſelbſt vielleicht täglich vor

Augen kommt = den Saus - Calender . Wie ſehr

täuſcht man ſich doch , wenn man von der Würkung , die

dieſes oder jenes Buch auf ſein Zeitalter gemacht , gerne

ſo viel redet , Man berechnet bey der Verbreitung der

Bücher nur die Extenſion , nicht die Intenſion : wir

Menſchen aus den mehr ausgebildeten Ständen ſehen
uns gewöhnlich als die Repräſentanten des Volks , der

menſchlichen . Geſellſchaft an ; da doch jene geringere

Stände die Hauptbeſtandtheile des Staats ſind . Ich
habe alle Verehrung gegen Leßing ; . ich erkenne die

Einwürkung ſeiner Schriften auf unſere Zeitgenoſſen ;
aber alle ſeine Werke ſind » < für den Staat bey weiten

kein ſo wichtiges Buch geweſen , als Spangenbergs
Hauspoſtille oder Scrivers Seelenſchaz . Man

laſſe von den 24 „ Millionen Menſchen , die Deutſchland

halten möchte , ihn etwa 100000 Menſchen leſen1 Dieſe

leſen ihn einmal , nur flüchtig und leſen ſo viel nebenher,
daß in ihrer Moralität oder Aufklärung daraus wol nur

ein geringes Plus oder Minus im Ganzen entſteht .
Den Spangenberg aber lieſet vielleicht noch eine Million

Mene -
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Menſchen - Jahr ' aus Jahr“ein, vielleicht 36, 4omal

in ihren Lebenz3 ihre Väter . und Großväter haben ihn

ſchon geleſen , und er iſt ihnen neben der Bibel und dem

Calender ihre einzige Lectär .' 1
[|

„Aus jenem zuerſt genannten wichtigen Volksbuche ,

dem zelliſchen Sauscalender hörte ich neulich vorleſen,
als ich an einem Abend in. die Dorfſchenke zu - =- trat .

Ein junger . Reuter war der Lecteur ; die Mannsperſos - *

nen ſaßen um den Tiſch oder wärmten ſich an dem Ofen ,

indeſſen die Weiber und Mädchen ſpannen . Es war
eben ein ſchallendes Gelächter , als ich herein kam . Der

Schulmeiſter , der. dort kein eigenes Haus hat , ſondern

ſich und ſeine Schule bey- den Hauswirthen nach der Reihe
einquartirt , ward mit einer ſo. eben verleſeneh Geſchichte

von einem Rammel - Ochſen , einem Schulmeiſter und einer

Pächterin. nicht wenig geſchroben , und davon eine Anwen :

dung auf ſeine Wanderungen gemacht . Er verſtand

auch von ſeiner Seite Spas , - und die Spinnerinnen

mächten ſich mit ihrer Spule etwas zu ſchaffen , um zu

Zeiten verſtolen den Reuter. anzubli>en. Erſt ſeitdem

ich nachher den Calender von 1787 . nachgeſehn , habe ich

den Schlüſſel zu dieſer Galanterie gefunden .

Etidlich hatte man ausgelacht , und mein Lector fuhr
"

fort . »Sc < muß ihn hier wörtlich leſen laſſen 3 die Sache
verliert im Auszug zu ſehr :

'
;

„ 1 einem Dorfe nahe bey Braunſchweig mußte

„ Win Küſter , der nach vorgeleſener Predigt allerhand

„ Nachrichten bekannt zu machen hatte , auch folgende ,

die
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„ die er in dieſen Worten abfaßte , verleſen : Eine <riſt :

„liche Gemeine wolle hiemit noch bekannt machen , daß
„ Ieſtern der Sc <hweinſchneider bey mir angekommen iſt .

„ Er wird Morgen , geliebt es Gott ! bey mix den Anfang
„ machen .

*4
X

„ Ey , ey ! Herr Candidate , wenn ſie auf ' m Sonntag ,
„ Wenn ſie in der Kirc <e predigen , auch Trumpf aus ! ſa ;

„Fenſollten , wie do<g hier in der Schenkes wie wärde

88 da mit ihnen ſtehen ? O ja ! das kann ich wol , was

„„wollt ihr wetten Görge ! = - Um, meine beſte Kuh , vers

„ ſete der Bauer . Der Candidat , ais et den nächſten
„ Sonntag auf die Kanzel kam , ſieng gleich an auszuru -

„ fen . Trumpf aus ! Trympf aus ! ſprechen die Kinder

„„der Welt ! = - aber Triumpf ! Triumpf , ſagen die Kine

„ der des Lichts ! der Bauer , der ſehr aufmerkſam zuge !
„ hört hatte , mußte ohne Widerrede ſeine Kuh abliefern . “

Nun wurden Parolis von dieſem und jenem Paſtor
erzählt , und alles was der Reuter jemals Wikiges in

ſeiner Wachtſtube über dieſe Materie gehört hatte , ward

zum Beſten gegeben , wohey unſer Paſtor nicht vergef ?

ſen wurde . Was ſagen Sie dazu , wenn ſo dem Lands
volfe das Amt des Mannes lächerlich gemacht wird , der

ſein einziger Lehrer und Sittenrichter , Rathgeber und
Vater und Freund ſeyn ſollte 3 deſſen Anſehen durch keine

phyſiſche Gewalt ( wie etwa bey dem Beamten ) untet /
ſtükt iſt ; der eben deswegen gar nicht mehr würken kann ,
ſobald man ihn entſchleyert von den Nimbö einer unver :

( Annal , 2x Jahrg . 28 St . ) B leß
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leblichen Ehrwüördigkeit wehrlos dem Volk zum Geſpötte

dahin ſtellt 1 Und ' was iſt für die Religion ſelbſt davon .

zu erwarten , bey der roheſten Sorte des Volks , die nicht

gewohnt iſt zu abſtrahiren 3 das Amt und die Perſon, die

Sache und den , der ſie vorträgt , zu unterſcheiden ! Der

*
" Router möchteimmer erzählen ; das ſind Soldatenſchwänke ,

bey denen der geſelzte Vater den Kopf ſchüttelt ; allein

gedruckt , in einem öffentlich privilegirten Buche gedruckt
- - das will bey dem Landmann viel ſagen.

Nach einer Pauſe folgte nachſtehendes Hiſtörchen
„ Ich bitte Sie recht ſehr , ſagte ein Bauer zu einem

„ Advocaten , der ſich weigerte , einen Proceß anzunehmen ;
„ich bitte Sie , übernehmen Sie den Proceß = = wozu

„ mein Freund = - antwortete der Advocat , Ihr werdet
'

„ nichts wider euren Nachbar ausrichten , und euer Geld

„verliert ihr obendrein . I < ſcheue die Injurien - Proceſſe

„ wie den Tod = - wenn ich alle die hätte verklagen wol «

„len , die mich einen Spikbuben nannten = - Ja =

„ mit Ihnen iſis ein ander Ding verſekßte dar Bauer :,

„ aber unſereiner darf es nicht leiden , “

; Es war hiebey ſichtlich wieder auf den armen

Schulmeiſter gemünzt , der , wie ich nachmals erfuhr , auch

den deutſchen Advocaten in der Gemeine macht . Aber

geſtehn Sie mir doch ; welche Immoralität , einen ganzen

Stand dem gemeinen Mann lächerlich zu machen , ihn

als Spikbube darzuſtellen ! ' Was ſoll der Bauer denken ,

wenn eine ganze Claſſe von Spikbuben gleichwol öffent

lich von der Obrigkeit guthoriſirt iſt ! Und dieſes Lächerli «
;

ehen
/
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<e , dieſe Verachtung fällt auf eine Handlung , die doch
in der That eine Probe der Nechtſchaffenheit war, und
Lob verdiente .

„ Noch etwas Rares ! ſagte der Lecteur . Vater , hier
iſt etwas für euch ! - - indem er ſich zum Hauswirth
wandte .

„ Ein Bauerjunge gieng mit ſeiner Mutter auf einen

„- Viehmarkt , um daſelbſt einen Ochſen zu kaufen . Er

„ Zieng mit ſeiner Mutter oft den Markt auf und nieder ,
„ ohne daß ſie einen Ochſen fanden , der der Mutter ange :

„ ſtanden hätte . Endlich fiel ihm ein rechter dicleibiger
„„ Rammler in die Augen , der vorn zwiſchen den Hörnern
„ ine recht gräußliche Bürſte hatte . Ey ! rief der Junge
„ aus : hört Mutter , wenn ich euch rathen ſoll : - - köpt
„„Jü den Oſſen , denn de ſür juſt ſo ut , wie unſe Vader . “

Sie hätten die ganze Indecenz des Auftritts ſehen

müſſen , der nach dieſer Vorleſung erfolgte , um meine

Indignation über Ihren Calender mit zu fühlen =- - den

Hauswirth , der ſeine Müße herum ſchob , und auf den

Buchmacher ſchimpfte 3 - - die noch rüſtige Wirthin , die

triumphirend ihren Mann anblickte 3 und den 18jährigen
Bengel , den Sohn des Wirths , der bald zum Vater bald

zur Mutter hingafſte .

Vielleicht aus Feinheit , um den Discurs abzubre -
<hen, rief die Wirthin : „ nun noch das Stückchen aus dem

„vorjährigen Calender von dem beſchuppten Accis; Ein :

„ vwehmer ! Es erfolgte ;
/

B 3 „ 3
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„ Zun einer großen Stadt war der General - Inſpectox
„ der Acciſe abzeſeßt worden , weil er den unteren Bediens -

eten zu ſehr durch die Finger geſehen hatte ,
"

Man ers
„ wartete eben den nouen , als in der Nacht ein Herr mit

„ iner artigen Equipage vor das Thor kam . Der Thore

„ſchreiber durchſuchte den Wagen , und fand eine große

»Rolle fremden Tobak , Defraudation ! Defraudation

„ſchrie er , und befahl der Wache , den Wagen anzuhalten .

e- Der Herr im Wagen ſagte : Freund , mache er keinen

- ofärm , hier hat er zehn Ducaten = das hilft nichts ,

- „ ſagte der Thorſchreiber , das muß angezeigt werden ! Jes

ener bot zwanzig Ducaten und mehr : Dieſer war uner :

„bittlich , und ſchrie immer : Defraudation , Defraudation !

„r Auf einmal änderte der Fremde den Ton . Mein lieber

' z/ Mann? ſagte er , es iſt mir ſehr lieb , daß er ſo auf ;

„merkſam auf ſeinen Dienſt und ſo treu iſt ; Ich bin der

„ neue General : Inſpector , und wolite gleich , da man

rmich . noch nicht kennet , eine Probe machen . Zur Be- -
„lohnung für ſeinen . Dienſteirer , will ich ihn zum Pro -

„„vinzialinſpector des Orts machen , wo ich bisher geweſen

ebinz3 denn daſelbſt iſt ein ſehr genauer Mann ſehr ns -
' „fhig . "Ich logiere in dem goldenen Hirſch , melde er ſich .

„ morgen um 10 Uhr bey mir : ſo will ich ihm ſeine Be ;

ſtallung geben . Der Thorſchreiber machte tiefe Ver - -

„ „ beugungen , redete viel von ſeiner Treue , und dankte

„ für die Gnade des Herrn Generalinſpectors . = - Der

„ Fremde fuhr unangetaſtet fort ; am folgenden Tage ers

Nchien der Thorſchreiber vor neun Uhr ſchon im goldenen

„„Lirſch : aber wie erſchra > er , da er hörte , daß

| ; „ der
Mn

E|
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„ der Fremde blos die Pferde im Gafthof gewechſelt

„ hätte . “

Hier wollte keiner mehr den andern zu Worte kom

men laſſen ; jeder wußte etwas Aehnliches zu erzählen ,

Schelmſtücke , deren er ſich vielleicht nur aus Ehrgeiz

fälſchlich rühmte , und ſie etwa von andern erzählen ge -

hört hatte . , Den Preis darunter erhielt die Erzählung

eines Bauren , der in der Stadt von der Licentſtube in
|

10 Rthlr . Strafe verurtheilt worden , und um fein Fuhr -

werk vom Arreſt zu befreyen , ſeine Eheſtiftung , die er

bey ſich gehabt , für die Strafgelder zum Unterpfande ges

ſetzt hatte . Er hatte ſich nemlich die Eheſtiftung von

dem Amte gegen eine kleine Gebühr nochmals ausfertigen

laſſen , und ſich wol in Acht genommen , dem Licent : Eins

nehmer wieder voy Augen zu kommen . So ſehr ich

zweifle , ob dies Kunſtſtück probat ſeyn möchte , ſo nahmen

ſich doch gleich einige Bauren vor , künftig ihre Eheſtif ?

tung zu dergleichen Nothfällen bey ſich zu ſtecken.

Den Beſchluß machte endlich : '

Das luſtige Elend im Stande der geflickten

Zoſein , das 5 Quartſeiten lang , und dabey unanſtändig

platt und Sitten verderbend , zum Theil auch nicht ein ?

mal für die Faſſung des gemeinen Mannes eingerichtet

iſt , wie ich denn mit Vergnügen - meinen Lector das Wort:
Cicisbee , radebrechen hörte .

Was helfen uns doch alle unſere Volksſchriften , unz

ſre Volkscalender , die nicht unter das Volk kommen , nur

auf den Studirſtuben oder in einer Leſegeſellſchaft bekannt

. /3 find ,
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ſind , und von ihrev Beſtimmung nichts weiter als den
Titel haben ! Ich geſtehe übrigens gerne , daß manche
dieſer Bücher nicht . ihrem Zwecke entſprechen . ; An Arze :
neyen und Haughalts : Vorſchriften und Moral iſt es nicht
genug ; der Landmann will auch was zu lachen haben ;
ernſthafte Moral erwartet er nur eigentlich aus ſeiner
Haus: Poſtille , Alſo immerhin Räthſel und Schwänke',
erzählt , nur ſolche, die zwar nach ſeiner Faſſung ſind ,
aber dabey doch eine gute Moral enthalten , wenigſtens
nicht unmoraliſch ſind . Aus unſern zahlreichen Vademes
cums lieſſen ſich doch leicht ein paar Dukend ſolcher Hi :
ſtörchen zuſammenziehn ; ſelbſt einige von . denen , die im .
jekigen Calender . ſind , halte ich nicht für übel gewählt. 4
Daß man dabey auch Lieder der Fröhligkeit giebt , mis “
billige ich gar nicht . Vielleicht wäre es gut , wenn man
zu Zeiten eine einfache Compoſition hinzufügte , die der
Küſter denn wol den Leuten beybrächte , ſo hört man zum
Beyſpiel das Lied

Die Felder ſind nun alle leer 2c.
das auch ( aber ohne Compoſition ) in Ihrem Calender
ſteht , ſchon im Magdeburgiſchen zur Erndtezeit auf allen
Feldern ſingen . Im verwichenen Sommer habe ich auch.
bey Ihnen die Schnitter ſingen gehört ; allein es waren
die ärgſten psbelhaften Zoten , die ein beurlaubter Soldat ,
der der Vorſänger war , aus der Stadt mitgebracht hatte .

Uebrigens muß ein verbeſſerter Hauscalender ja
keine gelehrte Form haben ( wäre es auch nur im Formal
oder Titelblatt ) ; man laſſe ihm ganz das äußere Anſehen
des alten Calenders ; gebe ihn ja für feinen - neuen aus ,

ſuche

DEE
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ſuche vielmehr ſorgfältig zu verheelen , daß etwas Neues

damit gemacht ſey ! Der Probſt Lüder iſt ' darin ſchon

mit einem Exempel in ſeinem Calender vorangegangen ,

der no < immer den Namen des alten , dem hollſteiniſchen

Landmann bekannten Türkencalenders behält , -obgleich

kein Wort vom Türken darin ſteht . Mir fällt dabey

eine Erfindung eines Buchdruckers in Sachſen ein .

Dieſer hat eine unter dem Landmann ſehr beliebte Pos

ſtille im ererbten vieljährigen Verlag . Er vertraute mir

einſt bey einer neuen Auflage , daß es nicht möglich ſeyn

würde , bey dem geringen Preiſe , den der Landmann

nun einmal ſeit einem Jahrhundert , nemlich ſeit der er?!

ſten Ausgabe gewohnt ſey, und von dem er nicht abgehen

dürfe , in unſeren jekigen Zeiten die Drufoſten zu be ;

ſtreiten , wenn er nicht in aller Stille eine Anzahl grie /

iſcher und lateiniſcher Stellen , Legenden , Geſpenſter :

geſchichten , Declamationen gegen den Pabſt, die Arrianer

und Socinianer aus den einzelnen Predigten ausgemer ?

zet und dadurch das Ganze um einige Bogen verkürzt

hätte , welches der Landmann bey einem ſo dicken Buche

nicht merke , und ſolches auf das mehrere oder mindere

Schlagen des Buchbinders gebe . = So war denn ſeine

pia fraus der Erbauung des Landmanns , und auch ſeinen

Finanzen nüklich .

Wie einfach wäre dasMittel , dem Landmann ein gutes

Büch in die Hände zu ſpielen , wenn man die Einrichtung

des Calenders einem der Sache kundigen Mann über :

gäbe . Vielleicht bedarf es nichts weiter , als diejenigen

D 4 welche
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welche über den Verlag diſponiren , quf die Sache nur

aufmerkſam zu machen , die ihnen wol eben deswegen
entwiſcht iſt , weil wie geſagt , ſie zu nahe liegt , und man
daran gewöhnt iſt ; weil der Vornehmere den Staats ;

;oder Taſchencalender braucht , und in keinem Fall das ,
was hinter oder neben dem Calender ſteht, lieſet .

Immerhin mögen Sie zu dem Ende dieſen meinenj
Brief Ihren Annalen einverleiben ! Wie ſollte es dem
unbedeutenden Fußgänger ſchmeicheln , wenn in einem
Lande, das wegen ſeiner Aufklärung und ſeiner ſo, ſehr
vervollkommten. Policey bey uns ſo berühmt iſt ; deſſenweiſe Verordnungen bey uns ſo oft , nachgeahmt werden;ſeine Reiſebemerkungen etwas Gutes nur auf die ont

'

ferntſte Weiſe veranlaßt , nur eine Senſation erregt hät
ten , . die dazu vorbereitete , Ich bedinge mir auf den Fallvon Ihnen einen zelliſchen Hauscalender zum Neyujahrs -
geſchenk, und bin 1c,

: :

vn np
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11 .

Einige Nachrichten vom academiſchen
Muſeum zu Göttingen ,

von J . Fr . Blumenbach .

28 Stück . *)

CE n übrigen Thierreich beſiht das Muſeutn außer einer

beträchtlichen Anzahl ganzer Thiere , beſonders eine

lehrreiche Sammlung von Theilen derſelben , Embryonen ,
Schädeln , oder ganzen Gerippen und andere Präparae
ten , die für anatome comparata und Phyſiologie , ſos
wohl als für die Unterſuchung der Abſicht des Schöpfers

Phyſicotheologie , Reteologie ) den intereſſanteſten Theil
der ganzen Naturgeſchichte , einen einleuchtenden Werth
haben .

I < hebe auch hier , ſo wie es der Zweck dieſer kurzen
Auſſäße mit ſich bringt , nur einiges weniges aus .

Zu den ſeltenen hier befindlichen S äugethieren
gehört 3. B . der kleine Meki oder Loris ( Leriur cucang )
von Ceilan , ein affenartiges Thier mit vier Händenz aber

nur von der Größe eines Eichhörnchen , und von einem

überaus ſchlanken Bau , zumal der langen Arme und

Beine , So auch das kleine , nicht viel über eine Spanne

lange , caſtanienbraune formoſaniſche Teufelchen , oder der

Pha ?

*) S . xr Jahrg . 38 jn S . 34vV . f .

5
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Phatagin ( Manis macroura ) deſſen ganzer Körper und

langer Schwanz mit überaus ſauber geſtreiften großen

Schuppen dicht beſett iſt , weshalb eben dieſes " ſeltene

Thier , folgends bey ſeinen kurzen Füßen und übrigen An :

ſehen , und da wegen ſeines eingeſchränkten entfernten Vas

terlandes, von ſeiner Geſchichte wenig bekannt war , von

ältern Naturforſchern und Reiſenden unter die Eidexen

gezählt worden . = - ( Beyläufig eine neue Inſtanz , wenn

es anders noch welcher bedarf , gegen die ſo ſehr geprieſene

Bilder von Stufenfolge in der Natur , wo die Geſchöpfe
wie Glied auf Glied in einer Kette , oder wie Sproſſe auf
Sproſſe in einer Leiter aufeinander folgen ſollen . Der

Menſch und die übrigen Säugethiere ſollen in der ſichtba :
ren Schöpfung den Anfang dieſer Kette machen . Was

ſoll aber auf dieſe folgen ? Soll die Fledermaus zunächſt
den Uebergang von ihnen zu den Vögeln , = - oder die for

moſaniſchen . Teufelchen den zu den Amphibien , = - oder

abex die Wallfiſche den zu den wahren Fiſchen machen?)

Das Gerippe eines kleinen Affen , ( ich getraue mir

äber micht zu beſtimmen von welcher Gattung ? ) das Jhro
Durl ,die verwoirw . Fürftinn von Waldeck dem Mu -

ſeum goöſchenkt , wird dadurch äußerſt auffallend , daß

ihm gerade einer der Hauptcharaktere abgeht , wodurch

ſonſt alle übrigeauch noch ſo menſchenähnliche Säugethiere , '

ſelbſt die Orang : Utange , vom Menſchen unterſchieden
ſind 3 da ſich nemlich am Schädel deſſelben keine ſichtliche

' Spur von ; dem merkwürdigen Knochen ( os inrermaxillare )

erkennen läßt , der bey den vierfüßigen Säugethieren vorn

zwi
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zwiſchen die beyden Knochen des Ober - Kiefers eingökeilt ,

und durch eigene ſehr beſtimmte Näthe mit demſelben vert

bunden iſt3 und der eben ſo viel zur Verlängerung der

Schnauze beyträgt , wodurch ſich. bekanntlich das thieris

ſche Profil ſd ſehr vom menſchlichen auszeichnet . / “ Ich

würde glauben , daß nur etwa die Näthe an jenem Schä

del - verwachſen wären , wenn nicht 1) alle übrige Sutus

ren bey dieſen dem ganzen Anſchein nach jungverſtorbenen

Thiere aufs ſchärfſte erhalten , und 2) hingegen gerade

wie beym Menſchen eine ſenkrechte Nath mitten zwiſchen

den Zahnzellen der obern Schneide - Zähne befindlich ; 3)

auch das Profil des ganzen Schädels weit weniger ſchräg

als bey andern Affen , und viel mehr menſchenähnlich
wäre ,

An einem Elephanten / Schädel iſt die Hirnſchaale

aufgeſägt , um den erſtaunungswürdigen Bau der Stirn »

hölen in ſelbigen zu zeigen , als welche bey dieſem prodis -

giöſen Thiere vorn 6 Zoll in die Länge . und 10 Zoll in die “

Breite halten, “ zu beyden Seiten des Scheitels aber ſich

bis hinten in die beyden Knöpfe erſtreFen , wodurch . der

Kopf mit dem erſten Halswirbel ' eingelenkt iſt , Sie

ſcheinen zu einem doppelten Zwecke zu dienen . Theils

nemlich um den ſo äußerſt ſcharfen . Geruch des Elephanten

zu verſtärken , als worin ihm wie bekannt , vielleicht auſ ;

ſer dem Hund kein andres Thier beykommt ; und theils ,

um durch dieſe mächtige Zellen , wodurch folglich der größte

Theil des ganzen Schädels wie ausgehslt iſt , das Ges

wicht deſſelben , ( das ohnehin auch durch die beyden Elfens

bein !
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vbein/Zähne , die wohl über drey - Centner wiegen können,
und durch den hervorhängenden Rüſſel vergrößert wird )

auf eine ſolche Weiſe zu erleichtern , daß er doch dabey

eine angemeſſene Dicke zur Sicherheit des darin
verwahr»

ten Gehirns , behält . ;

Ebenfalls überaus merkwürdig ſind die Geruch -Or: “
gane an einer auch wegen der Schönheit der Hörner vor -

Füglichen , Hirnſchaale eines Steinbo >s , die Sr . Durchl .
„ der Serzog von Sachſen - Gothä aus dem Faueigny

mitgebracht , und dem Muſeum geſchenket haben . Auch

dieſes in Europa nun ſo ſeltenen und faſt ausgeſtorbenen
- Thieres Stirnhölen erſire &en ſich durch die großen kns :

<hernen Zapfen , die in den Hörnern ſte >en , bis faſt in

die Spißen derſelben . Der dadurch ſo ſehr verſtärkte

Geruch kommt wohl dem einſamen Thiere zu paſſe , das

in dem unzugänglichſten Schneegebirge , wo' ſich die Vege

tation ſchon zu verlieren anfängt , nach: ſeinem ſparſamen
.

Futter weit umher wittern muß .

Ein einzelnes Horn des ſibiriſchen Muffelthiers oder

Aigali ( Capra eammon , . muſimon ) unter den . Aſchiſchen
Geſchenken iſt - wegen ſeiner augnehmenden Größe auffal ?

fend , da es , ohne den knöchernen Zapfen , worüber es ge:

ſeſſen , volle neun Pfund wiegt , und ſchon hierdurch , noh

' mehr aber durch ſeinen Bau und Windung die Behäaup :

tung vieler neuen Naturforſcher unwahrſcheinlich macht ,

daß dieſes Geſchöpf das urſprünglich : DE Schaaf ſeyn

"CR
Rhi :
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Rhinocer Hörner ſind von beyden Gattungen da .

Einfache nemlichvom oſtindiſchen Nashorn , ein doppel :

tes aber vom Süd » Africaniſchen .

Vorzüglich vollſtändig iſt die Sammlung von Stet2

nen und ähnlichen Concrementen aus dem Magen und

andern Eingeweiden der Säugthiere . = - So z. B . quss

nehmend große und ſchöne Stü > e von den verſchiedenen

Bezoaren . Orientaliſche nemlich vom aegagrus , dem

vermuthlichen wilden Stammthiere unſrer Hausziege , das

in den wildeſten Gegenden des Caucaſus und der daran

grenzenden öſilichen Gebürge lebt .

Occidentaliſche vom peruvianiſchen Schaafkameef ,
daß die berühmte Vicugna - Wolle giebt .

Affen - Bezoar von Coromandel .

Ein großer piedra del porco oder Gallenſtein des

mole >iſchen “ Stachelſchweins , der noch im Anfang des

gegenwärtigen Jahrhunderts im Ruf einer Panacee

ſtand , und wenn er irgend ſo wie der im Muſeum , die

Größe einer Wallnuß hatte , mit tauſend und mehr Fl . be

zahlt ward .

Eine ähnliche Seltenheit iſt ein Harnblaſenſtein von

einem wilden Schweine aus der rußiſchen Tattarey , 500

Werſte jenſeits Orenburg , wo ſich zuweilen dergleichen

Steine bey. dieſen Thieren finden , und als Heilmittel an -

geſehen und theuer verkauft werden .

Die im Muſeum befindlichen Lisgeburten von

vierfüßigen Thieren ſowohl als von Vögeln beſtätigen eine

dop
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doppelte Anmerkung : daß nemlich - erſtens "auch dieſe Ab !

weichungen vom natürlichen Bau , gemeiniglich doh ihre
beſtimmte Richtung haben , ſo daß gewiſſe Arten von

- Miggeſtaltung , wie z. E. mit doppelten Leibern und Füſe
*

ſen ſehr gemein, und theils zum Wunder einander ähn:
lich , gleichſam wie aus einer Form gegoſſen ſind : und

dann , daß überhaupt die Misgeburten blos unter den

Hausthieren ſo häufig, und hingegen unter der wilden

Stamm ? Race derſelben unerhört ſelten ſind : eine unläug :
bare Bemerkung , die , wo ich nicht irre , über das Zeu -

gungsgeſchäft einigen . Aufſchluß giebt, da ſie bey reifen

Nachdenken offenbar zur Widerlegung der vermeyntlichen
präformirten Keime dient, die nach derMeynung des Hrn,
von Saller und des würdigen Herrn Bonnet auch bey
den Misgeburten ſchon in dieſer misgeſtalten Bildung
ſeit der erſten Schöpfung längſt vor ihrer Empfängniß
präexiſtirt haben ſollen .

In der Claſſe der Vögel ſind unter andern ihrer
Größe wegen , Kopf , Fänge und Schwungfedern des bes

rüchtigten , aber noch wenig bekannten Lämmergeyers
vultur barbazus ) merkwürdig , welche Stücke zur Widers -

legung des von vielen unſrer yeuen beſten Naturforſcher ,
' z- B . Büſfon , Fortes 2c. auch Bomare , FNolina u.
a. dienen , die ihn ( ganz irrig ) für einerley mit dem Con -

dor des weſtlichen Süd - America halten . Einer der

zuverläßigſten , bisher meiſt überſehenen Charactere , ' woe

durch ſich der Lämmergeyer vor dieſen und andern Gey »
ern äuszeichnet , iſt der vorne am

' Dherſchnaßel
befindliche

gewölbte Rücken . »

Ein
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Ein andrer , ebenfalls ziemlich unbekannter Alpen »

vogel des Muſei iſt die Flüc - Lerche ( Motacilla alpina ) die .
ſogar noch neuerlichſt Herr Latham in ſeinem ſonſt ſo

claßiſchen Werke unter zwey ganz verſchiedne Geſchlechte ,

der Staare nemlich , und der Grasmü > en , gebracht hat .

Noch ein paar merkwürdige kleine Vögel ſind die

niedlichen Baum - Kletter von Owhyher , aus deren Gefieder

die daſigen Wilden den im vorigen Stüc > gedachten auss

nehmend kunſireichen Federpuß machen .

Unter den ausländiſchen Amphibien iſtvorzüglich

eine lehrreiche Folge zur Naturgeſchichte der Crocodille

vom - Eye an , merkwürdig . So eine andere von dem les

benslang geſchwänzten Südamericaniſchen Froſche ( Rana

paradoxa ) und ' noch eine andere von der Pipa , der be :

kannten Surinamiſchen Kröte , wovon das Weibgen ſeine

Junge in beſondern Hautzellen des Rückens ( wie in tiefe

Po &ennarben ) aushe > t . Das wichtigſte in dieſer lek

ten Suite iſt ein Exemplar , wo die ausfriechende Junge

wirklich mit Schwänzen , wie unſere einländiſchen Kaul ?

quappen ( gyrini ) verſehen ſind ; was ſonſt die Naturfors

ſcher geläugnet und dagegen behauptet haben , die jungen

Pipas kröchen gleich als vierfüßige ungeſchwänzte Fröſche

gen aus dem Eye : ein Irrthum , der lange durch einen

doppelten Scheingrund unterſtüßt ward . Theils nemlich

dadurch , daß bis dahin in keinem Kabinet in Europa ein

Exemplar bekannt war , wo die Jungen der Pipa ges

ſchwänzt wären ; ( ſo gemein dagegen ſowohl Pipas mit

Eyern auf dem Rücken als mit vierfüßigen ungeſchwänz -
ten
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ten . Jungen . itt dieſen Rücken: Zellen zu ſeyn pflegen ) und

theils durc < den Schluß ä priori , daß man meynte , die

jungen Pipas brauchten auch keine ſolche Ruderſchwänze,
da ſie nicht wie unſre Fröſche und Kröten im Waſſer ,=
ſondern auf der Mutter Rücken auskröchen ,

„ Von einländiſchen „ Amphibien verdienen 477,78
|

"Waſſermolche Erwähnung , an welchen ich bey ihren Leb - -

zeiten Reproductions - Verſuche angeſtellt , und bey
welchen nun . die Regeneration der vorher amputirten

Beine , Schwänze 2c. ſehr anſchaulich zu ſehen iſt . -Das

wichtigſte Stü > darunter iſt eine lacerta Jacu/ ?ris gus : dem

- hieſigen Stadtgraben , der ich vor drey Jahren faſt das

ganze Auge exſtirpirt 3 nemlich alle Säfte auslaufen laſ :
ſen , und dann 4 bis 5 der ausgeleerten Häute rein auss

geſchnitten : = - und doch hat ſich binnen 10 Monaten
ein vollkommener neuer Augapfel mit neuer Hornhaut ,
Augenſtern , Cryſtall : Linſe 2c. reproducirt , der ſich blos

dadurch vom andern geſunden Auge auszeichnet , daß er

nur erſt halb ſo groß iſt ,

-
Unter den Fiſchen ſind vorzüglich diejenigen zahl :

reich , und theils wegen ihren auffallenden Geſtalten , theils
wegen ihrer Seltenheit merkwürdig , die Linnee zu den

Amphibien zählte und nantes nannte . Auch von einzel
nen Theilen der Fiſche ſind intereſſante Stücke da . Wie

zd. B . die berichtigten und theils ſo theuer bezahlten Be ;

lugaſteines ; die ſich zuweilen in den Nieren der Hauſen
im caſpiſchen Meere und der Wolga finden . = So in

„ der
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der ſüdländiſchen Sammlung Waffen der Neu : Caledonier .

mit den Stacheln des ſogenannten Gift/Rochen geſchäftet ,
yu, dergl , m,

Von Inſecten führe ich blos an , daß das My ;

ſeum die verſchiedenen Gattungen von Apuliſchen Spin -
nen beſit , die insgemein ſo unbeſtimmt mit dem gemein -

ſchaftlichen Namen der berufenen Tarantel belegt , und

daher auch in Büchern ſo verſchieden beſchrieben und ab

gebildet worden . Auch die Aſtracaniſche iſt mit ihrer
Brut hier .

Die Claſſe der Gewürme enthält hier vorzüglich
eine zahlreiche Conhylienſammlung : worunter ſich

außer den bekannten Liebhaberſeltenheiten , Windeltrep -

pen u, dergl . beſonders einige ausnehmend ſchöne ſüdlän -

diſche Schnecken ; und unter den Muſcheln ein polniſcher

Hammer von einer ganz auffallenden Größe und Geſtal -
tung auszeichnen ,

So wie unter den Corallen , ihrer unbeſchreiblichen

Eleganz wegen einige vom ältern Herrn de Lüc präparirte
Sertularien von den engliſchen Küſten .

Zur Naturgeſchichte des Pflanzenreichs gehört

außer mancherley eignen Sammlungen beſonderer Theile
der Gewächſe , wie z. B. der Zolzarten ; Früchte . . w.
= - vder auch der als Irzneymittel wichtigen vegetabis

liſchen Subſtanzen , wovon ſich vorzüglich unter den

AſchiſMen Geſchenken merkwürdige Stüce befinden ;

vorzüglich das herbarium vivum , welches außer der

Hauptſammlung die der verſtorbene Königl , Leibarzt

Qlnnal . 2r Jahrg . 28 St . ) C von
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von Hugo mit leidenſchaftlichen Eifer zuſammengebracht ,

beſonders noch einige wichtige Floren einzelner Erdſtriche

begreift. Es gehören zu den leitern z- B . ein reicher

Vorrath von Alpen. Pflanzen,; von Herrn von Haller
ſelbſt geſammlet . und eigenhändig beſtimmt. SE

Ferner zwölf große Bände malabariſcher Pflan :

zen , wozu die Etiketten großentheils in malabariſcher-
Sprache und Schrift mit einem Griffel auf Stügen -

Palmblatt geſchrieben 3 außerdem aber auch nicht nur

Namen mit lateiniſchen Buchſtaben , ſondern hin und '

wieder auch kleine Anwendungen vom mediciniſchen , öfos

nomiſchen und technologiſchen. Gebrauch der Pflanzen in

„Indien beygefügt ſind .

Auch von ſibiriſchen Pflatizeit hat das Herbarium

mehrmaien Beyträge vom Herrn Baron von Iſch erhals

ten .

das Muſeum mit dem ganzen Schake getro >neter Pflans

zen beſchenkt , die er auf ſeiner Reiſe um die Welt ( 1772

bis 75 . ) zumal auf den Inſeln der Südſee und am Feu
erlande geſammelt .

- Noch verdienen ein paar wegen ihrer ausnehmenden

Sauberkeit merkwürdige botaniſche Sammlungen Ers

wähnung ,als nemlich die vom Hrn . deLüc ebenfalls an

den engliſchen Küſten aufgefiſchten und mit äußerſter Ges

nauigkeit und Eleganz aufgetro >neten Sertang/Arten

Frui ) und dann ein großes ausgeſuchtes Exemplar von

den 39 Decurien ſceletiyter Blätter dje Hery D. Bieber

m

Und ganz neuerlich hat Herr Geh , Rath Sorſter
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in Gotha verfertigt , und die zumal für Phyſiologie der Ge :

wächſe , Abſcheidung ihrer Säfte , Ausdünſtung , Einſaus

gen yu, . w. vielen merkwürdigen Aufſchluß geben .

Druckfehler im 1ſien Stüc dieſer Lachrichten
: 70 ;

Seite 85 Zeile 18 . ſtatt neue lies nun

- 93 = 2 = Daſeyn l. Deßin

- - = = = - 10 = - vonl . wie

= = 97 = - 313 . 14 = - geeichet l , gereichet

IV .

Fortſetzung der Unterſuchung der Frage ?
ob die ſohäufig errichteten Sterbe - Caſſen -

Geſellſchaften , die ihre Beyträgeaufjeden
Sterbefall bezahlen , gerecht und dauer -

haft eingerichtet ſind ?

St die Herren Urheber aller ſolcher Geſellſchaften

fangen an den Fall zu beſorgen , daß die Recrutis

rung ſich vermindern , oder wol gar ' aufhören mögte ,

und bemühen ſich ein Reſerve : Capital zu errichten , von

welchen der Abgang an Beyträgen erſeßet werden ſoll ,

den die Recruten bezahlen müßten . Aber weil ſie die

wahre Berechnung für Sterbe - Caſſen entweder nicht ver :

ſtehen , oder nicht verſiehen wollen , ſo tappen ſie im Duns

C 2 keln ,



keln , und da ihre Geſellſchaften gewöhnlich 300 Perſo ?

nen ſtark ſind , und bey jedem Sterbefall 300 Rthlr . bes

zahlet werden ſollen , ſo nehmen ſie , einige 6, andere 15

und mehr überzählige Intereſſenten auf , deren Beyträge

zur Reſerve - Caſſe aufbewahrt werden ſollen , ſo daß bey

- jedem Sterbefall 6, oder 15 Rthlr . aufbewahret werden ,

um ſich alsdenn zu helfen , wenn die Societät ausſterben

ſollte , wodurch , wenn man jährlich auf eine ſolche auss

ſterbende Geſellſchaft 7 bis 8 Sterbefälle rechnet , 48

Rthlr . und im andern Falle 120 Rthlr . jährlich zur Res

ſerve - Caſſe kommen .

Will man nun unterſuchen , wie viel jährlich - zum

Reſerve - Capital gelegt - werden müſſe , wenn eine ſolche

Societät ausſtirbet , ſo nehme man nur die Berechnungen

vor , die ich bereits im Jahr 1768 . in meiner Auflöſung

der wichtigſten Fragen über dauerhafte Witwen - Caſſen
S . 96 . folg . dargelegt habe .

Man nehme - eine Geſellſchaft an von 300 Perſonen ,

die im Durchſchnitt 45 Jahre alt , und auf ein gewiſe

ſes jährliches . uantum des Beytrags eingerichtet

iſt , wofür ſie ein Sterbegeld von 300 Rthlr . erwarten

ſollen , und die Geſellſchaft ſoll ausſterben .

Wenn 3 Procent Zinſen gerechnet werden , ſo bezahlt

nach meinen Berechnungen ein jeder jährlich 3zmal 4 *

Rehlr . oder 13 Rthlr . Dieſes beträgt von 300 Perſonen

3900 Rthlr . Nun aber kommen gleich im erſten Jahre

7 Sterbefälle 3 300 Rthlr . Die Ausgabe iſt alſo 2100

Rthlr . dieſe von der Einnahme abgezogen , ſo bleiben

1800 Rthlr . Indeſſen , wenn 10 Jahre vorbey ſind , ſo

leben nach meiner Sterbetabelle von 350 Perſonen die

im
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im Anfange 45 Jahre alt waren , noch 265 , alſo von. 300

Perſonen noch 227 , und jeder bezahlt 13 Rthlr . Dieſes

beträgt 2951 Rthlr . Einnahme jährlich . Die Ausgabe

dagegen iſt von 8 Sterbefällen 3 300 Rthlr . 2405 Rthlr ,

Es iſt alſo mehr Einnahme 55x Rthlr . Will man nun

rechnen , wie hoch innerhalb 10 Jahren das Reſerve : Cae

pital ſteigen könne , ſo nehme man für das erſte Jahr den

Ueberſchuß der 1800 , und rechne dazu die Zinſen zu 3

Procent 54 Rthlr . Syigna 1854 Rthlr . als den größe :

ſten Ueberſchuß . Hiezu addire man den geringſten Ueber?

ſchuß des roten Jahres mit 551 , ſo iſt die Summa des

größeſten und kleinſten Ueberſchuſſes 2405 Rthlr . Theiiet

man dieſe Summa in 2, ſo kommen 1202 3 Rthlr . als

das medium für jedes der erſten 10 Jahre , alſo für 10

Jahre 12025 Rthlr . In den folgenden Jahren , da die

Geſellſchaft immer kleiner wird , muß dieſes Capital an

die Stelle der fehlenden Beyträge treten , ſo daß dennoch

ein jeder Sterbefall mit 360 Rthlr . kann bezahlet werden ,

und . dieſes Capital bey dem endlichen Abſterben der gan ?

zen Geſellſchaft gänzlich verzehret wird .

Wir wollen nun ſehen , wie es alsdenn nach aber :

mals 10 Jahren ausſehen wird . Alsdenn ſehe man nur

in die Sterbetabelle bey dem 65ſten Jahre . Da wird

man 166 Lebende finden , die annoc < von 350 Männern ,

die im Anfange 45 Jahre alt waren , übrig ſind ; folglich

wenn 300 Perſonen angenommen werden , ſo werden noch

übrig ſeyn 142 . Ein jeder bezahlt 13 Rthlr . jährlich ,

welches 1846 Rthlr . beträgt . Indeſſen ſterben jährlich

noch ' 8 , welche 3 300 Rthlr . 2400 Rthlr , erfordern .

C 3 Die
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Dieſe Ausgabe mit der Einnahme verglichen, ſo müſſen
von dem Reſerve: Capital zugeſchoſſen werden 483 Rthlr .

Da nun ini Anfange des zten Decennii jährlich 55x

Rthlr . Ueberſchuß blieben , am Ende aber 483 Rthlr . Zus

ſchuß bezahlt werden mußten , ſo kann man annehmen ,

daß in dem zten Decennio der Ueberſchuß durch den Zus

ſchuß beynahe gehoben werde , und alſo das am Schluß
des erſten Decennii annoch vorräthige Capital von 12025

Rthlr . und deſſen 1ojährige Zinſen 3 3 Procent mit

3608 Rthlr . alſo in Summa 15633 Rthlr . am Ende des

aten Decennii annoch: vorhanden ſey . Dieſes Capital
wird aber allgemach in den folgenden 30 Jahren gänzlich
verzehret . Denn es ſind am Ende des zten Decennii

annoch 142. Perſonen von 65 Jahren übrig , welche im

Durchſchnitt noc<h 10 Jahre lang beytragen werden , und

jährlich ein jeder 13 Rthlr . bezahlen , welches jährlich

1846 Rthlr .

alſo in ro Jahren in Einnahme beträgt 128460

Hiezu rechne man das Reſerve - Capital 15633

Dieſe würden jährlich an] Zinſen betragen

469 Rthlr . alſo in 30 Jahren 14070 Rthlr .
Weil aber dieſes Capital allgemach ver /

zehret wird , ſo rechne man nur die Hälfte 7035

u.

..

.

Summa der Einnahme 4x 128 Nthlr .

Dahingegen iſt die Ausgabe annoch für die 142 Per »

ſonen , die am Ende des zten Decennii leben , für einen

jeden bey ſeinem Abſterben 300 Rthlr . welches 42600

Rthlr . beträgt . Dieſes verglichen mit der Einnahme zu

41128 Rthlr . ſo fehlen nur 1472 Rthlr . welche leicht

durch
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durch die Zinſeszinſen auffommen können . Dieſe Probe

mag zur Beſtätigung meiner Berechnungen dienen .

Nun halte man das Reſerve - Capital aller ſolcher Get

ſellſchaften gegen das allhier berechnete , ſo wird man

ſehen , daß dem Publieo mit ſolchen Vorſpiegelungen nur

ein blauer Dunſf vorgemacht wird , und daß alle ſolche

Geſellſchafter mit dem größeſten Schaden der amlängſten

Lebenden zu Grunde gehen müſſen .

Es : iſt alſo ein wichtiger Gegenſtand für alle hohe

Obrigkeiten , denen das Beſte der ſpätern Nachkommen ?

ſchaft auf dem Herzen lieget , geworden , daß ſie die in

allen Ländern einreiſſenden ungerecht eingerichteten Ster ?

be : Caſſen verbieten , die nicht auf ein gewiſſes von Sach :

verſtändigen Mathematikern berechnetes jährliches Bey -

trags -Quantum , ſondern nur auf die Sterbefälle einge ?

richtet ſind , indem alle dieſe Geſellſchaften in nachthei :

lige Hazardſpiele ausarten , worin die erſten und frühen

Mitglieder allen Vortheil , und die nach 20 Jahren das

zutretendeli nothwendig allen Schaden haben müſſen .

Gute , gerecht eingerichtete Plane zu Sterbe ! Caſ ?

ſen kann man haben . In der hamburgiſchen allgemeinen

Verſorgungs - Anſtalt iſt eine ſolche befindlich , die auf jähr ?

liche gewiſſe Beyträge eingerichtet iſt , wenn 3 Procent

Zinſen gerechnet werden .

In Zelle iſt eine Sparcaſſen ! Geſellſchaft auf Ster ?

befälle von 100 Perſonen vor zwey Jahren errichtet , die

monathlich gewiſſe feſtgeſezte Beyträge auf xoo Rthlr .

Sterbegeld bezahlet . Weil aber dieſe Geſellſchaft nicht

durch bündige auf die ?1orrtalitäts Geſetze gebauete

C 4 Ber
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Berechnungen beweiſen kann , daß ſie nicht 3u viel an
Beptrag fordere , und daß ſie nicht nach“ einem gar zu
oft trüglichen Gutdünken eingerichtet ſey , ſo kann ich ſie
nicht anpreiſen , laſſe aber gerne dieſen Herren die Frey -
heit , mit ihrem Gelde zu machen was ſie wollen , da ſie
gewiß ihre ſpäten Zukömmlinge nicht übervortheilen , ſon :
dern ihnen vielmehr ein gutes Capital hinterlaſſen wers

„ den , wenn ſie ihre über 300 Rthlr . ſteigende Gelder auch
nur zu 3 Procent Zinſen belegen können .

I < erbiete mich aber , eine ſolche Einrichtung nach
der vom hochlsbl . Calenbergiſchen Landſchafts ! Collegio -
approbirten Sterbe : Tabelle auszuarbeiten , und deren

Richtigkeit durch gründliche Berechnungen öffentlich dars
zulegen ,

Alſo. entweder die Intereſſenten der ungerecht einge -
richteten Sterbe : Caſſen müſten genöthiget werden , ihre
ganze . Einrichtung auf jährliche nach dem Alter verſchie
dene Beyträge zu machen , oder es müſte ihnen verboten

werden , damit fortzufahren , damit endlich die Ueber !

vortheilung der ſpätern Zukömmlinge , die man mit
ſeinem Tode hintergehet , aufhören möge . Sie können
ſich auch über den Verluſt ihrer bisher bezahlten geringen
Beyträge nicht beſchweren , indem ſie dafür die Aſſurance
des Sterbegeldes von 300 Rthlr . bisher genoſſen haben ,
und daihnen ein Mittel angeboten wird , dieſe Aſſurance
känftig ' nach . einem billigern Fuß alle . Jahre zu kaufen ,
Wenn eint Kaufmann ſein Schiff aſſecuriren läſſet ; und
dafür eine Aſſecuranz : Prämie bezahlt hat , ſo kaun er ſich
nicht mit Recht beſchweren , daß er dieſe Prämie verlieren
müſſen , da ſein Schiff eine glückliche Fahrt gehabt hat .

Nur
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Nur eins noch muß ich erinnern : Es ſind verſchie -

dene geſchi >te Männer , welche die bisherigen Sterbe -

Caſſen in ihren Schriften als bedenklich und mißlich vor -

geſtellet haben , aber ſo weit find ſie nicht gegangen ,

ſie für nachtheilige Hazardſpiele zu erklären , worin Ges

winn und Verluſt ungleich vertheilt ſind . Ich halte aber

dafür , daß ich der Redlichkeit und Pflicht gegen die menſch :

liche Geſellſchaft zu nahe treten würde , wenn ich bey der

ſo offenbaren Uebervortheilung in dieſen Einrichtungen

mich ſollte bewegen laſſen , ſelbige anders zu nennen , als

was ſie würklich ſind .

Nachtrag der Herausgeber .
So werth uns dieſe gründliche Abhandlung für unſre

Annalen iſt , da ſie eine Sache betrift , die jezt faſt an allen

Orten des Chur Hannövriſchen in Bewegung ſich befin

det , und daher wol einer Aufklärung bedarf , ſo ſey es doch

erlaubt , einige Gedanken darüber vorzutragen ! Wir glau ?

ben gerne , daß in der Zukunft ein großer Theil unſerer

jekigen Sterbecaſſen zu Grunde gehn werde ; wir ſind

überzeugt , daß es beſſer ſeyn würde , dergleichen Caſſen

zu haben , die auf ein von ſachverſtändigen Mathemati -

kern berechnetes jährliches Beytrags / Quantum eingerich :

tet wären 3 nur daran zweifeln wir , ob gerade alle dieſe

Caſſen , wenn ſie gegen alle Betrügereyen , ſie köm -

men von welcher Seite ſie wollen , hinlänglic &e Vor »

ſi <ts ! Anſtalten vorFehren , dennoch ſchon nac ) der LIa -

tur ihrer Conſtitution nothwendig zu Grunde gehn

müſſen . Freylich wenn das ganze Publicum ſo genau

calculirte , wie der berühmte Herr Verfaſſer , und dabey

C5 die
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die Sache blos . aus einem mercantiliſchen Geſichtspunkt

anſähe , müßte es wol ſo kommen . Aber dies iſt nicht

ämmer der Fall . Wir haben manche alte Leute gehört ,

die den lieben Gott gedankt haben , daß er ſie nun ſchon

ſo alt hätte werden laſſen , daß ſie das doppelte oder drey -

fache der demnächſt zu erwartenden Beyhülfe erlegt hät
ten . Man ſieht überdem einige der älteſten Aſſecuranze

Compagnien dieſer Art , als beſonders chriſtliche Ver :

bindungen an , welches vielleicht noch darin ſeinen/Grund

Hat , daß ſie ehemals mit dem Leichentragen und Beglei -

ten der ſämtlichen Intereſſenten verbunden waren , wie

man dann findet , daß die ältern Inſtitute , die zu Anfang

auf dieſe lekßte Pflicht allein gerichtet waren , an die ca -

tholiſchen Fraterniräten gränzen , daher ſie auch guten ?

theils Brüderſchafren heiſſen . Dieſe übertragene Idee
' wirkt noch unvermerkt ; wohlhabende Leute ſehen es als

ein ctottesdienſiliches Werk an , ihren Mitbrüdern mit

eigenem Verluſt beyzuſtehn , und rechnen ihr längeres Le:

ben als eine Vergeltung des Himmels . Daher ſo viele

reiche Leute , die in mehrern kleinen Todtencaſſen intereſ ; :

ſirt ſind , deren demnächſtiger Ertrag gleichwol für ihre

Erben von gar keiner Bedeutung ſeyn kann ! Die Erfah :

rung ſcheint dieſer Behauptung ſehr beyzuſtimmen . Es

giebt Todtencaſſen , die auf Sterbefälle eingerichtet ſind ,

und doch ſchon ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts be :

ſtehn 3. denn die Bremiſche iſt keinesweges in unſern Ge ;

genden die erſte dieſer Art ; in Lüneburg allein gab es

lange vorher deren mehrere 3 z. B . die ſogenannte ' Bahr -

manniſche und die der getreuen Brüderſchaft , wovon die
:

erſtere
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erſtere ſchon 1714 . errichtet iſt . Der größere oder klei ?

nere Beytrag und Ertrag thun dabey nichts ; das Ver /

hältniß bleibt das Nemliche , Dieſe Caſſen ſind nun

längſt zum Beharrungsſtande gekommen ; die erſten

Intereſſenten haben ihren Verluſt verſchmerzt 3 ihre

Söhne haben nichts deſtoweniger ſich in die Societät bege ?

ben ; die Vervortheilung hört alſo nunmehr auf , und die

Geſellſchaften bleiben ſo feft geſchloſſen , daß ſie gutentheils

in ganz neuen Zeiten ihre Statuten noch revidirt und ſich

obrigkeitlich haben beſtätigen . laſſen . Allein dem ungeach ?

tet bleibt es dabey : Beſſer iſt beſſer ; und ! das Anerbieten ,

welches der Herr Verfaſſer wegen Berechnung einer nach den

Grundſäßen gerechter Gleichheitsregeln anzuordnenden Ster -

becaſſe thut , verdient nicht blos Dank , ſondern auch bey:

fällige Unterſtüßung «

Aus den. jekigen ſich faſt täglich mehrenden gerechs

tigkeitswidrig eingerichteten Inſtituten dieſer Art , entſprin ?

gen ganz unglaublich viele unmoraliſche Handlungen . Sie

bereichern nicht blos einen Theil der Intereſſenten mit dem

Schaden anderer , ſondern verderben auch das ſittliche Ge -

fühl auf mannigfaltige Weiſe in allerley Ständen . Der

Trieb des durch ſie gereizten Speculationsgeiſtes iſt ſchon zu

allgemein und thätig geworden , als daß es leicht möglich

ſeyn möchte , ihn auf den geradeſten Wege wieder zu unters

drücken . Es würde wahrſcheinlich wie mit den verbotenen

auswärtigen Lotterien gehn , wenn man im Lande alle Ge ?

legenheit des Einſekens in dergleichen Caſſen völlig aufhöbe «.

Sehr wünſchenswerth ſcheint es daher zu ſeyn , daß durch

qu ,„
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authoriſirte richtig berohnete Inſtitute, " dem' großen Unheil

weiches die mehrſten der übrigen anrichten , würkſamſt Eins

halt geſchehen möge ,

YV.

Beſchreibung des Amts Oſierholz .

yt “ Amt lieget in dem Herzogthum Bremen an dem

Zamme ! Fluß , welcher ſich bey dem Dorfe Ritter ?

hude mit der Wumme vereiniget , bey der vormaligen

Schanze zur Burg den Namen Leeßum annimmt , und

unter dieſem Namen bey dem , der Stadt Bremen zuge »

hörigen , Hafen zu Vegeſack in die Weſer fällt .

In ältern Zeiten iſt zu Oſterholz ein Kloſter geweſen,
welches von dem bremiſchen Erzbiſchof Zartroich Il . im

Jahre 1185 . in die Ehre des heil . Benediktus geſtiftet ,

und mit Nonnen dieſes Ordens beſeßet worden , deren

Probſt jedesmal ein Mitglied des bremiſchen Dom : Capitels

geweſen iſt . Der in jenen finſtern Zeiten herrſchende Reli »
-

gions - Eifer , durch gute Werke , wohin die Schenkungen

an Klöſter vornemlich gezählet wurden , ſich die Seeligkeit

zu erwerben , verſchaffte auch dieſem Kloſter ſo anſehnliche

Einkünfte , daß ſolches zu den reichſten bremiſchen Stiftun “

gen gehöret , und ſich in dieſer Eigenſchaft während des gans

zen dreißigjährigen Krieges bis zu dem im Jahr 1648 . ge ?

ſchloſſenen weſtphäliſchen Frieden erhalten hat . Durch ges

dachten Frieden , welcher dem ganzen deutſchen Reiche über »

haupt



* ZPas 45

haupt eine veränderte politiſche Verfaſſung gegeben , erwarb

ſich bekanntlich in deſſen X Artikel 5. 7, die Krone Schwes

den, . das bisherige Erzſtift Bremen mit allen und jeden

geiſtlichen , und weltlichen Güthern , unter dem Titel eines

Herzogthums . Eine Folge hievon war , daß obbenanntes

vormalige Benediktiner - Nonnenkloſter völlig aufgehoben ,

und nach einem , den 19ten Jenner 1659 . errichteten Rezeß
der derozeitigen Domina

Anna von Cl9arſchalck

außer der freyen Wohnung , und nöthigen Feurung jährlich

230 Rthlr . an Gelde , den würklich vorhandenen Conventuas

linnen als

1) Eliſe von WMandelsloh ,

2) Goſte Sophie von Brobergen ,

3) Eliſabeth Margaretha von der Ruhla ,

4) Fillucke Dorothea von der Lieth ,

5) Goſte Cathrina Ciövers ,

6 ) Anna Sophie von Schoenbeck ,

7 ) Cathrine Margrethe von der Lieth ,

8) Anna Sophie von Langen ,

9) Eliſe von Marſcalt ,

10) - Urſel von Pflög -

11 ) Anne Jden von ?3arſchalk ,

12 ) Anna Gerdrut von der Lieth ,

einer jeden 100 Rthlr . an Gelde , x8 Fuder Torf , und 9
Fuder Holz ,

denen Beyden , noch nicht eingeſekten , Conventualins

nenaber , als :

1)
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1) Wolbrecht von Brober &en , und

2) Hedewig Ziſe pon der Kybla -

einer jeden 50 Rthlr . auf Lebenszeit zum Jahrgelde ausges

ſeßet wurden .

Zur Beförderung dex erwehnten Saekulariſation war

es ſchr behülflich , daß die Königin Chriſtine von Schwes
den furz vor dem weſtphäliſchen Frieden , als der Graf von

Rönigsmark ſich des Erzſtifts Bremen bemächtiget , dem

Landgrafen Friederich von ZSeſſen - Eſchwege vorgedach :
tes Kloſter allbereits den xſten Auguſt 1647 . als Mannlehn

aufgetragen hatte . Dieſer Herr , vermählt mit der Pfaälze

Zweybrückiſchen Prinzeßin Eleonore Cathrine , einer

Schweſter des nachmahligen Königes von Schweden , Carl

Guſtav war wegen ſeiner Anhänglichkeit an der Krone

Schweden , in deren Kriegesdienſten er auch ſtand , von der

ligiſtiſchen Parthie in - jenem landverderblichen Kriege ſeiner

Länder und Einkünfte beraubet , und ſelbſt die Gerechtig »
keit ſchien dieſe Entſchädigung ſo billig zu finden , daß die

Theilnahme an derſelben durch einen von dem ſchwediſchen

Senat den uſten Febr 1651 . gefaſſeten Schluß auch auf die

Spill - Seite erweitert wurde . Allein mehrere dazwiſchen

gekommene Vorfälle , verzögerten den Genuß hievon . Es

hielten ſolchen inſonderheit auf , der kurz nachher von der

Königin Chriſtine ausgefährte Entſchluß , im Jahre 1654 .
die Krone dem zweybrückiſchen Pfalzgrafen , Carl “Guſtav ,
einem Bruder der Landgräfin abzutreten , der noch in eben

dieſem Jahre das Königreich Pohlen bekriegte , weil deſſen
> Beherrſcher Johann Caſimir , die von ſeinem Vater , dem

König Sigismund , herrührende Anſprüche auf Schweden

das
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dadurch zu erkennen gegeben , daß er dem König in ſeiner

Antwort auf das Bekanntmachungs » Schreiben nicht regem

Sueciz , ſondern regem Succorum nannte ; der in ſolchem

Kriege 1655 erfolgte Tod des Landgrafen Friederich ,

als ſchwediſcher General : Major 3; der widrige Gang dieſes

Krieges durch die Verbindungen des rußiſchen Czaar , und

Heſtereich “, mit Pohlen , welchen auch der Churfürſt Friede

rich Wilhelm von Brandenburg beytrat , die 1657 . hinzu ?

gekommene Kriegs : Erklärung des vormahligen bremiſchen

Erzbiſchof , - nachherigen däniſchen Königs Friederich

III . welcher die verlohrnen Herzogthümer Bremen

und Verden , bey dieſer Gelegenheit wieder zu erlangen

hoffte , die raſche Thätigkeit des Königs Carl Guſtav ,

welcher durch das Giück ſeiner Waffen den 8ten März 165. 8.

den Frieden zu Roſchild erzwang , mit Hintanſeßung deſſels

ben aber die Feindſeligkeiten ſhon am 12ten May erneuerte ,

jedoch den zoſten Febr . 1660 . zu Gothenburg ſein Leben

endigte , und die Regierung ſeinem annoch unmündigen

Prinzen - Carl XT. überließ ; die in eben dieſem Jahre am

3zten May zu Oliva mit Pohlen , und den 6ten Junius

zu Copenhagen mit Dännemark gemachte Friedens :

ſchlüſſe 3 die darauf gefolgete Zwiſtigkeit mit Dännemark ,

Brandenburg , Zelle und Osnabrücf wegen der Reichss
ſtandſchaft der Stadt Bremen , welcher der den 15ten Nov «

1666 : zu ZSabenhauſen getroffene Friede ein Ende machte :

und dann die von Schweden im Jahre 15674. ergriſſene

franzöſiſche Parthie , welcherhalb leßtere Crone vor einen

Reichsfeind erkläret , und von Dännemark , den braun =

ſchweigiſchen Herzogen , und dem Biſchof von LQJünſter

feinds



Mina

dt

Ee

Ee

m

eL
AE

verbes

43 DP/O

feindlich überzogen wurde . Alle dieſe politiſche Begeben -

Heiten warenzeben ſo viele Hinderniſſe , daß die während der

Zwiſchenzeit von 28 Jahren verwitwete Landgräfin Elenore

Cathrine nicht eher , als 1679 . zu dem ruhigen Beſitz - des

ſaekulariſirten Kloſters Oſterholz gelangen konnte , nachdem

in eben genannten Jahre der Friede den 2ren Sept , zu Fonm«
trainebleau , und den 26ſten dieſes Monaths zu Lund ers

folgte .

Dieſe Ruhe war inzwiſchen für die verwitwete Fürſtin
von kurzer Dauer , da der König Carl Xl . gleich in dem

nächſten 168oſten Jahre die ſchon lange im Werke geweſene
Reductious - Commiſſion “ zu Stande brachte , welche alle

von der Königin Chriſtine veräußerte , und gröſtentheils

verſchenkte Domainen wiederum an die Krone ziehen ſollte .

Es erklärte ſolche den Beſikſtand von Oſterholz
vor ungültig , und die Landgräfin würde das angewie *

ſene Kloſter “nebſt den dazu gehörigen Gütern haben
räumen müſſen , wenn die ſchwediſche Cammer ſich in den

Umſtänden befunden hätte , die Fürſtin wegen ihres , als

Zweybrückſche Prinzeſſin zu fordern habenden Braut

ſchaßes zu befriedigen .

Die Forderung blieb unabgetragen , und die Fürſtin
daher in dem erlangten Beſiße von Oſterholz bis zu
ihrem Ableben ; dieſes erfolgte im Jahr 1692 . Sie hins
terließ 3 Prinzeſſinnen , wovon die älteſte Chriſtine an
den Herzog Ferdinand Albrecht von Braunſchweig -
Bevern , die zwote Charlotte , an einen Grafen von

Terlenburg , Juliane , - an einen holländiſchen Frey |
herrn Jacob von Lilienburg vermählet geweſen .

Die
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Die ſchwediſche Cammer zog, hierauf der abgegebenen

Entſcheidung der Reduktions - Commißion gemäß , die Cloſter -

Güther ein , und errichtete aus ſelbigen das heutige Amt

Oſterholz . Die von den 3 Prinzeßinnen hiewider einges

legte , auf den angezogenen Schluß vom 1ſten Febr . 1651 .

ſich gründende Proteſtation gewann zwar in der Hauptſas

<he keine Kraft , erwürkte doch aber ſo viel , daß der älteſten
Prinzeßin eine jährliche Penſion von 1500 Rthlr . der zwo
ten 1000 RNthlr. bewilliget , und der dritten die Verſicherung
einer gleichen Summe ertheilet wurde , wenn die damahe
ligen ſchlechten Zeiten ſich beſſern würden .

Hiezu iſt es nicht gekommen , hingegen aber hat die

Prinzeßin Charlotte ſothane Penſion bis an ihrem
I718 . erfolgten Tod erhalten , und dem Herzog Ernſt
Ferdinand von Bevern , einem Sohn der Prinzeßin
Chriſtine iſt ſolche bis 1746 , in welchem Jahre derſelbe

verſtorben , zuerſt von der ſchwediſchen Kammer , nach Abe

tretung des Herzogthums Bremen an das Churhaus
Hannover aber , von dem lettern jährlich ausgezahlet
werden .

Dieſes nach ſeiner Entſtehung hiſtoriſch beſchriebene

Amt gränzet gegen Norden mit der adelichen Börde Be -

verſtedt , gegen Oſten mit der adelichen Börde Rhade
und dem Amte Ottersberg , gegen Süden mit dem Amte

Lilienthal , und gegen Weſten mitidem Amte Hagen ,

und dem adelichen Gerichte Ritterhude .

Nach der. angegebenen Gränze hat daſſelbe in der

Länge 2x und in der Breite 2 Meilen,: mithin 4 geogras

( Annal . ar Jahrg . 28 St . ) D phi -
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phiſche Quadratmeilen , deren Areal - Snuhalt auf 141 ,

665X Calenbergiſche Morgen anzuſchlagen . Solcher

Raum iſt mit 1200 Wohn - oder Feuerſtellen beſeßt , wels

che von 6806 Menſchen bewohnt werden , und alſo fär die

Luadratmeile einen Betrag von „T98 lebendigen Sees

Ien ausmachen, WIRE

Nach der politiſchen MER hat das Amt zwar

über ſämmtliche 1200 Wohnhäuſer die peinliche Gerichts -
barkeit ; hingegen ſind demſelben nur unterworfen 93Häuſev

und ſtehenin dieſer leßtern Eigenſchaft unter

dem adelich von Sandbekſchen Gerichte 179 =- -

unter dem freyen Damme Ritterhude 2008

unterdem Beſiker des adelichen Guths Biloge 8 =

> welche jene Summe der = = " 1200 Häuſer

ausmachen , die mit Einſchluß der einſtelligen Hsfe , in die

beyden Flecken Oſterholz und Scharmbeck , und 52

verſchiedene Ortſchaften , ſämmtlich aber unter 27 Bauer ;

ſchaften vertheilet ſind .
i

Ueber die eigentlichen Amts : Unterſaſſen ſind zu

Oſterholz . zween wohnende Beamte beſtellet , welche einen

v

Hausvogty 3 Vögte , und einen beſondern Mohrvogt uns “

ter ſich haben , von welchen letzteren die Verwaltung des

zum Torfſtich ausgeſeßten herrſchaftl . Mohres und die .

zum Anbau beſtimmte Mohr » Cultur beſorget wird .
5

Daß dieſe Mohr : Anbauxz ſich ſchon bis . in das zurü >:
gelegte Jahrhundert , und ohne die Sache zu übertreiben ,
noch weiter erfirecken , davon leget das ſogenannteTeufels ;

mohr
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mohr einen redendenBeweis ab , deſſenGeſtalt keinesweges

ſo wüſt und traurig iſt , als ſolche die gewöhnlichen Charten

von den Herzogthümern Sremen und Verden vorſtellen ,

Viclmehr enthält daſſelbe - heutiges Tages eine Bauerſchaft

von 84 Wohnhäuſern , worunter 19 volle Bauerhöfe bes

findlich ſind , welche auſſer . dem nöthigen Korn + Lande ,
einen Ueberfluß an Wieſenwachs beſißen . Seit - den lek «
tern 36 Jahren aber hat man eifriger angefangen , dies

ſem Vorgange der Ulten zu folgen , und es ſind ſeit ſolcher
Zeit auf den uncultivirten Möhren 8 neue Dörfer ange :

legt worden , die x13 Wohnſtellen in ſich begreifen ,

Der , eine Meile von Bremen , und eben ſo weit

von Oſterholz belegene Pas , von der daſelbſt vorhan
denen Schanze , die Burg / Schanze genannt , allvo

eine Brücke über die Wumme befindlich , welche hieſelbſt
den Nahmen Leſſym annimmt , gehöret nebſt den. Zolls
und Weggelde gleichfalls zu dem Amte . Die vor wenigen

Jahren niedergelegte Feſtungswerke ſind mit 17 neuen

Anbauern beſeket , welche , nebſt den xx alten Einwohnern
auf dem ſogenannten Burgdamme , zu Leſſum eingepfar -
ret ſind ,

Die vorhandenen Hölzungen welche ſowol theils herr -

ſchaftlich ; theils Meyer :Gut ſind , lektere von einem gc*

ringen , erſtere von einem mittelmäßigen Belange . Des

ren Auſſicht führt ein beſonderer in Oſterholz wohnender

Förſter , der von der Oberförſterey zu Bremerpöxrde ab :

hanget ,

) . . 3 Sämmts
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Sämmtliche Amtsdörfer ſind in den 4 Kirchſpielen

zu Ofterholz , Scharmbectk , Hambergen und Worps » s

wede - eingepfarret .

* Die - Kirche zu Oſterholz rühret noch von dem ehes

maligen Kloſter her , daher ſolche , ſo wie die Prediger ? und -

Küſterwohnungen von der Landesherrſchaft unterhalt24»
' und beyde geiſtliche Bediente aus den Regiſtern beſoldet

;

' werden ;' Es ſind in ſelbiger 175 Häuſer eingepfarrt .,
Das Kirchſpiel Scharmbec iſt das gröſte unter allen,

und gehören zu deſſen Sprengel 642 Wohnſtellen .

Das Kirchſpiel Hambergen zählet in Mm 221 eins

gepfarrte.
"

Das Kirchſpiel Wöorpri iſt ein ganz neues Kirche .

ſpiel , zu deſſen Errichtung die in den Aemtern Oſterholz,
Ortersberg und Lilienthal ueuangelegte Mohrdörfer

Veranlaſſung gegeben , Dem glorwürdigſten Könige

Georg Il . einem <riſtlihen Trajan , und einem Vater

des Vaterlandes , in dem ſtrengſten Verſtande genommen ,
deſſen Aſche die ſpäteſten Nachkommen ſeiner Unterthanen

noch verehren werden , war es bey Vermehrung ſeiner

Unterthanen nicht genug ) für deren zeitliches Wohl zu ſor -

gen , ſondern erſtrec >te dieſe Sorge auch auf ihre geiſts

, liche Wohlfarth , und da er fand , daß die Anzahl der

neuen Mohr - Anbauer zu anſehnlich , um ſolche unter die

benachbarten Kirchſpiele vertheilen - zu können , ſo konnte

der ſiebenjährige Krieg , in welchen die Churlande ſelbſt
verwickelt waren , ſeiner erhabenen Seele keine Hinder -

niß in den Weg legen , auch mitten unter den Kriegsver «

: „hee ;
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heerungen auf eigene Koſten eine Kirche erbauen ' zu laſſen ,

welche in dem Jahre 1759 . eingeweihet , und zu ſelbiger

3 Mohrdörfer aus dem Amte Oſterholz , ohne die bey!

den alten Dörfer Worpsroede und Waackhauſen , 8 aus

dem Amte Ottersberg , und 6 aus dem Amte Lilien ?

thal geſchlagen wurden .

Dieſe 4 Pfarren ſtehen unter einem Superintenden ? -

ten , welcher jedesmal der erſte Prediger an dem königli ?

< en Dohm in Bremen iſt .

Der Torf iſt zwar nicht das einzige , aber doch wich

tigſte Produkt des Amts , welches den Eigenthümern der

Möhre nach einer gelinden Berechnung einen jährlichen

Gewinn von Rthlr . gewähret , und wobey die kleinen

Brink Köther noch überhin für den Torf zu ſtechen , zu

trocknen und an die Schiffe zu bringen , wenigſtens 427
Rthlr . zum Tagelohn verdienen , Dies Geiderbe wird

nicht . wenig von der Hamme befördert , welche durchs

Amt flieſſet , da wegen der in ſelbige bis oberhalb Oſter

holz tretenden Ebbe und Fluth ziemlich größe Schiffe . den

Fluß befahren , und den Torf zu Waſſer ganz bis Bremen

bringen können .

Einteichungen ſind an dem Fluſſe innerhalb des Amts

nicht vorhanden , deren Mangel verhindert nun zwar ,

daß die angränzende Ländereyen nicht zum Kornbau ge -

nußet werden können . Deſto wohlthätiger iſt aber dages

gen die Ebbe und Fluth und die zur Winterszeit damit

verbundene Ueberſchwemmung für die an ſelbigen belegene

Wieſen und Weiden . Erttere liefern einen ſo reichen

Vorrath an Heu , daß deren Beſitzer ihren Ueberfluß an

EX I an :
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andere verſilbern können, beyde aber geben beſonders den

Bauerſchaften Waakhauſen und Teufelsmohr , eine

vorzügliche Gelegenheit , ſich auf die Viehzucht zu legen ,
und aus dem Verkauf des Viehes , imgleichen aus dem

Molkenwerk jährlich eine nicht unbeträchtliche
11.2004baaren Geldes zu löſen .

Der Ackerbau wird in dem Amte keinesweges ver?
nachläßiget , weil aber das ſämmtliche Kornland einen -

|

Geeſtboden hat , der aus Mangel ſeiner innerlichen Kraft
um den Dünger träget , und die durchgängige Erndte ohne

Vergrößerung nicht über das 4te Korn angeſchlagen wer :

den kann , hiernächſt über die Hälfte der Amts ! Einwoh »
" ner aus kleinen Brink - Köthern beſtehet , welche aus

Mangel des Landes ſich mit dem AFerbau nicht abgeben
können , ſo erhellet hieraus , daß das erforderliche Brodtkorn
nicht ſämmtlich erzielet wird , ſondern das fehlende zuge -

kauft werden muß.
Allein dieſer Mangel wird durch das vorhin gedachte

Torf - Gewerbe ſowol , als durch die ſeit 1581 . zu Scharm -
beck beſtehende Tuch : und ſeit einigen Jahren daſelbſt ans
gelegte Seegeltuch - Manufactur hinreichend erſetzet, ims

maſſen das Wolle : und Hanfſpinnen den kleinen Leuten

nicht allein einen täglichen Erwerb verſchaffet , ſondern

auch durch den Abſatz der Fabrikate ſelbſt eine anſehnliche
Summe klingender Münze in das Amt kommt , ſo daß

ſolches bey einer Vergleichung ſeiner Ausfuhr - Artikel

gegen die Einfyhr , die Handels : Bilanze offenbar auf
ſeiner Seit hat .

"7 S.
VI .
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Oeffentliche Anſtalten .

1) Aſſvciation der Kaufleute in Hannover , zu

Rettung ihrer Waaren bey Feuersgefahr ,

TY“ vortreflichen Feueranſtalten der Stadt Hannover ,
welche ſich überhaupt in Abſicht ihrer Policey und

beſonders auch wegen dieſes - Punkts muſterhafter Ein ?

kichtungen rühmen darf , haben für eine ſehr anfehnliche

und wichtige Claſſe ihrer Einwohner , einen nachahmungs :

würdigen Zuwachs erhalten . Unter dem beträchtlichſten

Theile der dortigen Kaufmannſchaft , iſt eine freywillige

Vereinbarung wegen der Mittel , ihre Waaren , Schriften

und Effecten bey entſtehender Feuersgefahr zu retten ,

verabredet worden . Man findet darin auf alles Rück ,

ficht genommen , was menſchliche Vorſicht zur Erreichung

dieſes Zwecks anwenden kann . Zhre weitere Bekannt :

machung wird daher nicht nur ſolchen nüßlich werden -

welche guf ähnliche Weiſe die mannigfaltigen Gefahren

des Handels zu vermindern wünſchen , ſondern auch de-

nen angenehm ſeyn , die den Intereſſenten , von ihrem

Vermögen durch Vorſchuß Waarenlieferung , und ande -

ven Zuſammenhang etwas anvertrauen .

Es beruhet dieſe Einrichtung auf einem mit Vor :

wiſſen der Obrigkeit entworfenen Plane , zu deſſen Beob -

achtung ſich zwey und achtzig Mitglieder der Kauf :

D + mann :
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mannſchaft dur < ihre Unterſchrift anheiſchig. gemacht ha? j
ben . Gedachter Plan iſt unterm 16ten November 1787 .
von der Direction der Börſe im Druc herausgegeben
Worden , und ertheilt folgende Vorſchriften .

x) Jedes Mitglied der Geſellſchaft erhält zum nö !

thigen. Abzeichen, eine blecherne numerirte Cocarde, wels

< e mit Feuerfarbe angemahlt iſt , und eine weiſſe Kante

behält . Dieſe wird an einem beſondern dazu beſtimme!
ten Huthe angeheftet , und ſo von einem jeden in ſteter

Bereitſchaft zum Gebrauch ſorgfältig aufbewahrt . Sie

darf aber auf keinen Fall . an einen andern verliehen
. Werden , und ohne dieſelbe . wird keiner zur Rettung der

Waaren zugelaſſen ; auch muß ſolche , wenn der bisherige
Eigenthümer mit Tode abgeht , von den Erben unent

geltlich an. die Geſellſchaft ' wieder ausgeliefert werden .

2) Zum Transport der Waaren bekömmt ein jedes
Mitglied zwey Säcke von greiſen Drell , welche mit der

Nummer bezeichnet werden , die der Beſißer an . der Co -

Carde trägt . Dieſe Sä > e werden ſorgfältig aufbewahrt,
damit ſie im Nothfall gleich bey der Hand ſind , und

wenn Feuer ausfömmt , geht keiner von der , Geſellſchaft .
ohne dieſelben aus dem Hauſe .

;

3) Die Geſellſchaft hat 6 große wohlverwahrte Ki - ,

„ſten, welche auf Rollwagen ſtehen , und . in verſchiedenen
Abtheilungen der Stadt , bey ſolchen Mitgliedern zum -

Gebrauche aufbewahrt werden , die Platz dazu haben .

Imgleichen hält ſolche 3 große Laternen , um ſich derſels

„ben zur Nachtzeit bey dem Auf ; und Abladen der gerettes
ten Waaren zu bedienen ,

4)
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4) Sobald Feuer auskömmt , ' verfügen ſich ſämmt!

liche Mitglieder , damit ſie auf alle Fälle bereit ſind , nach

Maaßgabe der verabredeten Ordnung auf ihre Poſten .

Iſt das Feuer in einem Hauſe , wovon der Bewohner

deſſelben nicht zur Geſellſchaft gehört : ſo wird das dieſem

zunächſt ſich in Gefahr befindende Waarenlager in Ob -

acht genommen . " Bey zweifelhaften Fällen beſtimmt der

ſich in Gefahr befindende Eigenthümer des Waarenla /

gers , ' ob gerettet werden ſoll oder nicht . Damit indeſ ;

ſen ein jeder weiß , was er bey erforderlicher Rettung zu

verrichten hat , ſo iſt die dabey nöthige Arbeit . nach Nums

mern geordnet worden .

5) Zwey durch Mehrheit der Stimmen erwählte

Deputirte der Geſellſchaft führen die Nummer . 1 und 2,

und finden ſich ſobald Feuer auskömmt , bey der öffentli

jen obrigkeitlichen Feuer : Direction ein , um derſelben

ſowol von allen zu treſſenden Maaßregeln der Geſellſchaft

Bericht abzuſtatten , als auch desfalſige Aufträge anzu “?

nehmen .

6) Die Mitglieder welche Nro . 3 bis 8 erhalten ,

und gleichfalls durch Umſtimmung ) hierzu gelanget ſind ,

beſchäftigen ſich mit Rettung der Caſſe , auch der ſämtli

< en Handlungsbücher und Schriften . Nachdem dieſe

in Sicherheit gebracht ſind , werden ſelbige in einem dazu

beſtimmten Behältniß verſiegelt , und bleiben dabey zwey

zur Wache . Die übrigen viere verfügen ſich wiederum

zum Feuer , bleiben da ihrem nothleidenden Freunde zur

Seite , und ſuchen ſelbigem durch ' Beyſtand und guten

Rath nüklich zu werden ,

D5 7)
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7) Damit die Waaren nicht durch unrichtige Be :

handlung verdorben werden ; ſo unterziehen ſich der Aus

räumung und dem Einpacken derſelben , wenn ſolches -

eine Tuch Ellen : oder Galanterie - Handlung iſt , zwölf
Kaufleute , welche der oben bemeldeten Art Handlung zu ?

gethan ſind , und dieſe haben dte Nummer 9 bis 20 . Iſt
es ein Wein : Gewürz ! oder Speditions - Handel ; ſo ver -

richten ſechzehn , welche ſolche Handlung führen , das

Geſchäfte , und gehören dieſen die. Nummern 21 bis 35 .

Zm erſteren Falle bewerkſtelligen letztere das Aufladen

und Wegtragen der eingepacten Waaren , auf den um -

gekehrten Fäll aber , beſorgen die mit Nro . 9 bis 20 be-

zeichneten Kaufleute das Geſchäfte .

Die Folge dieſer und. aller übrigen noch vorkommen -

den Nummern iſt durchs Loos beſtimmt worden ,

8) Vier und zwanzig Kaufleute ſind bey den 6

Kiſten in den verſchiedenen Abtheilungen der Stadt ſo

vertheilt , daß allemal die vier nächſt vorhandene bey ei :

ner Kiſte ſich befinden . Dieſe werfen ihre Säcke in die

Kiſten , und fahren ſogleich damit in die Gegend des noth -

leidenden Waarenlagers , wo ſie ſich daun nach Beſchaf:
fenheit der Umſtände , mit Wegfahren oder Tragen der

eingepaten Waaren beſchäfftigen , Sie führen die

Nummern 37 bis 60 .

9) Die Herbeyſchaffung der nöthigen Wagen beſor -

gen ag <t andere Mitglieder . Dieſe Wagen müſſen auf

ſolhen Fall ſchon ſo in Beſchlag genommen ſeyn , daß

man ohne alle Ausnahme ſichere Rechnung darauf mas

<enr
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< en kann . Die Nummern der erwehnten Kaufleute

gehen von 61 bis 68 . Es bleiben ſolche beſtändig bey

den Wagen , ſid mögen. deladen ſeyn oder nicht . Ueobri -

gens haben ſelbige nebſt - denen welche bey den Kiſten ſind ,

ſorgfältige Rückſicht darauf zu nehmen , daß ſie in gehs !

riger Entfernung halten , damit die Straße oder der

Platz wo das Feuer iſt , nicht beenget werde, ſondern ge -

hörig offen bleibe .

10 ) Vier Kaufleute , welche die Nummern 69 bis

72 tragen , beſorgen die Militair : Wache , welche durch

obrigkeitliche Verfügung verſchaffet wird . Selbige ſoll

wenigſtens aus 20 Mann beſtehen , deren Anführer von

ſeinem Chef die Ordre erhält , zum Schuß und Sichers

heit der Geſellſchaft ſol <e Befehle an ſeine Leute zu ges

ben , welche die Societät nach Beſchaffenheit der Um -

ſtände für nöthig halten möchte . Von dieſen beſeßen 6

Mann die Niederlage und den Eingang zum Laden , zg

Mann werden zur Bedeckung der beladenen Wagen ver -

theilt , und 8 Mann bleiben nebſt denen mit Nro . 73

bis 76 bezeichneten Kaufleuten , bey den geretteten Waas

ren zur Wache .

11 ) Iſt das Lager und alle Sachen yon Werth . in

Sicherheit , ſo werden auch ſo viel möglich die Mobilien

gerettet , und auch hierbey unterziehen ſich die Mitglieder

aller nöthigen Handreichungen .

Zum Sicherheits : Orte wird die nächſtgelegene Kirche ,

vder das Raihhaus gewählt , wenn ſolches nicht zu ent -

fernt iſt . Sonſt ſoll auch wenn die Waaren ſo beſchaffen

ſind ,
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ſind , daß ſolche durch Näſſe nicht verdorben werden , der

nächſte freye Plaß dazu genommen werden ,

12 ) Wer von der Geſellſchaft bey den allgemeinen

Feueranſtalten der Stadt , ein Amt hat oder erhalten

würde , der unterzieht ſich ſelbigem vor wie nach , und

ſind ſolche bey der Geſellſchaft von aller Arbeit befreyet .

Auch wird auf die welche Alters : oder Shwachheitshalber

zu ſchwerer Arbeit untüchtig ſind , bey deren Vertheilung

Rückſicht genommen . - Kein Mitglied der Geſellſchaft

darf aber , damit kein Vorwurf ſtatt finde und alle Uns

ordnung verhütet werde , einen Handlungsbedienten mit

bringen oder ſonſt jemand an ſeine Stelle ſchicken .

13 ) Die erforderlichen Unkoſten werden unter die

Geſellſchaft vertheilt . Ein jedes Mitglied trägt ſeinen

Antheil ſofort willig bey , nachdem ihm die Specification

nebſt ihren Belegen vorgezeigt worden , die Kaufmanns :

Wittwen genieſſen alle Vortheile dieſer Verbindung , ſind

aber von den Unkoſten nicht befreyet .

14 ) Die Beamte der Börſe haben Vollmacht nicht

allein die Anſchaffung der nöthigen Sachen zu beſorgen ,

ſondern müſſen auch jährlich unterſuchen , ob die Säcke

und Kiſten in gehöriger Bereitſchaft ſind , und ob ſich be ;

ſonders lekßtere noch in dauerhaften Stande befinden .

Auch iſt es ihnen aufgetragen worden , alle Jahre den

Contract mit den Fuhrleuten zu erneuren ,

r5 ) Alle halbe Jahr hat die Geſellſchaft eine allges

meine Zuſammenkunft . Bey dieſer Gelegenheit werden

jedem ſeine Verhaltungs / Regeln aufs neue vorgeleſen ,
;

und
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und das was der größere Theil der Geſellſchaft , zur Vers

beſſerung dieſer freundſchaftlichen Verbindung etwa noch

für nöthig finden möchte , den Geſeken derſelben hinzu «

gefügt , welches dadurch eben die Kraft erhält , als wenn

es ſchon hierin mit begriſſen wäre .

16 ) Man erwartet von den aufgeklärten Begriffen

und rechtſchaffenen Geſinnungen der ſämmtlichen Mit -

glieder , daß ſie es für eine ehrenvolle und angenehme

Pflicht halten werden , ihrem unglücklichen . Nebenbruder

in der Noth beyzuſtehen . Sollte aber wider alles Vers

muthen - jemand zu ſeiner Schande ſo klein denken , daß

er die eine oder ' andere ihm zugetheilte Arbeit für ſich zu

unanſtändig hielte , der wird gebeten der Verbindung

nicht beyzutreten . . Wer hingegen an der Geſellſchaft

Theil nimmt , der verſpricht durch ſeine Namens : Unters

ſchrift feyerlichſt , ſich der vorerwehnten Ordnung nicht

allein punktlichſt jederzeit gemäß zu bezeigen , ſondern

auch die Vervollkommung der Geſellſchaft , ſo viel in ihren

Kräften ſteht , immer mehr zu befördern .

X
F X '

In Rückſicht der daraus entſpringenden unſchäßbar

wichtigen Vortheile , wenn das im Handel angelegte eigene

und fremde Vermögen , gegen die Gefahr durch Feuer

verlohren zu gehen geſichert wird , mag es leicht Entſchuls

digung finden , daß die Herausgeber mit vorſtehender Ans

zeige folgende Frage zur weitern Prüfung auffſtellen :
Sollte es nicht rathſam und möglich ſeyn , daß

die geſammte Kaufmannſchaft der hieſigen Chur -

Lande ,



Zee

Lande , oder wenigſtens die , welche in größern und

mittleren Städten wohnbar iſt , unter ſich eine

Feuer : Aſſecyranz für
M7

Waaren Lager
errichtete .

Hält man den Gedanken einer weitern Unterſuchung

würdig , und gefällt es zu deſſen Auflöſung Vorſchläge

zu thun , die einer Anwendbarkeit fähig zu ſeyn ſcheinen ,

ſo ſind wir gerne bereit , ſolche durch die Annalen öſſent -

lich mitzutheilen ,

2) Anzeige von dem Fortgange des öffentlichen
Armen - und Arbeitshauſes zu Zelle *) .

Dieſes Inſtitut , welches man immer vollkommner zu

mächen ſucht , hat in dem Jahre von Neujahr 1787 bis

1788- auch vorzüglic dadurch eine weſentliche Verbeſſe :

rung erhalten , daß ein beſonderer geſchickter Lehrer in das

Häus genommen iſt , welcher auſſer der Unterweiſung der

Kinder , deren ganze Erziehung , auch die Beköſtigung

der Kinder , und übrigen recipirten Armen beſorgt . Die -

ſer ſind dermahlen 55 , und der Kinder 19 an der Zahl .

Sechs Kinder hat man während des obigen Zeitraums

nach erhaltener Confirmation entlaſſen , und theils bey

Handwerkern , oder in Dienſten untergebracht . Folgen ;

der Extract der lektjährigen Einnahmen und Ausgaben

enthält die angenehme Ueberzeugung , daß vorgedachtes

Inſtitut nicht nur die fortwährende thätige Unterſtüßung

des DU genieſſet , ſondern auch nach und nach zu

immer

+) u m. d, Nachr . im 2n St . d, zn Jahrg , d, Annal .

S, 49 .

ja
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immer mehrern eigenen Erwerbe gelanger . Dieſes läßt
deſſen Fortdauer und Erweiterung um deſto zuverſichtli ,

cher hoffen , da demſelben noch ganz kürzlich der landess

herrliche . Schuß und Beyſtand in den gnädigſten Aus

drücken aufs neue zugeſichert iſt ,

Einnahme , Rth . 'gr.'pf,
|

1) Ueberſchuß aus voriger Rechnung 485 | 2| 7
2) An ſtändigen Einnahmen - - 91| 16| 6
3) " Von den beiden Sammlungen 1549 ) | 19| 5
4) Aus der Büchſe im Hauſe - - 14| 20| 3
5) An auſſerordentlichen Gaben = =

95) - 1
6 ) Für verkauftes Flachsgarn - - 882123 ] 2
7) - - =- heeden , wollen und baum : (

wollen Garn - = == 3,49 27132 0/27
29) = - = haaren und von Tucheggen

geflochtene Deen IE 7
451,8 ) 4

9) - = - =- Gurten = < = 2122| 5
10 ) = “ = - gewebte wollene , baumwol !

lene und linnene ' Müken , Strümpfe , We -

ſten ? und Hoſenzeuge , Handſchuh und Fuße
ſocen von allerhand Güte und Farbe 706 17| 1

I1 ) = = - Heidlafen ynd Beiderwand | 541135) 4
12 ) = = = Finnen und Drell = - 4410 | 3
x3 ) Für Wolle und Baumwolle zu kraßen

und zu ſpinnen - = = 2] 51 : 6
14 ) Für Fußdeen zu flechten - - | 32 u
15 ) Extraordingire Einnahme - - 339 ) 41. 6

Summa

170 [74

Auſſerdem ſind

a) Den >ſten März 3 Faden Eichen Brennholz
b ) Den 29ſten Jun . für 3 Thaler Brodt , und
c) Den 2uſien Aug . 1 Fuder Ellorn Brennholz einges

ſandt , vertheilt und verwandt , auch
|

d) Hat Königlich : Churfürſtl . Cammer an Zinſen und
GSrundzins 49 Rthlr , x2 Gr . erlaſſen ,

Aus ,
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Ausgabe . ,

1) Beſoldung des Rechnungsführers = =

- = = Sculmeiſters =

- - - - Werkmeiſiers . . .

4) = „der Spinn: Mutter = = =

- - des Hausvoigis = >

Ka DR. dop: Knütte. - Mut ) aet

DETE
der drey Armenvoigt ? = =

ED IM Sagen m EE 7

9) An Zinſen , Grundzins und öfFentl . Laſten

Rthl. ' !gr. /pf .

|
IFE

10 ) An Bau und Reparationskoſten = -

11 ) Für Arbeitszeug und Gerähtſchaften
12 ) = Flachs = - EZ 57 = =

13) - - Hede , Wolle , Baumwolle , Kuhhaare

und Eggen - - - - - -

14) Für Thran und Del = = - =-

15 ) Für Flachs , Hede , Wolle , Baumwolle und

Kuhhaaxe zu ſpinnen - - -

16 ) Für Haare , Wolle undBaumtwolle zu kraz ]
|

zeit und zu räumen a = 77

17) Für Garn zu ſpulen und zu zwirnen =

18 ) = - DeFen von Haaren und Tucheggen

zu wirken und zu flechten - - -

19 ) Für Gurten zu wirken = - - -

20 ) = = Garn , Linnen und Drell zu bleichen

31 ) = - Linnen und Drell zu weben * =

22 ) = - Strümpfe , Mützen , Weſten 26. zu

weben , zu nähen und zu färben = =

23 ) Für Heidlaken und Beiderwand zu we!

ben , zu walken und zu preſſen = >

24 ) An außerordentlichen Prämien =

25 ) Für Brennholz - -

26 ) = - Bekleidung armer Kinder und Noth

leidender - - - - -

27 ) Für Verpflegung eingezogener und auf ;

genommener Armen - - '

28 ) Für Speiſung der recipirten Armen im

Hauſe - - - -
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Rthl/gr . ! pf .
Transport - | 4507| 8| 8

29 ) Covent EIT EIT 2129| 4
30 ) Schreib : Materialien == . 27 .
31 ) Extraordinaire Ausgabe - - 76/13 6

Summa 4591 |6| 2
Die Einnahme war - - - - 4830/32 | 4

Bleibt Ueberſchuß zur Beſtreitung fernerer
Ausgaben in Caſſenmünze - - | 239132 ] ,2

Zelle den 11ten Febr .
1788 . St .

3) Nachricht von den Armenanſtalten in der

Stadt Einbec >E.

Wohlthaten , die das Verdienſt der guten Handlung haben ſol -

len , müſſen gleich , ſobald man das Elend bemerkt , ohne

Bitten , gern und mit Freuden und auf eine gute Art ,

ohne Kränkung und bittere Vorwürfe , mit Freundlich »

feit und Güte ertheilt werden , wenn ſie des Namens ei ?

ner Wohlthat würdig ſeyn ſollen .

Häſeler
von der natürl . Religion .

Iſt irgend ein Ort , wo man gegen die armen Mitbrüs

der nicht blos mitleidig denkt , ſondern ſie auch in ihrer

Noth thätig unterſtükt , ſo iſts gewis die Stadt Einbeck ,

der iman dieſes Lob beylegen muß . Schonin den ältern

Zeiten zeichnete ſich dieſe Stadt durch ihre vielen milden

Stiftungen für Arme , ganz beſonders aus , = - Und eben

der Geiſt , welcher ihre vormaligen Einwohner beſeelte ,

belebt auch noch jekt einen großen Theil ihrer jekigen

Bewohner .

( Annal . 2r Jahrg . 28 St . ) E Dies
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Dieſes , was “ die Stadt ehedem geleiſtet hat , und

auch noch jezt leiſtet , würde ſie nie in der Maaße haben

/ ausführen können , wenn ſie nicht von jeher wegen ihres

ausgebreiteten Handels , und ihrer wichtigen Manufa ?

cturen , einen ganz vorzüglichen Plaß unter den Landſtäds
ten behauptet hätte . Ihr Handel und ihre Manufactue

ren könnten und würden aber , da es weder dem Ort an

einer glücklichen Lage , weder an Erzeugniß der wichtig !

ſten Producte , noch den Einwohnern an Induſtrie , Auf ;

munterung , Speculation , auswärtigen Credit , und,/noc <h

weniger an der Seele der Betriebſamteit , dem Gelde ,

Fehlt , ( denn dieſes geben die einheimiſchen Capitaliſten ,

gegen mäßige Intereſſen gern her, ) noch merklich vermehrt

und erhöht werden . Soll ich aber ſagen , was Wahrheit

iſt , und was man an andern Dertern eben ſo gut , wie

hier empfindet, ſo iſind es die unvermeidlich erhöheten sf :

fentlichen Abgaben , welche nach ihrer jezigen Modificas

tion , Handel und Manufacturen vorzüglich treffen , und

dieſe Hauptnahrungszweige , wodurch eine Stadt blüs

hend gemacht werden muß , nie zum völligen Auswuc <hs

kommen laſſen . Ja die , je höher ſie der vielen Defraus
den wegen geſeßt werden , um deſto mehr unſern Gränz :

nachbaren gewonnen Spiel über uns geben . Kein Kauf :

mant , kein Manufacturiſt , iſt daher im Stande , mit

einem auswärtigen ſeines Meties , weil dieſer wenigere

Steuren , und am wenigſten von Waarenarticuln bezahlt, -

gleichen Preis zu halten , oder er muß auf allen . Gewinn

Verzicht thun = Und wer wird ſich da noch entſchließen ,

ein ſo mühſames , risquantes Gewerbe , als Kaufmann

ſchaft
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ſchaft und Manufacturweſen - iſt , zu übernehmen ? Dieſes

könnte ich durch ſehr viele Exempel beſtätigen . Der Kürze

wegen führe ich aber nur eins an .

In dem hildesheimiſchen Fle >en Markoldendorf

konnte noch vor etwa vierzig Jahren , als hier zu Lande

die Abgaben geringer waren , kaum ein einziger Kauf ?

mann ſich ernähren . Jezt ſind deren ueune da , die alle

große Geſchäfte machen , und wegen der möglich geringern

Verkaufpreiſe , einen großen Theil des Handels aus dem

utaliegenden Hannoverſchen Lande an ſich ziehen . Daß

nichts anders , als der auf die mehrſten . Waaren gelegte

höhere Impoſt , Schuld an dem mindern Flor der Hand ?

lung und Manufacturen ſey , beweiſt ſonnenklar der Lein ;

wandshandel . Dieſer Articul iſt frey , und dieſer blüht

daher hier ebenſo ſtark , als in jedem andern Lande , Ig ,

er würde noch ungleich ſtärker blühen , wenn das einländi -

ſche Garn , ſo wie die unappretirten Linnen , mit einem

anſehnlichen Export belegt würden . Läſtig iſts dem Kaufs

mann , läſtig dem Manufacturiſten , wenn er beim Ein ?

kauf ſeiner Waaren , immer einen , ja mehrere Licentbe /

diente , um ſich ſehen muß , die alles wiegen , meſſen , ' täxis

ven , und überhaupt von ſeinem Waarenlager die genaueſte

Notiz nehmen . Intereſſe und Credit kommen hierbey
immer ſehr ins Gedränge , wenn man ihm auf den Fins

gern nachrechnen kann , wie ſtark oder ſchwach ſein Ab /

ſaß und ſein Verlag iſt . Doch , es wird auch endlich

der glückliche Zeitpunct wiederkommen, wo die Landesſchul :

den gemindert und die Abgaben verringert , oder wol an -

ders modiſicixt werden = - Und dann wird Einbeck bald

GC 2 völ ;
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völlig wieder ſeyn , was es in ältern Zeiten , und noch vor

dem leßtern Kriege war , eine ſehr blühende Stadt . Frey ,
lich iſt ihr eine andere anſehnliche Quelle faſt ganz ver :

trocfnet , darauf ſie in Zukunft wohl nicht viel mehr wird

rechnen können . , Es hat nemlich die Stadt von den Ca -

nonicis und Vicarien beider hier befindlichen Stifter ,

St . Alepandri und Beat . Mariä virginis , die ſonſt

größtentheils mit ihren Familien hier anſäßig waren , und

von ihren Präbenden und dazu genommenen eigenen

Gütern lebten , jezt faſt gar keine Einkünfte mehr , weil

von allen denſelben , außer einem Senior und dem- Stifts :

ſyndicus , hier Niemand mehr wohnt , ſondern ihre Präs
benden außerhalb verzehren . Man darf eben kein großer

Rechenmeiſter ſeyn , um den Calcul ziehen zu können , wie

viel einer Landſtadt darauf ankomme , ob jährlich funfe

zehn , achtzehntaufend Thaler darinn mehr oder weniger
im Umlaufe ſind . Für Vinbeck iſt dieſes Minus um ſo
drücfender , da ein großer Theil der Stiftseinkänfte aus

Verpachtungen ' von Ländereyen , Gärten , Zehnten , . f . w.

ſelbſt von den Stadteinwohnern gezogen wird , und von

dieſer Seite jezt beynahe nichts in ihre Caſſen wieder zu ?

rückfließt . Andere nicht minder wichtige Urſachen , die

die Stadtobrigkeit ohne dazu höheres Orts autoriſirt zu
ſeyn , nicht füglich verbieten kann , und die die anſehnlis -

< en Reſſourcen der Stadt zum Theil mit erſchöpfen , ſind

das häufige Einſetzen der Einwohner , in Lotterien und

Sterbecaſſen aller Art . Hierdurch werden jährlich
viele tauſend Thaler gegen eitele Hofnung der Stadt

entzogen , So nachtheilig dieſes aber auch iſt , ſo beweißt

es

68
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es doch wenigſtens den Saß , daß die Einwohner immer

darauf bedacht ſind , durc < dieſe oder jene Finanzopera !

tion , ihren Glückszuſtand zu verbeſſern .

Doch ich breche hier ab , um meinem eigentlichen

Zwee , der - Beſchreibung der Armenanſtalten , nä !

her zu kommen . Als in den Jahren 1770 und 71 . in

aller Welt Theurung herrſchte , und auch hier Armuth ,

und mit ſelbiger Krankheiten , als die erſten Gefährten

derſelben , aufs höchſie ſtiezen , ſo nahm ſich der l8bl . Ma

giſtrat ſeiner armen Mitbürger ſogleich recht väterlich an ,

und veranſtaltete beyde Jahre hindurch , eine außeror ?

dentliche Geldſammlung , die wöchentlich einmal in der

ganzen Stadt eingehoben wurde . Die mehrſten gaben

veichlich dazu her . Ja , einige angeſehene Häuſer , mach ?

ten es ſich ihrer großen Geldbeyträge ohngeachtet , noch zur

Pflicht , täglich dreißig , vierzig Arme mit Speiſe und

Trank zu erquifen . Auch wurde für die kranken Armen

gehörigigeſorgt , und die ihnen zuträgliche Arzeney und

Nahrungsmittel gereicht , Und ſo gieng zwar dieſer trau ?

rige Zeitpunkt vorüber . Es waren aber während dem ?

ſelben manche Familien ſo weit herunter gekommen , daß

ſie ihr Gewerbe in dem Maaße nicht weiter fortſeßen konn ?

ten , als es zu Erhaltung ihres Hausſtandes nöthig war .

Sie ſanken vielmehr mit jedem Jahr in ihren Vermögens

umſtänden tiefer ins Elend . = - Und ſo wuchs von Jahr zu
Jahr dieAnzahl derHülfsbedürftigen , und die gewöhnlichen

Einflüſſe der Armencaſſe wollten nicht mehr zureichen , allen

Nothleidenden thätige Hülfe zu verſchaffen . Dieſes be :

wog denn den löblichen Magiſtrat , im Jahr 1778 . die

E 3 neue ,
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neue , beſtändig fortdaurende Einrichtung zu treffen , aber »

tals durch eine wöchentlich einmal veſtgeſekte Geldſamm ?
Jung , „einen größern Fond der Caſſe zu verſchaffen . Die

Heryren des Raths , und einige der angeſehenſten Bürger ,

übernahmen anfänglich das Geſchäfte der Geldeinſamms -

Jung , um ſo williger ſelbſt , da es einzig und allein zum

Wohl der Nothleidenden abzielte . Man ward hierbey

von neuen überzeugt , wie bereitwillig ſehr Viele waren ,

von ihrem Ueberfluſſe den Hungrigen mitzutheilen . Die

Beoyträge fielen ſehr reichlich aus . Manches Haus gab

än den erſten Sammlungen , um der Noth zuerſt Ziel zu

ſeen , wöchentlich! drey, vier bis fünf Thaler dazu her .

Srlaubte es die Beſcheidenheit , ſo könnteich ein ganzes

Verzeichniß ſolcher Edeldenkenden herſeßen , die auch noch

jet ihre Mildthätigkeit in reichlichem Maaße den Armen

zuzuwenden nicht mäde werden . Auch unſerer Garni

ſon , und andern hier wohnenden Militairperſonen , muß

ich es mit Recht zum immerwährenden Ruhme nachſagen :
daß ſie bey allen Vorfällen und Gelegenheiten , wo es auf

die Verſorgung und : Unterſträßung der Armen ankommt ,

mit größter Bereitwilligkeit das Ihrige , und zum Theil

ſehr reichlich dazu beytragen .

Auf dieſe Art wurde der Fond der Armencaſſe nun

ſo ergiebig , daß man daraus noch einmal ſo viel Nothlei -

dende , als ſonſt unterſtüßen konnte . Ob es nun gleich

ſv wie anderwärts , alſo auch hier wol bey Einigen der

Fall ſeyn möchte , daß ſie ihre Wohlthaten zu bald begrän -

zen , und nicht darauf Rückſicht nehmen , daß der Arme

von einigen Gaben nicht immer leben kann , ſondern zur

Un -
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Unterhaltung ſeines Hausſtandes , täglich neuer Zuflüſſe

bedarf : Auch wol gar unter dem ſeichten Vorwande ,

man wiſſe nicht , ob das geſammlete Geld an wahre Noth-

leidende vertheilt werde , und wolle es lieber ſelbſt auss

ſpenden ( das aber ' wol zu Zeiten vergeſſen wird , ). ſich

ganz dieſer Sammlung entziehen , ſo bleibt doch dieſe

Collecte noch immer ſehr beträchtlich , und entſpricht bis

jekt der guten , menſchenfreundlichen Abſicht , derentwes

gen ſie angeſtellt iſt .

Nur einzig habt ihr das erſpart .

Was ihr den Dürftigen gegeben ,

Und dieſes wird in jenem Leben ,

Euch aufgehoben und verwahrt .

Um aber auch den Einwohnern von einer andern

Seite Erleichterung zu verſchaffen , ſo. wurde von dieſer

Zeit an ' die ſonſt aufs höchſte geſtiegene Gaſſenbetteley ,

und beſonders auch das ſogenannte Fechtengehen der

Handwerksburſchen , aufs nachdrüFlichſte unterſagt :
denn auch dieſe Lektern ſind , wenn ſie zu keinem Ges

ſchenk : Handwerke gehören , auf denArmenfond angewieſen ,

und erhalten daraus ein proportionirliches 1! Zehrgeld .

Bey der genaueſten Aufſicht und Anſtellung eines zweys

ten Armenvodts , hat aber der Winkelbetteley , beſonders

von den Durchreiſenden , dennoch nicht das höchſte Ziel

geſeßt werden können 3 obgleich jeder Einheimiſcher ſo;

wol , als Fremder , welcher auf dieſe Art betroffen wird ,

mit vier und zwanzigſtündigen Gefängniß beſtraft , und

unter ſeiner Kundſchaft oder ſeinem Paſſe dieſes allemal

agusdrüclich bemerkt wird .

E 4 Nach
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Nach dieſer Vorinnerung ſetße ich die Berechnung :
der öffentlichen Armencaſſe über Einnahme und Ausgabe
von 1786 bis 87 . und von mehrern Anſtalten dieſer Art, .
her , damit ein Jeder ſelbſt im Stande ſey zu beurtheilen,

. wie hier das Armenweſen adminiſtrirt werde .

»

Extract aus der Armenrechnung der Stadt Ein :
' beck , vom 8ten April 1786 . bis den 1ſten April
1787 .

Caſſen - | | Convent .

Einnahme . münze | | Münze
. |

Rth. | gx. | | Rth. | gr. ' pf. |
An Vorrath aus vorizjähriger Rech :

'

NUO : SETE 2
= - wöchentlichen Collecten = - 561j ] - - -
= Spende und Legatengeldern von

der - Cämmerey“" 7 24082 , 140| =- | | 3118 | =-
= Quartalgelde von der Cämmerey, |

Apotheke und Münchhofe - - 22 | 12 | IO
= Klingebeutelgeldern aus den 3 |

Stadtkinchen ? 2/0 7 156/26 ] 5Von Hochzeiten - - -=- 8 DIEM- - verkauften Grundſtäfen = | = = | |
5110 | 6

An Strafgeldern " = 5
MEET I ANDI DN 4:

Aus den Büchſen in Gaſthöfen = - = | 6,2735
An außerordentlihen Geſchenken ,

SCMULe
EN I78 RAGENEELUSEE

Noch für geſchenktes Holz = | = = =

E [5«
Summa | 162112

2640 4

Die 162 Rthlr , 12 gr . Caſſenm . ma : |
hen in Golde = < | = - | | 173/33 ) 32

Totale -
vr Rin
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| Caſſen :

Ausgabe .

An Vorſchuß aus den GE AEN
dern - -

= - die enrollirten Amol) - -

=- - Sculgelde für arme Kinder

Für angekaufte Schulbücher =

An extraordinaire kranke Arme
- =- durchgereiſte verunglückte Perſo :

nen - - - - -

-=-- 1433 . fremde Handwerksburſchen
= - die Hoſpitaliten im heil . Geiſt u.

den Armenhäuſern =

Für Begräbniſſe arm . Perſ .- Mon?
tirung der Armenvögte = -

An Beſoldungen für Regiſtrator ,
Ausſpender , Collecteurs , Raths :
diener , Armenvögte , Bälgetreter

Für Schreibmaterialien und Ausfer ?

tigung der Rechnung = . = -

Summa

Die 79 Rthl . C.M . machen in Golde

0
Rth . | gr ||

MUG

73

Convent .

Münze

Rth. | pf .

|
8 698 17 .

651221
LI2 5 ===

Totale

< luß .
Die Einnahme beträgt < =

Die Ausgabe - m

Bleibt die Armencaſſe ſchuldig

+6
pet (50609

5

934 | 18|

m-4E07 28
mzH

1015 | 28

1019 | 5 -
I

Ouu|m

avs

3/13

Das Armencollegium verſammlet ſich alle Viertele

jahr , geht die Armenliſten durc , prüft jedes Mitglieds

häuslichen Zuſtand , ob er ſich verbeſſert oder verſchlim :

mert habe , und ſelzt es darnach in niedrigere oder höhere

Claſſen . Es iſt jedem Einwohner erlaubt , dabey gegen -

wärtig zu ſeyn , und über Dieſes oder Jenes ſeine Mey -

E 5 nung
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nung zu äußern , Werden neue Mitglieder aufgenottmen ,
ſo ſtellt man bey ' ihrer Aufnahme nicht erſt mühſame , und

doch dabey höchſt unnüße Unterſuchungen an , wie und

auf was für Art ſie in Armuth gerathen , oder giebt ihnen
nun wohl erſt die bitterſten Lehren , wie ſie es verhüten

können , daß ſie nicht in dieſen Zuſtand gerathen wären ,

ſondern man nimt ſie , wie ſie jezt ſind , und überlößt es

jedem derſelben , bey drückendem Mangel ſich dieſe Lection

ſelbſt zu ' halten . Ohnehin iſts eine längſt ausgemachte
Sache , daß unter hundert Armen ſich immer ſechszig bis

ſiebenzig ſelbſt dieſes Unglück zugezogen haben , deren Fa -
milien denn bis ins dritte , vierte Glied dem Publico zur

Laſt fallen . *) :

Alle Stadtarme ſind in vierzehn Claſſen vertheilt ,
Und empfangen nach Maagsgabe ihrer geringern oder größe
ſern Bedürfniſſe , wöchentlich x bis 12 mar . Armengeld .
Außer dieſen giebt es noch L7onvalenten , oder ſolche ,
denen es ſchwer fällt , das monathliche Fixum , 3 mgr . Caſs
ſenmünze abzutragen , und daher von dieſer Abgabe ſowohl,
als dem Licent überhaupt befreyet werden . Es ſind jezt
deren mit Einſchluß aller Hoſpitaliten und enrollirten Ar :

men

* ) Ganz unrecht wär es daher nicht , wenn man in
jeder Stadt einen oder mehrere Cenſoren beſtellte ,
die auf die Einwohner , beſvnders auf ſolche , die
zum Spielen , Saufen und Debauchiren überhaupt
geneigt ſind , ein wachſames Auge hätten , ſie warn -
ten , und wenn ihre Ermahnung fruchtlos wäre , es
der Obrigkeit anzeigten , damit ſolchen Verſchwendern
bey Zeiten Ziel und Maas geſetzt werden könnte ,
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men 280 in der Stadt vorhanden . Auſſer dieſer “Erſpar :

Kiß genieſſen ſie aber nichts weiter aus der öffentlichen Ars -

J mencaſſe. Der öffentlichen Artnen , welche “aus der Caſſe

wöchentlich ihr Geld erhalten , ſind jekt 135 vorhanden ,

welches nach Proportion der Anzahl der Einwohner , keine

übermäßig große Zahl iſt . Ihre Auszahlung geſchieht

nach folgenden Tarif :
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engen
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Armen: Mitglieder | Wöschentl .

Claſſen | Quantum Summa

Män | Frau | Kin ! | Sum :

mgr. | pf. | ner | en | der | ma |Nthl' gr | pf .

1 1 | - - - L| NO 4. 9062 DUE

. 4 I 4 2 5 I 8 ds „31124
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4 2 90. 30 168
778.140 7X

117
Tl 1439907gi a

Gw ZEE

5 ZU EEN "! 28.4. 0512738 SW a

6 3 4 RTE MN
LET TI - - | 3| 4

v 7 IR = 9 3811 EZZ = = 1128.36 41258 = =

8 2416|) Spohe307 22518 03:0. 57 05195 . 61 282. 134

9 ANE NS SEIUT 9 1WERT
| EWE3 WO7E2(ESNIEE

IO 61 = > 6 FS | = 1 "14 2, | 12 | =-

IT | < > 2? | - 2 - - | 1417 -
TZ 31 WESEN| S
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T3 EE u ber

0| IEE 2 100

I4 pS4 8 TEEN 2 Balbe ==" 3 "Y

Summa ] | 25 | 97 ON AT24

Die Handwerksburſchen erhalten wöchent
im Durchſchnitt - - - - | 24 =

Die Salaria und extraordinairen Auoguben
j betragen wöchentlich - - - - - - | 18 | - -

Der Polizeydiener bekommt wöchentlich 4| ' 4

Die wöchentliche Ausgabe beträgt alſo | 15 | 6 =
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Auſſer den auf vorſtehender Liſte verzeichneten Armen ,
ſind noch im Hoſpital St . Spiritus , dem Bartholo ,
mäus ! und dem Fleinen Armenhauſe viele unverms :

gende Perſonen befindlich , die gegen Erlegung einer

Summa Geldes in dieſe Häuſer Zeitlebens aufgenommen
werden . Auſſer dem erlegten ' Gelde fällt aber zur Un ?

terſtüßung des Fonds , ihr Nachlaß der Caſſe - anheim ,

In das Hoſpital St . Spiritus werden überhaupt
vier und dreißig Perſonen aufgenommen . Der Preis
einer Actie iſt ' veränderlich , und richtet ſich vorzüglich
nach dem Alter und Vermögensumſtänden des Recipien -

' den . Iſt ſelbiger einheimiſch und arm , ſo giebt er für .
eine Präbende nur 40 , und Wohlhabende 50 - bis 60 Rthlr .
Iſts aber ein Fremder , ſo muß er wohl 70 bis 75 Nthlr .
dafür erlegen . Im Durchſchnitt kann man alſo 65 Rthlr .
Caſſenmünze auf eine Stelle rechnen . Man kann ge ;
gen doppelte Bezahlung auch zwo Actien erhalten . Die
Einnahme einer Präbende gefchieht in baaren Gelde und
Naturalien , und wird folgendermaaßen berechnet :

Rthl.' gr-!pf.
Für freye Wohnung , eigene Kammer , Holz

und Licht - - EE 4= 365 Pfund Brodt 3 Pfund 6 pf , = 7= - Weizenmehl 24 Pfund - - - - I
- Erbſen X Mege - - - - - | 10 | =-

2

2

w> |

= - Schweinefleiſch und Würſte - -
- =- Rindfleiſch z Pfund -
- - Hirſe 2 Pfund - =

| = -- - Covent
] - - 27 | - -Baar in vier Terminen - - LI- = für Butter - - -

Latus



bei ue

Rehl zr.vf.
Transport 18130

Baar für üb - - - - - < < 19 000
= = bey der Communion 1 mgr. = NENE

-=--. aus der Armencaſſe - - u IId
- =- von Capitalien - - . - - - | =-
= - aus der großen Spekjipende = = - - | 21 =-

- - für Schuhſchmier - - - - - --. | x| 4
=- - die Badſtube - - - 2 Arcon

Für den Arzt wird bezahlt - - » = = = " 516

- - = - Wundarzt - - - 2110 ED

«- - die Arzeney = = | 18 | =
Summa | 20 [16 6|

Wenn man im Durchſchnitt den Ankauf

einer ſolchen Präbende auf 65 Nthlr .

rechnet , ſo macht dieſes auf alle 34

Actien ein Capital von 2200 Rthlr .

Caoſſenmünze aus , oder in Golde zu 5

Rthlr . - ;

wovon die Intereſſen zu 4 Procent jähr :

lich betragen 838 Rthlr Caſſenm . oder

in Golde ; : ; 94

Nach vorſtehender Berechnung macht

die ganze Ausgabe auf alle 34 Prä :

benden , jährl . 696 Rthlr . 14 mgr .

Caſſenm . oder in Golde - 2746

Zieht man von . dieſer Ausgabe die In -

tereſſen ' ab , ſo bleibt der baare Zuſchuß

für die Hoſpitaliten jährlich in Gols

de ; ; 651

3.

.»

2357 Rthlr . 5 gr . 1 Mf.

130 4 225

4/41
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Dazu genieſſen ſie noch die Freyheit vom monatlichen
Fixo und allem Licent , das auf alle 34 Actien noch eine

anſehnliche Summe ausmacht , die ſie erſparen ,

2) Im Armenhauſe St . Bartholomäus , das

außerhalb der Stadt , am Wege nach Salzderhelden liegt ,

befinden ſich 14 Hoſpitaliten , wovon einer bey der Ar -

menkirc <e Küſtersdienſte verrichtet 3 dafür er. denn eine

eigene Wohnung , nebſt Kuh : und Schweineſtall hat , und

24 mgr . bekommt . Die übrigen bewohnen eine große

Stube gemeinſchaftlich , und befommen freyes Holz und

Licht . * Jeder hat aber eine eigene Kammer im Beſik .

Wor in dieſes Armenhaus aufgenommen zu werden vers
langt , muß von ſeinem guten Leben und Wandel ein ges

richtliches Zeugniß beybringen . Er bezahlt alsdenn für

eine Präbende in allen 25 Nthlr . Caſſenmünze , und läßt

nach dem Tode ſeine Verlaſſenſchaft dem Armenhauſe ,

Die Einnahme von einer Präbende iſt nac ; Maaßgabe

der Einkaufsſumma , ganz anſehnlich , und wird theils

aus fundirten Einkünften , theils aus den wöchentlich in

der Stadt vorgenommenen Geld ? und Brodtſammlungen

und dem Armenſto >e gegeben .

Berechnung einer Präbende im Armenhauſe St .

Bartholomäi .
Reh. |gy.po

Für freye Wohnung Holz und Liht = - 3 | 18 =
- =- einen FleEen Gartenland - - 2

307- =- 10x Bier , das Neujahr , heil . Dreykönig ,
Faſtnacht , Oſtern , Exaudi, - Pfingſten , Jo »
hannis , Michaelis und Weynachten ausge !

theilt wird , 3 St , 2 sr, . 4 pf . - - - =-

Latus 5 |
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RNth . | ar pfl
Transport .| 3| 4

Für 10 Pfund Rindfleiſch ä 2 gr . 4 pf . das |
Neujahr , heil . Dreykönig , Oſtern , Pfing !

ſten und Weynachten ausgetheilt wird Ei 15) 12L-

- - Fleiſch , das Matthiastag gegeben wird | = | »| - -
- =- Schweinefleiſch baar <= I LI | 32 | =-
- =- Weißbrodt , das Neujahr , heil . Dreykönig,

|

Oſtern , Exaudi , Pfingſten und Weynach ! |
ten ausgetheilt wird SEID - - | 9, - -

= Covent wre >72% - - - 27 - 4
- - Cömmunionwein wird berehnet == ei J 4
- =- Hirſe 1 Pfund 20 eee - - | 11 4
= - Kohlen auf Oſtern - - SEIEN
Von den Goßlarſchen Zinſen - - 2 di
Aus dem Gloenkorbe und Armenſto >e etwa ! 2 = =

= - der Armencaſſe - - m LZ
Für Arzeney im Durchſchnitt - - - - | 5i - -

Summa 12 lz10|l 6

Der Ankauf aller 14 Präbenden kommt

zu ſtehen auf 350 Rhlr . Caſſenm .

oder in Golde auf N 375 Rthlr .

Der Genuß von allen Präbenden beträgt

aber 24 gr . für den Küſter, und deſſen

beſondereWohnung , Feurung undLicht ,

wofür 8 Rthlt . berechnet werden . x80 Rthlr , 30 gk .

Zieht man nun die Intereſſen von obigen

Capital mit 27 mgr . ab, ſo bleibt der

Gewinnſt für dieſe Armen : D5B "8, 9,201

Dazu genieſſen ſie die Freyheit vom Licent und Fixo ,

welches auch eine gute Summe beträgt .

Das
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Das kleine Armenhaus iſt von der hieſigen Kaufs

mannſchaft errichtet , und liegt eine halbe Stunde von

der Stadt , auch am Wege nach Salzderhelden . Hiers
*

inn werden 6 Perſonen aufgetiommen , die aber bey der

Aufnahme jeßt nicht unter 50 Jahr alt ſeyn dürfen . Der

Einkauf geſchieht mit 20 Rehlr . Caſſenmünze ; wobey

denn die Verlaſſenſchaft der Caſſe anheim fällt . - Es

kann eine Perſon auch zwo Präbenden ſich acquiriren ,

Der Gewinn von einer Präbende beſteht in folgenden
Naturalien und baarem Gelde :

Rh . | gr-!pf.
Für die gemeinſchaftliche

6: Wohming. und ei /

gene Kammer 1 | 13 | -
=- 1 Holz zur Feurung - - I 2
- - einen Gartenflecen = - - - | 24 | =-
= - Weizen auf Faſtnacht - = - | 24 | =-
= = Del - - - - - - | | -
- - 14% Pfund Hirſe - - - - | 31
= - Salz - - - - - - | 2| 4
=- - Covent -=-- | 27 | =
- - zwo Ellen Dydauer zuzum Bruüſttuch

-
< = = | Ag

= - 4 Bund Früchte , ( iſt nichts angeſchlagen ) ; = = | 24 | =-
- =- Arzeney im Durchſchnitt von 178687 - - | | =-
Baar in 5 Terminen , als Oſtern , Johannis ,

Jacobi , Michaelis und " ENTH Je!
desmal 20 gr . 2 128/ =

Aus dem Schillingiſchen fegat - - - - | | = -
= - der Stadtarmencaſſe - - -=-| 2| 4
= „den drey Stadtkirchen - - - - |29| 2
= = dem Armenſto > etwa - - | 24 =

Summa 10 | 32| „2

Alle 6 Präbenden koſten im Ankauf 120

Rchlr , Caſſenm , oder in Golde 128 Rthlr , 20 gr . 42 pf,

Die
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Die Einkünfte betragen insgeſamt in Gols

de ; : : 65 Rth . 13 tr . 4 pf

Zieht man 4 Procent Intereſſen mit 5

Rthlr . 3 gr . 4 pf . ab , ſo bleibt der reine

Gewinnſt für die Armen 6094: 54%. 50; 400 %

Dabey genießen ſie , wie die übrigen Armen Frey

heit vom Licent und Fixo, .

Auſſer alle dem , was die öffentliche Armencaſſe , das

Hoſpital St . Spiritus und die beyden Armenhäuſer auss

geben , bekommen , einheimiſche und fremde Arme noch

viele Gaben , die man nur zum Theil . gewiß beſtimmen ,
aber nicht von allen eine genaue Berechnung beybringen
kann . Hieher gehören folgende Poſten :

Es geben die auf dem Stift St . Alexandri anſäſſis

gen Familien noch einen Beytrag zur Unterſtüßung
der Armen her , wozu das Stift ſelbſt aus ſeiner Fabrica
oder Caſſe einen Zuſchuß giebt , Die Einnahme und

Ausgabe dieſer Caſſe war von 1786 bis 87 . folgende :

Einnahme . *
Rth . ' gr-[pf.

Die wöchentliche Sammlung betrug = -
48 , 9/6

In der Orgelbüchſe war vorräthig = -
135, 7

Die Fabrica gab an Beyſteuyer - EL IE
Summa | 74 91

Ausgabe . Rth . jgr. | pf.
An enrollirte Arme . - 22 | 23 | - -
= - unbeſtimmte Arme - - % . = S 46 | 18 | - -
Für Arzeney der Armen - - 2 - - | - -
An den Armenarzt 456 2124 | - -
Tür Ausfertigung der Genug - - - | 24/ - - |

Summa | 74117 2 |
( Annal , 2r Jahrg , 28 St . ) FT Die
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Die Kirc <e St . Alexandri giebt jährlich an Arme

5 Rthlr .»
Die Cämmerey giebt noch außer alle dem , was ſie ,

an die Armencaſſe , das Hoſpital St . Spiritus , und die

Armenhäuſer, ſtatt der ehemaligen , Speck : Butter - Hes

rings : Stutenſpenden und Vermächtniſſe , baar auszahlt ,
jährlich theils aus eigenen Mitteln , theils aus Vermächt:
niſſen , nach dem Willen der Erblaſſer , die Zinſen ſelbſt

an Arme aus , oder ſchit ſie deren Erben , oder andern öfs

fentlich angeſtellten Perſonen , zu dieſem Endzwe > zu , als :

Caſſenmünze

Rh . [gr. pf.
Aus Ravens Teſtament an 16 Häuſern PELE ZE
Desgleicheu . aus dieſem Teſtament an - den

Vorſteher der St . Jacobi - Kirc <e„ für
Arme - - - - 6 - - | - -

Ferner a. d. Teſt . an die SUprenöer - - L = | =-
Und endlich a. d. Teſt . an. das Armenhaus

zu Stadt Oldendorf - - 3113453
Aus dem Spangenbergiſchen Teſtament , für |

deſſen arme Freunde und andere Armen z
( wofür jekt arme

Coyfirmanden gekleidet
werden) 918 =

Aus Toſt. an deſſen Ver :

wandte , ( bekommt jekt die ' Armbrechten
zu Salzderheld3 - - - 4

Aus Dr . Hopfens Toſt . an PRAENerGaG
( bekommt jekt " S8 zu Ganders :

heim ) - - LE) 212
Aus Leifheits Soeſtamätit - - 6/1231 6

Deggleichen aus dieſem Teſtament = - 134
Aus Pingels Legat für 16 Hausarme = - - - =

Aus dem Lundeſchen Teſt . an den Prediger
zu St , Jacobi , für Hausarme = - 1134 |

Facit HI 21 3/
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: WU

Caſſenmünze | |
Rrh. | gr . | pf . 00,01!

1308
Transport 5,3%. 121- : 3 |

Aus dem Bößlingiſchen Teſtament an die Er ] - " 1! j
ben , für Arme 6/ - - | - - > BARBUN

Aus dem Brockſchen Teſt , an die Erben , für || 14
Arme - - 3,48/ - - 11-0 ME

An die Witwe Hallenſee aus einer Vicaroy , ( . 50
wovon jekßt das Copital bezahlt worden , j 10
und jn der Folge aufhört . - - | 30/ =- A

An das Stift Beatä Mariä Virginis ( zu ei ! 14
nem Altarstuche ) je3t für Arme | T8/ =- .

Summa 66 | 32 | 3

Dieſemachen inConventionsmünze aus 71x Nth . 24 31. 3 pf .

Ferner giebt die Tämmerey an Exulanten ,

zu Alimentationen kranker Armen , zu

Kleidungsſtüen derſelben 2c. noch jähr ?

lich eine unbeſtimmte Summa , welche

-
von 17986 bis 87 . betrug 28 . . . 62,4

'

Dieſes macht in Conventions ; Mün
ze : 40%; E25 . 554

Desgaleichen bezahlte ſie das Havelohn für

Wellen und Holz , das die unvermögen ? -

den Bürger und beſonders die Armen aus

der Stadtforſt holen mit *) R ILND THANIL
welches in Golde macht : AF. . 120854 220

Und eben ſo ließ ſie für die Armen , die wegen

ihrer Schwachheit nicht ſelbſt das Holz
oder Wellen holen konnten , das nöthige

Brenn :

* ) In andern Jahren beträgt dieſes oft ein Drittel
mehr ,

F 2



0 2000
Brennholz anfahren , und bezahlte an -

Fuhrlohn ; 28 Rthlr , 32 mgr . pf . -

Dieſes macht in Golde : 30. 4555420224

Die Kaufmannſchaft giebt jährlich zur

Kleidung armer Perſonen hep 24 ZION

oder in Golde : EN SBA LR) ae 3317
'

; Conventionsmünze " -

Für Arzeney wurden für die krank geweſes

nen Armen bezahlt To 1 4143 . 405% 6

. Auf Clubb , Piqueniks und andern Freus

dentagen , wurden für die Armen ge

ſammlet gs 0] MORELLSEHR
MEIER

Von ein paar Comösdien , die Kinder aus

angeſehenen Häuſern , zum Beſten der

Armen gaben ; WOZ ALTASVDOE ;

»

Einige angeſehene Häuſer lieſſen eine Quantität

Flachs von Hamburg kommen, vertheilten ſels

bigen gegen einen erhöheten Spinnopreis an

- Arme ; wovon denn der Betrag für ſelbige

war ; : 7 20 Rthlr ,

Einige wohlhabende Einwohner ſchenken den

Armen Früchte 3 andere ſpeiſen ſie ein zwey :

mal die Woche ; andere geben ihnen wöchent ?

lich beſtimmte Almoſen , wovon die Summe
wenigſiens ausmacht | " SIE 100 1

Den mehrſten kranken Armen wird aus wohl :
“ thätigen Häuſern das ihnen zuträgliche Eſſen

geſchift , und bey der Geneſung auch oft '
' ' Wein
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Wein gereicht, dafür man mindeſtens anſchla !

gen kann : fs 70 Rthlr .

Desgleichen werden vielen Armen Kleidungss

ſtücke von aller Art geſchenkt , wofür man wer

nigſcens rechnen muß s 60: 7

Die Profeßionairs , beſonders ſolche , welche ſo -

genannte Geſchenkhandwerker haben , müſſen

an die durchreiſenden Geſellen , Eſſen umd

Trinken nicht gerechnet ; wenigſtens geben 1730

Die hieſigen Schußjuden müſſen ihre armen

Gilaubensgenoſſen , welche oft Heerdenweis

mit Frau undKindern ankommen ,und ſich im

Durchſchnitt jährlich auf mehr ais 2400 Per?
ſonen belaufen , mit Eſſen und Trinken , Her ?

bergegeld , Reiſekoſten , die Kranken mit Ar ?

zeney und die Schwachen mit Fuhrwerk ver ?

ſehen 3 auch den umherwohnenden armen

Juden zum Neujahrsgeſchenk und Oſterwei :

zen ein Anſehnliches geben , wofür der ge :

ſammte Betrag wenigſtens ausmacht 450 . . .

Hierzu kömmt noch , daß der Stadtphyſicus den kranken

Armen umſonſt dient . Sollten deſſen vielfältige , . und

mit ſelbſteigener Gefahr verbundene Bemühungen , da

unter den Armen ſo oft hilßige und Fleckſieber herrſchen,

und dazu in den entfernteſten Gaſſen und Winkeln der

Stadt , nur einigermaßen belohnt werden , ſo würden

jährlich bey weitem 150 Rthlr . nicht zureichen . Auch

leiſtet ihnen der Stadt <hirurgus ſeine Dienſte unentgelt -

F 3 lich,
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lich , wofür er nach einem ſehr mäßigen Anſchlage wenig:
ſtens 639 Rehlr , haben müßte ,

Endlich genießen noch die unvermögenden Bürger ,
und beſonders die Armen , die große Wohlthat , daß ſie
ihr nöthiges Brennholz , Winter und - Sommer hindurch,
aus der Stadtfotſt holen können . Wollte man den

' Werth des Holzes , wie allerdings billig wäre , in An

ſchlag bringen , ſo weiß man aus wiederholter Zählung
der Trächte , daß allein in den fünf Wintermonaten , ws ?

<hentlich an den zween Holztagen , im Durchſchnitt 400

Trächte , wovon jede wenigſtens 3 mgr . werth iſt , herein ?
gebracht werden . Dieſes würde allein ſchon eine Summa

von 2000 Rthlr . ausmachen . Und wolte man die ſieben

andern Monate , in welchen ſie nur Leſeholz holen dür ?

fen , dazu rechnen , ſo würde der ganze Betrag ſich we /

nigſtens auf 2800 Rthlr . belaufen . " Damit aber die

Siechen und Kranken hierunter nicht zu kurz kommen ,
ſo wird auf öffentliche Koſten ihnen das nöthige Holz
gehauen , angefahren , und frey überliefert . Dieſer an :

ſehnlichen Beyträge ohngeachtet , welche man den einhei:
miſchen und durchreiſenden Armen zufließen läßt , werden
doch auch viele entfernte Nothleidende , durch Brand, - " Waſ:
ſersnoth - und andere Unglücksfälle ins Elend gerathene
Mitbrüder , nicht vergeſſen ; ſondern oft mit Almoſen
thätigſt unterſtükt .

Zum Beſchluſſe dieſer Nachrichten , füge ich nur
noch eine kurze WiZiederholung der zum Beſten der Armen
verwandten Poſten bey - - Und dieſe ſind folgende ;

Aus



72 : 87

Rh . gr| pf.
Aus der öfentlichen Armencaſſe haben ſelbige, |7

erhalten ! | x019
3

An Zuſchuß vom Hoſpital St . Spiritus | 654 7 23
; ; ; Armen) zauſe St . Barthol . | 153 ( AE
; H / fleineit nba 60110 | =

Aus der Armencaſſe des Stifts St , Alexandti | 74 ' 17 | 2

Von der Kirc <e St . Alexandri ; * e JE
: ! Cämmerey an Legatengeldern ? 71| ,24/ - -
OI ; für Exulanten , Alimen * -

tation der Armen ; : 4025/55

Von der Cämmerey an Hauelohn 19977Führ : [ 97
lohn . des“ Holzes ; 72| 26 ' 43

Von der Kaufmannſchaft zur Kleſdung der | 25125155
Armen s ; |

An Arzeneykoſten ? ? ; 1 29133 | =-

Von Ciubbs und Piqueniks ; 2
EEE

: Comödien ; ; 17 | 18, - -

? Flachsſpinnen ! IEEE
-/ wohlhabendenEinwohnorn En Zh 100.--| =-

Für Verpflegung der kranken Armen “ - 70, - - | - -

Für geſchenkte Kleidungsſtücfe ; 60,--| --
An Geſchenken für Leiſpinde Handwerksbur: |

ſchen VZO 15
Für Verpflegung hen reiſenden oder ; ZSO NE

An heimliche Winkelbetteley : SINE
Summa 13387129l 5

Der Tag iſt zu bereu ? n, = -

An welchem wir durch nichts ein leidend Herz erfreun .

Als . Bürger einer Welt ſind wir dazu verbunden ;
Verlohren iſt der Tag , und ſelten ſind die Stunden ,

Die , wenn wir fähig ſind , Bedrängten beyzuſtehn ,

Beym Anblick ihres Harms uns unempfindlich ſehn .

Rg .

[07] „u VH .
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Etwas vom ſeel . Bergmedicus D . Böh-
mer in Clausthal .

( Ei kenntnißvoller und denkender Arzt . Zum Beweiſe
berufe ich mich nur auf ſeine Behandlung der ſoge »

nanntenHüttenkaße ) , der ein beträchtlicher Theil der Ein

wohner Clausthals ausgeſest wird . Ohne Zweifel findet

fich eine eigene genaue Beſchreibung ſeiner : Curart unter

den vielen , von ihm - hinterlaſſenen Manuſcripten . Dieſe
Zeugniſſe ſeines anhaltenden ungemeinen Fleißes müſſen

überhaupt einen großen Schaß von wichtigen Beobachtun -

gen enthalten , da er während der vier Jahre , in welchen

erin dem volfreichen Clausthal ( es hat 8000 Seelen ) der

einzige Arzt war , mehvere merkwürdige Epidemien erlebt

hat , 3. B . die gefährliche häutige Bräune ( den Croup ) **) ,
j Nie

*) Mit demNamen der Hüttenkaße wird eine Kolik bes
legt , die von eingeſchluckten Bleydämpfen enſteht .

" Der Schmerz den die Patienten empfinden) wird mit
|

der Vorſtellung verglichen , als wenn . eine Kake mit
ihren Kiauen die Eingeweide auseinander riſſe . Ge -
wöhnlich bleibt nach der Krankheit Lähmung der
Glieder zurücf .

* * ) Es iſt ſehr zu wünſchen , daß ein kundiger Arzt we ?
nigſtens Augszüge aus ſeinen Heften der Welt mit »
theile . Dann tvird man auch von einer Anſteckung
erfahren , die - durch eine bejahrte , ihr ſeloſt unbe ;
wußt , bey Entbindung einer liederlichen Perſon
ſo müßte es ; ſagte ſie , geſchehen ſeyn ) veneriſch
gewordene Bademutter , in verſchiedene unſchuldige
Familien gebracht wurde : = - ein , manchem viel -
leicht unerhörter , in der That höchſt trauriger Vor ?
fall , der dem Seeligen viele Mühe , Bekümmerniß
und Unruhe verurſachte , und der umſtändlich be
kannt gemacht werden follt ?zurWarnung .
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Nie kann auch ein Arzt ſich ſeinen Kranken völliger

widmen , aufopfern , ' als Ey es that , und mit der aller

herzlichſten Theilnehmung that , die indeß nie läſtig oder

niederſchlagend wurde , ſondern immer tröſtend und er :

munternd blieb ; der Kranke freuete ſich ſeines Aablics ,

ſein Anbli > war dem Kranken oft ſchon Arzeney . Und

er machte keinen Unterſchied ; der Niedrige und Arme

wurde von ihm eben ſo unabläßig beſucht , eben ſo treu

beſorgt , als der Höhere und Wohlhabendo : denn er war

auch ganz entfernt von aller Eigennüßkigkeit5 ſtatt zu

nehmen gab er ſehr , ſchr oft ungebeten , zuvorkommend ,
mit innigſtem Vergnügen , wie nun von ſo vielen gerühmt

wird . Ueberhaupt hatte er einen ſehr edlen , menſchen :

freundlichen , angenehmen , gefälligen , ächttreuen Cha :

racter : auch war er faſt allezeit heiter und freudig , ſelbſt
dann noch , wenn ſein immer ſaures Amt , einmal vorzügs

lich ſauer wurde . Es iſt aber auch nicht zu ſagen , wie

über dieſes Männes Tod gewehklaget , geweinet iſt ,

Bey ſeiner Gruft ( einem Gewölbe . worin ſein Sarg

zunächſt dem Sarge eines ſeiner würdigen Vorgänger

ſteht ) läuft ein Fußweg vorbey : in den erſten Tagen

ſammleoten ſich aus den Vorübergehenden nicht ſelten klei

nere , größere Haufen , die den herben Verluſt laut bez

ſeufzeten , ' nach der theuren Leiche noch ſehnſuchtsvoll hin ?

bliften , und mit allen Zeichen wahrer bitterer Botrübs

niß auseinander giengen , In der That , er war der

Liebling aller , die ihn recht kannten und für moraliſchen
Werth genug Sinn hatten . , Man denke alſo , was ſeine

vertrauteren Freunde , und ſeine Gattin , und ſeine Kin -

der , an ihm verlohren haben ' ! Ih
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<<h werde doch auch ſeiner Religiöſität gedenken

dürfen ? Sie war aufrichtig und warm , aber ohne alle

Bigotterie , Er hatte einen Freund , mit welchem er ſich

oft über Gegenſtände der Religion unterhielt , inſonders

Heit über die Mittel zu immer mehrerer Selbſtbeſſerung :
und ey redete davon mit einem Intereſſe , daß es ſeinen

Freund nicht ſelten wirklich erbauete . Dieſe ſeine ächte

Religiöſität machte ihn in ſeinen Grundſägen ſo feſt , - in

ſeiner Selbſtbeherrſchung ſo ſtark , und in ſeinem Berufe

ſo. rein = treu , machte auch ihn , den jungen Mann ,

bey allem lebhaftem Gefühl der Größe ſeines irdiſchen

Güü > s , wozu er vor allen zählete den Beſitz einer ſo ſehr

verſtändigen , cultivirten und rechtſchaffenen Ehefrau und

ſo lieber ſüßer Kinder , = - in dem älteren konnte er ſhon

die glücklichſten Anlagen entdecken , das jüngſte war erſt

im zehnten Monate , aber ein Engel an Lieblichkeit , = =

Seine ächte Religiöſität , ſage ich, machte ihn auch , bey

allem Gefühl der Größe ſeines irdiſchen Glücks und der

Trauer , worin ſein Tod ſeine zärtlichſtgeliebte Gattin

verſeßen würde , doch ſo ſtandhaft , daß,er , als er unter

chriſtlicher Vorbereitung ſeine Gefahr erkannt , mit dies

ſer , = ja , ſelbſt mit dieſer ! = - von der Nähe ſeines

Abſchiedes , von ihrer Schwangerſchaft , von allem , was

ihm zu ſagen nöthig ſchien , umſtändlich und mit einer

Ruhe ſprechen konnte , die jeden der davon hörete , ver ?

wundern mußte , und die man beynähe för die Wirkung

eines auſſerordentlichen Beyſtandes Gottes halten ſollte ,

deſſen Vatergüte gegen ihn während ſeines Lebens er auch

noch) ausdrüclich lobte ,

Sein
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Sein Körper ſchien geſund und ſtark : aber ein gal : -

lichtes Nervenfieber , das wahrſcheinlich ſein Beruf ihm

zugezogen hatte , rieb ihn in wenigen Tagen auf . Ex

entſchlief ( dies iſt der rechte Ausdruck ) am 5ten des vori -

gen Monats einige Zeit nach Sonnen - Untergang im

34ſten Jahre . Nun, “ = = „ er ruhet von ſeiner Arbeit

der Liebe , und ſeine Werke dürfen ihm nachfolgen 1“
Clausthal den 6ten März , 4788 .

Dahme .

IX .

Populations - Verhältniß der Studiren -

den zu Göttingen von Michaelis

1787

Bon Oſtern bis Michaelis waren in Göttingen Studi

rende ; : 854

Davon ſind bis den gten Novbr . 1787 . abgegangen 228

Es blieben alſo 626

Zu dieſen waren bis den gten Nov . 1787 . hinzuge :
kommen ; : I9x

Demnach beträgt die ganze Anzahl 817

Da nun abgegangen N : 228

und nur herzugekommen : : I9L

ſo ſind gegen das vorhergehende halbe Jahr

weniger gegenwärtig geweſen 37

( Annal , 2x Jahrg . 28 St . ) G Obige
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Obige Summe enthält :

Theologen “ ? 222

Juriſten ; , 392

Mediciner : : 54

Math . Philoſ . Philol . Oekon . Hiſtorie und der

freyen Künſte befliſſene 2 109

8177 “
Landeskinder 350

Ausländer 467

EE %. 4%4 mp ) Q- EIXES

XN.
Blattern - Epidemie und Jnoculation . ,

Von dem großen Unterſchiede der Sterblichkeit bey

den inoculirten und - natürlichen Blattern hat auch das

verfloſſene 1787ſte Jahr , die Summe der Erfahrungen

in den hieſigen Landen wieder ſehr vermehret .

Die Blattern : Epidemie war von einer Grenze des

Landes bis zur andern theils gut , theils bösartig ausges

breitet .

Sie befand ſich im Bremiſchen , in und um Zelle ,

zu Hannover , Loordheim , Göttingen , ] yünden

und auf dem Harz . Wie tödlich ſolche an einigen Or /

ten geweſen , dies zeigen folgende Nachrichten .

Zu Lordheim ſtarben 58 an den Blattern , wel /

< es von der Summe allerin leterm Jahre dort verſtorbe ;

nen über 2 , folglich beynahe die Hälfte beträgt .

In
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In Lautenthal verlohren 41 durch die Blattern

ihr Leben , welches über 33 der vorigjährigen Mortalität

daſelbſt ausmacht .

Zu Zellerfeld ſind 60 in der Krankheit geblieben ,
| Welches gerade 35 von der ganzen Summe der dortigen

Todten aus dem letzterm Jahre bringt .

Zu Clausthal raubten „die Blattern 135 Kindern

das Leben . Dieſe Summe bringt über die Hälfte aller

dort verſtorbenen , und iſt nach dem Seelen : Regiſter

beynahe von jedem x5ten Kinde unter 14 Jahren die

dort gelebt haben , eins in den Blattern umgekommen .

Kein einziges darunter war inoculirt , ' und der größte

Theil dieſes ſo früh getödteten Anwachſes , gehörte ge -

meinen Leuten zu , die weder durch vernünftige Wartung ,

noch durch den Gebrauch eines Arztes , die Gefahren der

Krankheit zu vermindern ſuchen .

Zu St . Andreasberg nahm die Epidemie 82 Kin -

der weg , und der Verluſt aus der ganzen Inſpection

Clausthal beläuft ſich auf 379 Kinder . Nachſtehende

Tabelle ergiebt , wie viel jeder Ort aus jedem Alter in

jedem Monathe zu dieſer traurigen Einbuße beygetra -

gen habe ,

. G : Im
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Wie ſchr vortheilhaft hievon der Effect der vorig ?

jährigen Inoculation abweiche , dies wird theils aus den

Nachrichten noch erinnerlich ſeyn , die wir bereits hier ?

über in den Annalen geliefert haben , theils aber können

wir zur Beſtätigung des bereits bemerkten wiederum eis

nige neue Anzeigen hinzufügen .

Zu Lehe im Bremiſchen ließ Herr Paſtor Strak :

Ferjan zwey Kindern die Blattern inoculiren . Ein

gleiches geſchah an 30 andern , keines von dieſen allen

ſtarb , und litt irgend einen Schaden .

Zu Eimbeck impfte der Herr Hofmedicus Rüling

im Jan . des laufenden Jahrs ſieben Kindern die Blat -

tern ein , und ob ſchon nach der Snoculation die ſchlech

teſte Witterung eintrat , ſo bekamen doch alle dieſe Kin ?

der nur wenige und gute Poen , blieben auch während

der ganzen Krankheit ſehr munter ,

Boy einem zehnjährigen Kinde im Bremiſchen , äuſ

ſerte ſich in der Blattern - Krankheit , womit es ohne Ino *

cuſation befallen ' war , eine ſonderbare Erſcheinung . ( Es

redete vorher ſo übel , daß es nicht wol verſtanden werden

könnte , vor ſeinem Tode aber , dem ihm jene Krankheit

verurſachte , erhielt es den völligen Gebrauch ſeiner Zunge

wieder , und ſprach ganz verſtändlich .

-
„./
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XI .

Zwey Mordthaten .

Ats Herr Profeſſor Höeiners in ſeinen Briefen Ae
die Schweiz , die Geſchichte des fürchterlichſten aller Mörs
der erzählte , der ohne äußere Veranlaſſung einen Schnei
dergeſellen bey den Beinen an einem Baum über ein

Ameiſenneſt aufhieng und ſich an den ſcheuslichen Kone

vulſionen weidete , unter welchen der Arme verſchied 3 da

zweifelte mancher Leſer an der Möglichkeit einer ſolchen
Augartung der menſchlichen Natur , hielt die Erzählung
übertrieben , und den Mörder für bloßes Ideal eines

ſataniſchen menſchlichen Weſens . I < zweifelte an der

Wahrheit der Meinerſchen Erzählung nicht , da ſie von

einem bekannten Philoſophen und Menſchenkenner hers
rührte , der gewiß den Thatſachen nachgeforſcht hatteund

'

nicht blos unzuverläßigen Gerüchten gefolgt war . Jekt
aber halte ich die Geſchichte buchſtäblich wahr , da ich ein

Gegenbild dazu aus meiner Nachbarſchaft kennen gelernt
Habe , wovon zwar die That an ſich ' nicht ganz ſo abſcheu -
lich aber doh mit Umſtänden begleitet iſt , vor denen die

Menſchheit zurück ſchaudert . Ich erzähle die Geſchichte
einem angeſehenen Manne nach , der ſie ſelbſt aus dem

Inquiſiionsakten gezogen hat : aber Schade iſt es , daß
der Böſewicht nicht in Verhaft gezogen iſt , und durch
ſein eignes gerichtliches Geſtändniß dieſe Erzählung ,
die den höchſten Grad moraliſcher ( Sewißheit hat , nicht

zur hiſtoriſchen und juriſtiſchen Gewißheit heben konnte .

Vor
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Vor etwa drey Jahren hatte ein königlicher Holze

knecht einem Bauer zu Großenkneten im Amte „Wil:

deshauſen Schaafe gepfandet , die er -itt einem herr ?

ſchaftlichen Tannenkampe weidend betroſfen . Der Ei ?

genthümer mußte dafür 6 Rthlr . Forſtbrüche bezahlen .

Hiedurch wurde der Anerbe der Kolonie gegen den Holz ?

knecht , der ſeine Pflicht that , ſo aufgebracht , daß er ihm

oftmals Rache ſchwur . Er trieb , der Strafe ungeachs

tet , die Schaafe ' nach wie vor heimlich in den Tannen *

kamp , aber weil dieſer an offener Heide liegt , ſo konnte

der Uebertreter den Holzknecht von weitem ſehen und

frühzeitig wegtreiben , ſo daß es ſchwer war , ihn auf der

That zu ertappen . Eines Sonntags , an einem nebli -

< en Morgen im Winter überraſchte ihn endlich der Holz ?

Fnecht , der ein kleiner Mann und überdem unbewaffnet

war . Es iſt mir lieb , ſagte er , daß ich euch endlich wies

der auf der That betreffe , und nun ſollt ihr mirs vor Ge :

richt nicht ableugnen . „ Mir auch lieb , verſeßte der

Schaafhüter ganz kalt , ich habe lange ſchon auf euch ge -

wartet , nun ſollt ihr mir nicht entwiſchen . “ Hiebey er ?

grif er den Holzknecht bey der Bruſt und zog mit der an »

dern Hand ein Meſſer heraus . Der ſchwache unbewaff :

nete Holzknecht fiel auf die Kniee , bat um des jüngſten

Gerichts willen um ſein Leben , und verſprach ihn nicht

anzugeben . Das half ihm nichts , mit aller Faſſung

ſchnitt ihm der Böſewicht in zwey Schnitten die Kehle

ab , und nun ließ er ihn los . Mit Freuden ſah er die

ſeltſamen ſchreclichen Aeußerungen der Todesangſt an ,

und hat nachher ſelbſt erzählt , es ſey ein luſtiger AnbliE

G + ge
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geweſen , als der Holzknecht , wie eine abgethane Henne ,
die man ' in der Todesangſt gehen läßt , einigemal in ei -

nem Kreiſe herumgelaufen , und darauf zur Erde ge!
ſunfen wäre . Ohne die mindeſte Emotion nimmt er

darauf den ermordeten das wenige von Werth , ſo er bey
ſich gehabt , ab , wirft ihn in einen Graben und treibt

nun ruhig mit ſeinen Schaafen auf die Heide . Abends

macht er einen Kameraden , der gleiche Geſinnungen mit

ihm hatte , von der That vertraut , und beyde gehn nun

Hin , den Ermordeten von der Stelle wegzubringen . So
weit gieng beyder teuſliſcher Muthwillen , daß ſie ihm die

Zopfperücke ins Beinkleid ſteten und dadurch einen/ '

ſchändlichen Anblick zu veranſtalten wußten . Sie ban :
den Hände und Füße zuſammen , trugen den Leichnam
auf einem Sto > e hängend über ein Moor nach dem Hun -
defluſſe und warfen ihn aufs Eis , in der Vermuthung ,
daß die Nacht das Eis aufgehen und der Leichnam ſodann

fortgetrieben werden würde . Beyde giengen darauf in

das nächſte Bauerhaus , um ſich zu wärmen und zu trock !

nen , und von da nach ihrem Dorfe zurü >. Das Eis

blieb indeſſen noch dieſe Nacht , und am andern Morgen

wurde der Körper gefunden .

Von der geführten Inquiſition ſelbſt will ich nichts

ſagen , ſondern nur hinzufügen , daß der .Mörder am .«

Abend vor ſeiner und ſeines Genoſſen Entweichung den

ganzen Vorgang mit allen Nebenumſtänden einem . in ſei

nem Dorfe bequartirten Dragoner , ungeachtet dieſer

nichts anhören wollen , aufdringend und beynahe mit -

Gewalt , ſekbſt oFenbaret hat .

Einige
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Einige ſind der Meynung , daß man ſolche Auswüchſe

der Menſchheit ' gar nicht öffentlich bekannt machen , ſon ;

dern das Andenken an ſie , als zur Menſchennatur nicht

gehörig , ganz zu vertilgen ſuchen müſſe . Dem Pſycho?

logen und Moraliſten aber kann die Bekanntſchaft mit

ſolchen Scheuſalen , mit Beyſpielen mehr als italiäniſcher

oder Negerrachſucht unmöglich unintereſſant ſeyn . Wenn

man vollends ſo glücklich wäre , die Bildung und Erzie

hung eines ſo merkwürdigen Subjects , den ſucceßiven

Gang ſeiner Ideen , das Reifen der Gedanken zu Schlüſ :

ſen , die Schlüſſe zur That genau unterſuchen zu können ,

wie viel heilſame Reſultate könnten daraus fär die Pä ?

dagogik , vorzüglich der noc < immer zu ſehr vernachläßig :

ten Klaſſe des Landvolks , gezogen werden . Und endlich ,

welch eine unglaubliche Stumpfheit moraliſchen Gefühls

iſt bey dem größten Theile der niedrigſten Stände , die

entweder Schandthaten ruhig anhören können , ohne nach

ihremVermögen dagegen zu würken , oder die vonBogsheiten ,

die die öffentliche Sicherheit zu Grunde richten , und die

Menſchheit unter die ganze animaliſche Schöpfung ernie !

drigen , lieber nichts hören , als ein wohlthätiges Werkzeug

ſeyn mögen , menſchliche Ungeheuer zu tilgen , oder ſie

wenigſtens unthätig zu machen .

Adolf roller .

Zuſaß der Herausgeber .

Betrachten wir das kalte Blut , womit dieſe Thak ver-
übt worden 3 die abſcheuliche Freude , die der Thäter währ

rend derſelben und nachher empfunden ; die über. alle

G 5 Vor :
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Vorſtellung fürchterliche Petulanz , woran ſogar ein bey
der Sache gar nicht intereßirter Menſch Antheil nahmz
die rohe viehiſche Sicherheit des Thäters , und das noch
mehr viehiſche Phlegma des Dragoners , ſo ſcheint bey
denin dieſer Geſchichte vorkommenden Perſonen faſt eine

Ueberzeugung , daß nichts unrechtes geſchehn ſey , zum
Grunde zu ' liegen , und alle dieſe Phänomene laſſen ſich
nur erklären , wenn man bedenkt , daß der Getsdtete = =

ein Holzknecht war . Der Menſch iſt von Natur geneigt,
zu slauben , daß alles , was ihn in Handlungen be -

ſchränkt , die an ſich. ſelbſt und nach. dem Natur : Geſels
nicht unerlaubt ſind , ſondern nur durch poſitive Geſeke ;-
durch eine conventionelle Verfaſſung der bürgerlichen Ge :

ſellſHaft es erſt werden , ein ungerechter Zwang ſey, den

dor Stärkere den Schwächern auflegt und deſſen man

ſich entledigen dürfe , ſobald man es kann . Dies iſt der

Fall bey der Contrehande und iſt es auch bey dem Holz ?
und Wild - Diebſtahl , war es bey dem vorliegenden Falle ,
weilder gemeine Mann ſich der aus dem wahren Stande der
Natur herſtammenden Zdee nicht enthalten kant , daßHolz,
und Wild und Weide die Natur zuJedermanns Gebrauch
und zu NiemandesCigenthum beſtimmt habe , zumal da , wo
kein ſichtbarerCigenthümer ihm in die Sinne fällt , ſondern
der Eigenthümer nur ein idealiſches Weſen , ein perſonifis
cirter Begriff , der Staat iſt . So wie 3. B . der Licent /
Eyd zum Sprüchwort geworden , ſo betrachtet er auch die
zur Aufrechthaltung jener poſitiven Geſeke und zur Auf ;
ſicht gegen die Uebertreter angeſtellte Bediente als Dienex
einer ungerechten Gewalt , als bösartige Weſen , die vom

An ;
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Anklagen Profeßion machen , deren Nahrung und Freude

es iſt , ihre Nebenmenſchen unglüElich zu machen , Die

unterſte Claſſe derſelben , welche die executive Gewalt

zum Handanlegen gebraucht , und . denen dabey die Des

nunciationen Pflicht ſind , hält er oft nicht für ehrlich ,

wie denn 3. B . die Feldpfänder in manchen Provinzen

Deutſchlandes eine ſolche Makel in den Augen des gemeis

nen Mannes haben . Mancher dürftiger Menſch hat

noch zu viel Ambition , eine ſolche Steile anzunehmen ,

der ſich, nicht ſhämt , Contrebandier " zu ſey , Die preuſ :

ſiſche Criminal - Gerichte würden uns am beſten erzählen

können , wie oft bey Vergehungen gegen Regiebediente

eine Ueberzeugung des Thäters , daß er nichts Unrechtes

thue , zum Grunde gelegen 3; wie oft ſolche Thäter im Ues

brigen Leute von gar nicht übler Gemüthsart geweſen .

Am Ende des vorigen Jahrhunderts gerieth in Lüs

neburg wegen eines Mordes , der von einem Unbekanns

ten geſchehn war , ein Mann in Inquiſition , gegen den

ſich das ganze Publicum verſchworen zu haben ſchien ,

daß es ihn in Verdacht bringen wollte . Dieſem hatte

er eine diebiſche heimtüiſche Miene 3 jener konnte nicht

begreifen , iwovon er ſubſiſtire : ein anderer hatte ihn

ängſtlich und ſcheu durch die Gaſſen ſchleichen geſehn .

Nach der damaligen Manier des Criminal : Proceſſes , mit

der Tortur Experimente zu mächen , ſpannte man ihn

bald auf die Folter , und quälte ihn von einem Grade

zum andern , bis ſich endlih = = - durch ein Ungefähr
der rechte Thäter fand . Wer nun jekt 100 Jahre hin !

terher die Acten aufmerkſam lieſet , ficht ganz klar , woher

man

"
& 7
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man ſo gleichſam im Einverſtändniſſe auf den armen Men ?

ſchen denuncäirte , jinquirivte , torquirte = - Er war bey
den . damaligen Tobacks - Impoſten als . ein Unterbedienter

angeſtellt ; ein Geſchäfte , das um ſo viel größern Wider ?

willen hatte , je neyer es damals war . Die Zeugen hat -

ten vorſeklich keine Unwahrheiten geſagt ; ſie glaubten

nur , bey einem ſolchen Menſchen ſey aller möglicher böſe

Wille , ſeinen Nebenmenſchen zu ſchaden , immer zu vers

muthen ; ihr Widerwillen gegen ſein Geſchäfte hatte ſie '
ſelbſt getäuſcht .

Ferne ſey es , durch dieſe ' Bemerkung jene vorhin

"erzählte Abſcheulichkeiten entſchuldigen zu wollen ; aber

auflöſen können ſie das Problem , wie es möglich war, '

daß 3 Menſchen ſo gänz ohne moraliſches Gefühl ſeyn

konnten , mildern , die Vorſtellung von der Verderbniß der

menſchlichen Natur , und Winke geben denjenigen , denen

Volks - Erziehung und Unterricht anvertraut iſt .

So weit . Handlungen blos nach der That , ohne ge ?

naue - Kenntniß der Theilnehmer , der vorhergegangenen

und mitwürkenden Umſtände beurtheilt werden können , |

ſcheint bey nachfolgendem neuen Vorfalle noch mehr bös ; «
|

artige Geſinnung , mehr unmenſchliche Härte , als bey

dem erſt angeführten zum Grunde zu liegen .

Im November v. I . fand man an einem Morgen
ein Bauermädchen Juſtina WIaria Beuermann zu

Lippoldshauſen im Gerichte Brackenberg , in einem

der Hintergebäude ihres Vaters Wohnung todt . |
Sie hatte ſich mit einem Schmidt aus dem Dorfe |

in verbotene Liebe eingelaſſen , und ward von ihm ſchwan - |
ger , |

FN
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ger . Das Mädchen drang auf die Heyrath , wogegen

ſich aber die Eltern des Schmidts ſelßten , weil ſie ihrem

Sohn eine reichere Frau beſtimmt hatten . Indeſſen gab,

ſich die entehrte Perſon alle Mühe , ihre Anſprüche gel :

tend zu machen .

Eines Abends beſtellte ſie der Schmidt vors Dorf

auf ein Feldz ſie kam nicht wieder zu Hauſe , und . am

folgenden Morgen fand man ſie gedachten Orts entſeelt ,

Bey der Section wies es ſich aus , daß ſie auf eine

fürchterlich gewaltſame Art erdrüEt worden . Der Schmidt

aber auf den aller Verdacht dieſes Mordes fiel , entfloh

der Unterſuchung und Strafe .

Hier war kein trennendes ſondern ein zuſammen ?

ziehendes Verhältniß der Perſonen , nicht zufällige , ſon -

dern hinterliſtig geſuchte Gelegenheit zur Ausführung des

Vorſatzes . Vielleicht ward die ermordete durch gemißs

brauchte Reize alter Vertraulichkeit herbeygeloXt . Viels

leicht wurden verſtellte Umarmungen der Liebe , Angriffe

auf das Leben eines Mädchens , die der Thäter ihrer Un -

ſchuld beraubt hatte , eines Kindes , was ſchon ungeboren

Vater ' Pflichten von ihm erwarten konnte . Die gewählte

Todes8quaal , und die genommene Flucht , widerſiehen ale

len Vermuthungen7 die man hier von der Möglichkeit

irregehender edler Bewegungsgründe , ſo gerne auffaſſen

möchte .

Zum Glück für die policirte Menſchheit , iſt unter

hundert tauſenden nicht immer einer , ähnlicher Thaten

fähig . Welchen reichen Stoff zu Declamationen , wür ?

den ſonſt mürriſche Myſantropen aus dergleichen Vorfäls

len
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len nehmen können , die uns ſo gerne wieder zur Eichelns -

Koſt verweiſen. möchten, um ſolche widernatürliche , im

Stande der roheſten Wildheit ganz unbekannte Verbres

<hen , mit allen überwiegenden Vortheilen , des unbegnüge?
ſamen zahlloſen Bedürfniſſen WEER geſelligen Les
bens , vom Erdboden zu verbannen .-

Bedaurenswürdig bleibt indeſſen außer der That

ſelbſt , ihre Veranlaſſung . Höchſt beklagenswerth iſt es ,

daß - auch in ſolchen Ständen , wo geſunde Hände zur Er ?

nährung einer Familie hinreichend ſind , Geldbegierde
eine Ur ſache werden kann , den einzigen denkbaren vslli -

gen Erſals verleßter Keuſchheit zu verſagen .

N
CRA Z) ( -lldlit .
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Selbſimord .
; Am Ixofen Junius 1787 . endigte ein Vollköther zu Wiet

zen Amts LTienburg ſein Leben mit einer Piſtole , welche

er ſich auf die Bruſt geſeßt hatte . Er fährte von jugend

auf einen ordentlichen aber ſtillen und tiefſi innigen lebens:
„ wandel , Vorzüglich ſoll ſeine Schwermuth ſich im Som -

mer » geäußert haben . Vor einigen Jahren kam er auf die

Idee , daß er beſtändig beten müſſe , falls er jenſeits des
Grabes ein glückliches Leben zu. erwarten haben ſollte . Er

gieng gern allein , führte ſelbſt Geſpräche und man fand ihn
zu Zeiten auf dem Felde kniend liegen und beten . ' Die Ums

ſiände ergeben , daß er verſchiedene Wochen vor ſeiner Ent -
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leibung den unglücklichen Entſchluß gefaßt hatte zu deſſen

Ausfährung ihn ſeyn melancholiſches Temperament brächte ,

Am 20oſten Zulii entleibte ſich auf Frau Marien : Saiger ?

hütte zur > er am Communion/Unterharz , der Schmelzer

Daniel Rohr - aus Melancholie . Die Krankheit hat nach

dem Gutachten des Berg : Medici theils in der Diſpoſition

ſeines Körpers ihren Grund gehabt , theils ſcheint ſelbige

durch das Abſterben ſeines einzigen , von ihm ſehr geliebten

Sohnes und kurz darauf auch ſeiner Ehefrau , worüber er

ganz untröſtlich geweſen ; theils aber und zulekßt durch die

abſchlägliche Antwort eines mit ihm bereits wieder verlobs

ten Mädchens , der ſchlechtgeſinnte Leute hinterbracht hatten ,

daß Rohr ein zänkiſcher und unverträglicher Menſch wäre ,

veranlaßt worden zu ſeyn . Der Entleibte war während daß

die Perſon welche ihn beobachtete einen Augenblick aus der

Stube getreten , in die Kammer gegangen , und hatte ſich

mit einem Tiſchmeſſer mit der gröſten Be
ſemFoir

und Ge !

ſchwindigkeit die Kehle durchſtoßen und durchſchnitten , Von

ſeinem Schlaflager in der Stube hatte er vermuthlich in

der Abſicht das Oberbette mitgenommen , um ſich nach voll

brachter That darauf zu ſtürzen , weil er mit den halben Leibe

darauf liegend gefunden wurde ,

Die Leiche iſt auf den Kir <hofe zu Harlingerode Fürſtl .

Amts Harzburg , alwo die Einwohner zur Ocker eingepfarret

ſind , in der Stille beygeſeßt . Indeſſen hat doch der Tod -

tengräber erſt durch Drohungen , ſeines Dienſtes entſelet zu

werden , dahin gebracht werden müſſen , dem daſigen Supe ?

xintendenten Gehorſam zu leiſten und auf den Kirchhofe

ein Loch zu machen « Wie denn auch erſt auf ernſtliches Zus

reden
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reden des erſten Hüttenbedienten ( der auch um allen Anſtoß

zu vermeiden , beym Aufheben und Herunterſezen des Sars

ges die erſte Hülfe geleiſtet ) einer der Harlingeröder Fuhr ?

leute ſich bewegen laſſen , die Leiche nachHarlingerode zu fah»

ren «
Den zten September 1787 . erhenkte ſich ein Haus :

wirth zu Srenau Amts Wuſtrow in ſeiner Kammer . .

Er iſt in Begrif geweſen zur Kirche zu gehen , kömmt aber

wieder zurück und verrigelt ſich in der Kammer . Seine

Frau und Knecht , die davon nichts gutes vermuthen , erbres

<hen die Kammer nehmen ihn ab , legen ihn ins Bette , noch

zweymal ſchöpft er nach Luft und ſtirbt , Der Unglückliche

war ein fleißiger rechtſchaffener und exemplariſcher Hauswirth ,

ſeit einigen Jahren aber ſchon in einer Schwermuth verſen ;

ket . ECriſt in der Stille auf dem Kirchhof beerdiget .

Den x6ten September ſtürzte ſich zu Hannover ein

Bäcker der melancholiſche Beſchwerden hatte aus dev Boden

Lacke auf die Straße , und ſtarb bald nachher .

In der Nacht von 27ſtien . auf den 28ſten November ,

erhenkte ſich zu Sahrenholz Amts Winſen an der Zube

ein reiſender krank angekommenerFußgänger . Aus der Sec

tion ergab ſich daß der Verunglückte ein gallichtes Entzün /

dungsfieber gehabt , und wahrſcheinlich in einer hiedurch vers

anlaßten Raſerey ſein Leben geendiget hatte . Der Kranke

war in der Nacht allein geblieben , weil er ganz ruhig zu ſeyn

geſchienen « Die Gemeinde nahm ſeinen Körper ohne Wies

derſpruch auf den Kirchhof .

Zu Northeim ſchnitt im Jun , an einem Sontage währ
rend des Gottesdienſtes die Frau eines Bäckers ſich die

! Gur ;

SEEN

IEEE

Ine

RS
=
Z<



» FZAf 113

Gutgelab . Die Härte ihres Mannes während ihrer Krankz

heit und ein ſchmerzhaftes Gebrechen ihres Körpers verleitete

ſie zu dieſem Selbſtmord . = - Man eilte , die Wunde zu vers

binden ; aber bey dem AnbliF ihres Mannes riß ſie die Wunde

wieder auf und ſtarb in äußerſter Erbitterung gegen ihren

Mann , der ganz gleichgültig blieb , den Wundärzten ihre

Mäühe verwies und hernach mit gleicher Kälte und Unempfinds

lichkeit der Section vom Anfange bis zu Ende beywohnte .

XUL

Bickbeeren - Exportation aus der Gegend

von Haarburg , nach einem achtjährigen

Ueberſchlage .

In dem großen Regiſter der Staats : Familie , verdienen

auch oft ſchon kleine Einkünfte Aufmerkſamkeit , zumal wenn

der Gewinn davon jährlich wiederkehrt , ſich in viele Hände

vertheilt , und keine mit Gefahr des Verluſts verknüpfte Auss

lage erfordert . Ein Artikel von der Art iſt die Einnahme

welche dem Färſtenthum Lüneburg jährlich aus dem Han ?

del mit Bick : oder Heidelbeeren zuwächſt .

Zur näheren Kenntniß dieſes ohne alle Cultur bereichern ?

den Products , liefern wir hier einen achtjährigen Ueberſchlag

drs Geld - Ertrages von demjenigen Abfalz der Waare , wels ;

Heier Haarburgnach Hamburg auf großen Evern transs

portirt morden . Die Angaben dazu ſind von dem Herrn

Senator un : Policey Meiſter Glave in Haarburg aus den

( Annal . 21x Zahrg . 28 St . ) H Rap
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Rapporten geſammlet , die ihm als Fähren/Aufſeher , von den

wöchentlichen Fahrten zwiſchen vorgenannten . beyden Orten

abgeſtattet worden .

Für verſchiedene einzelne Jahre kommen zwar nur ges

ringe Sumtnen heraus , und eins unter den verzeichneten

iſt gar nicht in Anſchlag gebracht , weil wegen des damalis

gen Mißwachſes des Products, kein großer Ever damit abs

gegangen » Recht ergiebig waren eigentlich nicht mehr als

vier Jahre , dennoch aber bringt das Total welches der Artis

kel. während des obigen Zeitraums dem Lande eingetragen

hat , über eine halbe Conne Goldes . So wichtig köns
nen auch die. unbedeutendſten Producte werden , wenn Geles

genheit des Abſaßes vorhanden iſt . Einen noch größern

Werth als die Zahl der erſten Einnahme angiebt , behält dies

ſer aus der Fremde hereingebrac <te Gewinn durch die Cir ;

culation , wenn gleich ein Theil davon für Zehrung der Ver -

käufer , und das was ſolche bey dem Transport an Waaren

erhandeln , in Hamburg zurückgelaſſen werden möchte .

Bey der anfgeſtellten Berechnung , ſind folgende Ums

ſtände zum Grunde gelegt worden .

In einem großen Haarburger Ever fahren an Bauren

täglich wol über hundert , auch zuweilen nur Sechzig : man

hat, im Durchſchnitt angenommen go Bauren , Jeder Bayer

zahler dem Schiffer für ſeine Perſon hin nach Hamburg
x mgr . 4 pf, und von Hamburg zurück x mgr . 4 pf. „Er

füher bey ſich x2 Trachten in Tauen , in jeder Tracht hat e-
12 Kiepen mit Bickbeeren - . Er zahlt für ſelbige an Fucht
voll nach Hamburg nichts und ledig zurück auch nichts Der

Preis iſt im Anfang x5 pf , für jede Kiepe, nacyero 12 pf .

am
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am mehrſten aber & pf. Dieſer lekßte Preis wird hier in An ;

ſchlag gebracht .

Bickbeeren : Transport in großen Haarburgiſchen

Evern nach Zamburg , von 1780 bis 1787.

4 EB Ee

25 > Zahl der Völlige | >. jn
SES Sj Trach ! Anzahl | 2 | Betrag | Jährli -

S ( | 2 | tenjedes | der Kie: | 5 | von < er
Jahr | 2 | : * | Bauten | ven in | 5| jedem | BetragSS = 2 [5]

2 |3 &|3 Tracht | jedem | = | Ever

SS | SE | 12Kiep. | Ever | *

GSE SSS NN 24005 „207 [pF („RehU?: | -Rehtr. .

1780 | 45' | 80 12 TI1520 | ' 9 | 360 16200
17: ,8 . . . 13. 4- 80 +2. 1 LI5201i 91,360 4680

L1ZB24' * ZL 1 C9: O 12, | T 15201 . 91 . . 300 " 1 TL 160

17831 . .431:, 80 12 | 11520ſ ' 9 | 360 4680

T7/808 20.17 80 T22-. 11: 53: 20] 91. 32605 1120900

178518361 80 12 111520 ] 91 32600; 112960

1786 iſt kein einziger großer Ever beladen abgegangen .

LZ ) , | S 0 12 | L15201 " | 360. | 4680
0 EEE

87
NE

BIE va EEN RUNGSEZB

Der Verdienſt der Schiffer in obigen Jahren war an

Fracht oder Paſſagier -Geld der Bauren von Haarburg nach

Hamburg und zurück für 187 Ever zu ' 80 Bauren gerechnet ,

enthalten 14960 Bauren , die zu 3 mgr . für die Perſon

bezahlt haben 12463 Rthlr .

Um mit vorſtehender Berechnung noch einen Ueber -

ſchlag davon zu verbinden , was beſonders die geringen und

armen Einwohner der Stadt Haarburg durch die Bicks

N 2 bees
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boeren/Erndte jährlich erwerben , wenn ſolche gut einſchlägt, |

fügen wir folgende Data hinzu .
|

|
Es gehen täglich wenigſtens 150 Berſalion zum Pflük :

ken aus und erübrigen ein jeder vier Kiepen , dieſe Erndte

pflegt alsdann 60 Tage zu dauren . Der Preis einer ſolchen

Kiepe kann zu 12 pf. geſchäßet werden , weil die Leute wenig

oder gar fein Kraut unterlegen . k

| 150 Perſonen , wenn man auf jede im Durchſchnitt 4

Kiepen rechnet , bringen täglich 600 Kiepen ein . Hierdurch |
kommen in 60 Tagen zuſammen 36000 Kiepen , und dieſe

nach dem Preiſe von 12 pf. angeſchlagen , betragen zum

jährlichen Erwerb 1500 Rthltr ,

/

28 Y MMM.FIG„ AG

XIV .

Unglücksfälle ' vom October , November ,
und Decbr . 1787 .

Den zten Octbr . wurden zu Haarburg die Hinterge ;

bäude der dortigen Amidoms - Fabrik , nebſt denen darin
]

befindlichen Fabrik/Anſtalten eingeäſchert .

Den 24ſten ſtarb zu Rolven , Amts Coldingen ,

die Frau eines dortigen Einwohners , an den Folgen ei ? |
4 0) : 9

ner Verwundung , die ſie ſich in der Johannis ! Woche, bey
|

9 | dem gehaltenen Freyſchieſſen zu Linderte , einem Dorfe ,

welches gleichfalls unter erwehnten Amte ſteht , zugezogen

hatte , Sie wohnte dieſer Luſtbarkeit als Zuſchauerin bey ,

lief hinter der Scheibe her , wurde gewarnet und zurüc :
;

ge :



„ Zager 117

gewieſen , machte aber dennoch einmal denſelben Gang ,

und ward von dem in dieſem Augenblicke abgefeuerten

Schuſſe getroffen . Achtzehn Wochen hindurch wandten

die Wundärzte alle Kunſt daran , die Kugel zu finden

und herauszuziehen , aber vergebens , der Tod endigte

ihre langen ſchmerzhaften Leiden .

Nur der gallſächtige Menſchenfeind kann es ſich

erlauben , jedes Vergnügen zu verdammen , was einmal

durch Zufall unglückliche Folgen gehabt hat , oder nicht

mit abſoluter Zuverläßigkeit dagegen zu ſichern iſt ,

Allein bey Freudenfeſten , deren eigenthümliche Be :

ſchaffenheit es mit ſic ) zu bringen ſcheinet , daß ſie faſt

jährlich einen DBeytrag zur Summe dev Unglücksfälle ver ?

anlaſſen , darf man doch wol aus gutem Herzen , andere

an ihre Stelle eingeführt zu ſehen wünſchen , worauf

kein ähnlicher Vorwurf paſſet .

Nie wird jedoch der Wunſch allgemein werdet .

Er gewann zweymal im laufenden Jahrhundert das Ue :

bergewicht bey der Geoſebgebung , und ward zweymak

durch Gegengründe verdrängt .

Lange dauerte der Zwiſchenſtand des Verbots des sf ;

fentlichen Scheibenſchieſſens in den kleinen Städten und

auf dem Lande von 17x10 , bis zu deſſen Herſtellung 1714 .

Sehr viel kürzer war dieFriſt derzweytenEpoche . Das neue

Vorbot dieſes Schieſſens ergieng unterm 12ten Aug. 1750 .

und ward wieder aufgehoben unterm 2xſten Jul . 1751 .

In einigen Gegenden des “ Landes übt man das

Geſe , wodurch jene Luſtbarkeit im Jahr 1741 . wieder

H 3 aut
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authoriſirt wurde , nur gar zu genau nach dem Wortver ?

ſtande gegen ſeine Abſicht aus .

Die Stelle .

es ſolle auf die vorhin gewöhnliche Art wie :

derum verſtattet ſeyn ,

findet ſogar noch auf die Rechte des Hanswurſtes An !

wendung , der verſchiedener Orten die Feyerlichkeiten des

öffentlichen Aufzuges , durch die ungeſittetſten Handluns

gen leichtſinnig ſchändet .

Andeorwärts hingegen werden die übrigen Bedingun ?
gen willkührlich vernachläßiget , worunter man aus wohl :
meinenden Abſichten , den Genuß eines abgekommenen
Vergnügens wieder freygab , welches damals keines Sur

rogats fähig gehalten zu ſeyn ſcheint .

Durch nichts könnte der Zwe > E der Anzeige des obi -

gen Vorfalls beſſer erfüllt werden , als wenn ſolche dazu
behülflich wäre , das mannigfaltige Uebel zu vermindern ,
wovon das Scheibenſchieſſen auf dem Lande die nächſte
Urſache abgiebt ,

November ,

Den z8ten ertrank ein Bürger aus Lemförde des
Abends in der Hunte , der mit ſeinem Sohne aus dem

Osnabrückiſchen zu Hauſe kehrte , und bey ſeiner Trennung
von dieſem in Finſtern wahrſcheinlich den rechten Weg
verfehlt hatte .

Den 1z3ten kam um Mittag zu Ilfeld in dem Hauſe
eines dortigen Schlöſſers unter dem Dache Feuer aus ,

welches zwey benachbarte Häuſer mit ergriff , doch brannte

nur
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nur erſteres ganz ab , und von den beyden andern ein

Theil der Dächer . Viel Heu und Grummet , welches auf

dem Boden lag , ſchien diesmal den Fortgang des Feuers

auſzuhalten , da es ſehr dicht ineinander getreten war .

Sowohl . beym Löſchen als auch nachher durch Wohl?

thaten gegen die Leidenden , thaten ſich die Studierenden

auf dem dortigen Paedagogio rühmlich hervor .

December .

Den xz3ten fiel zu Hannover ein Dachde >er von

einem Hauſe herab , und ſtarb Tages darauf ,

An eben dem Tage . ward in der Communion ! Harz ?

burger Forſt der todte Körper eines Prager : Muſikanten

gefunden , der ſich wahrſcheinlich bey dem damaligen

Schnee auf Holzwegen verirret hatte , und ſo des Nachts

erfroren war . '

In der Nacht vom zuſten Dec . auf den 1ſten Jatt .

ſchoß zu Lutternberge im Amte Münden ein junger

Bauer ſeine Schweſter aus Unvorſichtigkeit todt . Im

Begriff den Eintritt des neuen Jahrs mit Schieſſen zu

feyern , hatte er ſeine Flinte geladen , und wollte noch in

der Stube den Stein darauf ſchärfen , als das Gewehr

plöklich losgieng , und der Pfropf ſeiner vor ihm ſtehenden

Schweſter in den Kopf ſuhr , das Gehirn verleßte , und

ihr nach zwey Tagen den Tod zuzog . Sollte es denn

gar nicht möglich ſeyn , dem noh immer ſo gangbaren

Unfug mit dem gefahrvollen zweloſen Neujahrſchieſſen

ein Ende zu machen , oder - werden vielleicht nicht überall

dienliche Mittel dagegen vorgekehrt ? In einem gewiſſen

HN 4 Amte
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Amte ſoll deim Uebel dadurch abgeholfen ſeyn , daß ſämmt -
liche Wirthe in der ganzen Dorfſchaft «für jeden gefalles
nen Schuß mit der Strafe haften müſſen . Wahrſchein -
lich därften anderer Orten gleiche Verſügungen dieſelbe

Wirkung thun ,

EE (EE

Erndte - Bericht des Jahres 1587 .

Z- einer pragmatiſchen Geſchichte der vorjährigen
Erndte wird es nöthig ſeyn , die wichtigſten . Wet ;

terbegebenheiten , die darauf Beziehung gehabt haben ,
voran zu ſchicken . Des nähern Details wegen verweiſen
wir auf unſern Wetter - Calender , der im nächſten Stücke

geliefert werden ſoll .

Schon im Anfange ;des Novembers 1786 . fiel ein
ſo ſtarker Froſt ein , daß die Elbe zufror . Da jedoch der ?

ſelbe nicht von Schnee begleitet war , und zu Ausgange
des Monats ſich Thauwetter einſtellte , ſo war dieſe Wit -

kerung der Beſtellung der Aec >er ſehr günſtig . Ein meh
rentheils gelinder Winter : im Anfange des Frühjahres
günſtige Witterung ; im April und May hingegen naſſe
Kälte . Ein - ſchöner Sommer ; trockne Erndtezeit , und

ungewöhnlich ſpät im Herbſt noch fortdaurxende Wärme .

1. Winterfrüchte ,
a) Rocken ; in niedrigen naſſen Gegenden , if Leim -

und , mooxigten Boden haben Kälte , Regen und Meohl -

thau
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thauihm Schaden gethan und einige Gegenden von gu

ten Boden haben daher Abſchlag bis zur Hälfte ; Faſt

alle dieſe gaben die Erndte nur für mittelmäßig aus , und

ſchlechter als im vorigen Jahre , 3. B . die von Göttin ?

gen , wo man auch ſelbſt die Stiege : Zahl und den in

nern Gehalt der Körner nicht loben will .

Hingegen in der Geeſt , im troEnen Boden , auf ber ?

gigten Sandfeldeyn , wo der Wind den Regen von der

Blüte geſchwinder abgeſchüttelt hat , iſt," im Ganzen ges

nommen , die Erndte gut gerathen3 - zwar mehr in Sties

gen und Stroh als im Körnern €. aboe vieſe , ſind dagegen

auch ſehr Mehlreich geweſen . Im Amte LDinſen an

der Lube rechn - ? man , daß die Erndte , obwol ſie nach

dem großevy Berhältniß der Stiege nicht ſo, gut geſcheffelt

Hat , wie 1786 . , dennoch überhanpt auch an Körnern €

reicher geweſen als in vorigen Jahre , weil ſie es in Dies

nen um * übertroffen hat , Mit dieſer Rechnung . ſchei ?

nen die Nachrichten von den mehrſten Orten überein :

zuſtimmen . Als Urſachen dieſes Ertrags giebt man an :

1) daß man vollſtändigeres Saatkorn gehabt hat ,

als im Jahre 1786 .

2) daß der frühe tro &>ne Froſt das Ungeziefer vertilgt

und das Ueberwachſen der Saat verhindevt hat .

3) daß - es im Frühjahr keinen Schnee gegeben , der ,

wenn er ſchmilzt und das Waſſer von der aufgethauten

Oberfläche nicht durch die noch gefrorne . untere Erde ab ;

ziehn kann , die Saat erſäuft , und wenn es des Nachts

friert , die Wurzel tödtet .

4) das kalte Frühjahr . Zu viele Wärme und Son ?

neuſchein treibt den Ro > en in Halme , Iſt es kalt ohne

D5 Froſt ,
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Froſt , ſo würkt der Trieb des Wachsthums mehr in die

Wurzeln und die junge Saat quilſtert ( wie es der Lande ?

mann nennt ) d. i . ſie breitet ſich aus , und treibt mehrern

Stengel als ſie gethan haben würde , wenn ſie gleich. An :

fangs zu ſehr in Stengel geſchoſſen wäre .
|

Einige Ausnahmen von der ſo eben gegebenen allge ?

meinen Beſtimmung der Qualität der Erndte in der Geeſt

ſind uns doch gemeldet worden , 3. B . im Amte Giſfborn

Hat auch der Körner : - Ertrag ſelbſt in Verhältniß zu den

Stiegen mehr gethan , als im verwichenen Jahre . Man

rechnet , daß aus einer Stiege um x mehr ! gekommen ſey ,

als 1786 . Auch lobt man aus dem Amte Bederkeſa

zm Bremiſchen den Körner/Ertrag . Zm Amte Verden

will man ſogar bemerkt haben , daß es ( ganz im Gegenſaß

gegen die Bemerkungen anderer Gegenden ) nicht andere
'

Stiege , aber mehr im Scheffel gegeben habe ,

Außerdem hat der Nocken in einigen Gegenden durch

nächbenannte beſondre Unfälle Schaden erlitten :
1) Durch Mäuſefraß um Dremen ( wo man den das

durch erlittenen Verluſt an allen Winter » und Sommer ?

früchten zu 2 berechnet, ) . um Stade in der U7arſch , um

Lebe und im Lande Wurſten und Hadeln ,

2 ) Hagelſchlag . - Im Amte Rehburg , von deſſen

Fluten etwa X davon . betroffen worden , iſt der Verluſt

auf L des Ertrags geſchält , auch haben eilf Dorfſchaften

auf der Geeſt des Amts Haarburg am x13ten und raten

Jun . beträchtlichen Hagelſchlag erlitten , wodurch gegen

2. an dev Beſtellung ; von Winter : und Sommer/Roken |

verlohren gegangen .

3)
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3) Von einigen Orten , namentlich der Gegend um

Zelle , klagt man , daß durch die trockene Witterung in der

Erndte zu viel auf den Feldern verſtreut worden .

Eingeſcheuret hat man allenthalben tro >ens nur

daß man an einigen Orten zu zeitig geerndtet hat , weil

die Witterung ſich zu Anfange der Exndtezeit zur Näſſe

zu lenken ſchien .

Nach Bremen iſt die, Zufuhr aus dem Calenbergie -

ſchen , Söttingiſchen und aus Thüringen die Weſer herab

ſehr ſtark geweſen und hat das erſet , was aus der Oſiſee

wegen des dort eintretenden Mangels und der rußiſchen

Krieges - Unruhen - zurücgeblieben . Daher dort der

braunſchweigiſche Himbten in der Mitte desNovembers

I5 Ggr . 4 pf. in Golde gegolten , welches in dieſer Jahrs ?

zeit dort ein niedriger Preis iſt .

b) Weizen verhält ſich im Ganzen faſt allent ?

halben wie der Rocken . In der Gegend von Ratzeburg

hat er nicht allein viele Stiege . und ſchönes Mehl gege -

ben , ſondern man ' rechnet av < das 9te Korn . Um

Lauenburg hat er auch beſſer zugetragen , als der Rok :

ken . Hingegen im Amte Calenberg iſt ex von allem

Getraide gerade das ſchlechteſte geweſen , ſowol in der

Menge als : im Korn . Auch in der Gegend von Bremer -

lebe ſchleht . Im Lande Hadeln nür mittelmäßig . Im

Amte Winſen an der Luhe , nemlich der Voigtey U7aſch
und L7euland iſt wegen Waſſers theils *, theils 3, theils

auch alle Auſſaat nach der verſchiedenen Höhe der Gegen -
den verloren worden ,

c) Winter : Gerſte , So weit ſie gebant wird : mit?
telmäßig .

d )
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d) Winterſaat iſt im Ganzen genommen gut ge?

rathen . Wir müſſen hierbey inſonderheit auf das Bre :

miſche und das Land Hadeln Rückſicht nehmen , wo

dieſe Frucht zu Hauſe gehört . Dort iſt ſie faſt das ein :

zige Getraide , das vom Mauſefraß verſchont geblieben iſt .

Dey Preis iſt daher auch nicht ſo hoch geweſen , wie in

dem vorhergehenden Jahre . Nur in dem Amte LTeu -

Haus vnd im Reding - Burdüſlethiſchen har der Hagel ?
'

Schlag am z4ten Junius vieles vernichtet . Im Amte

Rebburg ( wo man ſie jedoch nur . im Kleinen baut ) hat

ſie den zoſten Hmbten getragen . “ Hingegen um Glders -

'
hauſen am Harze klagt man , daß die Schoten zum Theil

nicht voll geweſen 3; im Amte Lauenſtein , daß ſie nicht

Oelreich befunden worden : und umgekehrt verſichert man

uns aus andern Gegenden , daß ſie zwar kaum mittel ;

mäßig geſcheffelt , aher deſtomehr Del gegeben habe .

1 . Sommerfrüchte .

a ) Hafer Faſt allenthalben gut und zum Theil vor ?

treflich gerathen ; doch lobt man ihn , ſo wie den Ro > en ,

mehr in. der Zahl der Stiege als im Scheffel . Von

Giſfhorn heißt es , daß er > an Korn und auch an

Stiegen etwas weniger gethan habe , als im vorigen

Jahre, daß jedoch die Güte der Körner , die völlig aus :

gewachſen , -dieſes erſet habe - Faſt eben dies wird von

Oſterholz im Bremiſchen gemeldet . Von andern Orten

ſchreibt man , daß er dünne geſtanden , weil viele Körner

der - Ausſaat wegen der. vorjährigen naſſen Erndte im Fa :

ehe verbrennt und daher ausgeblieben wären . Zm Amte

Win ;
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Winſen an der Lube ( in deſſen Marſch : Gegenden )

iſt der Weiß ! und Bunt : Hafer außerordentlich , der Rauhs

Hafer zwar nicht ſo gut , aber doch beſſer als im vorigen

Jahre gerathen . Der erſte hat reichlich das zte Korn

gegeben . Eben das verſichert man von Bremer - Lehe

und Rehburg .

b ) Sommergerſte , im Durchſchnitt gut . In dex

Winſer : ü7arſch giebt man ſie nur als mittelmäßig an ,

rechnet doch aber das 6te Korn . Eben dies wird im Amte

Rehburg gerechnet . In der Gegend von Bremer/Lehe
iſt dieſe Frucht unter allen dort gebaueten am beſten ges

rathen , hat aber eben ſo wie der Ro>ken ( im Bremiſchen )

ſo ſehr vom Mauſefraß gelitten , daß man nur das gate

Korn zum Ertrag annehmen kann ,

In der Grafſchaft Sohnſtein iſt man mit dem Er -

trage nicht zufrieden . Eben ſo in der Gegend von Lüge :

burg , wo ſie beſonders häufig gebaut wird . Man

rechnet dort um F weniger als im vorigen Jahre . Um

Oldershauſen iſt ſie an einigen Orten ausgewurmt .

c ) Buchweizen iſt äußerſt ungleich gerathen , je

nochdem die Ausſgat früher oder ſpäter geſchahe , und

bald darauf Näſſ ? , Dürre oder Froſt eingefallen iſt , oder

ſtarke Negengüſſe die Saat weggeſchwemmt oder das Land

gebunden haben . - Im Amte Winſen an der Luhe iſt
er an einigen Orten nicht zu mähen geweſen 3 an andern

iſt die Ausſaat wieder gewonnen ; noch an andern iſt das

6te bis „xote Korn geerndtet . Im dortigen Amte ſchägt
man daher die Erndte noch nicht für mittelmäßig . Inx

deſs
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deſſen ergiebt ſich doch , wenn man alle unſere zahlreichn

Nachrichten ays den verſchiedenen Gegenden zuſammen ?

zieht , für das Ganze das Reſultat , daß die Erndte gut

geweſen ſey , obwol nicht ſo ergiebig , wie die vorigjährige .

Im Amte Giſſhorn rechnet man ſozar in Stiegen

X und im Scheffel 3 mehr als im vorigen Jahre .

d) Sommerſaat wird an allen Orten als gut an

Körnern und Oelreic ) angegeben , ſo daß ſie . die Winter ?

ſaat übertroffen hat . Nur in der Grafſchaft ZUPOEE
wird ihr Ertrag als mittelmäßig geſchägt .

e) Erbſen ; ſehr gut und zum Theil ſs außerordents
lich , daß man ſich eines ſolchen Ertrags ſeit 20 Jahren

nicht erinnert . Um Lüneburg rechnet man das doppelte

gegen voriges Jahr ,

f ) Bohnen ; eben ſo. Im Bremiſchen ſind dieſe

auch vom Mauſefraß verſchont geblieben .

g) Wicken ; eben ſogut .

h) Stachs . In den mehrſten zum Theil für den

Flachsbau vorzüglich intereſſanten Gegenden ſehr gut und

zum Theil vortreflich 3 in andern mittelmäßig , und in ei ?

nigen gar ſchlecht . Zu den erſten gehören die Gegenden

von Uelzen , das Amt Calenberg ( wo man auf jeden

Hmbten 10 Bokenbunde und auf jedes Bund wieder 10

Pfund geſchwungenen Flachs , alſo auf jeden Hmbt . 100

Pfund Flachs gerechnet hat ) die Gegend von Eimbeckt ,

Giffhorn , Hannover , Dannenberg , Amt Winſen

an der Luhe , in der Voigtey Bienenbüttel , Lauenburg

Ragzeburg , Bremer - Lehe ( wo man um 35 mehr rech »

net
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net als im vorigen Jahr, ) Grafſchaft Diepholz ( wo man

ihn als lang , gut von Baſt und reich in der Saat rühmt . )
Als ſchlecht oder doch weniger als mäte ! mäßig ſchätt

man ihn in der Gegend ,von Urün ? en , Göttingen ,
in dem ſehr wichtigen , Amte Lauentein , in der Gegend
von Otterndorf , im Amte Verken ( wo er 2 bis 3läus

fig geweſen und durc < anhaltend Näſſe mürbe geworden )

im Amte Rehburg ( wo er von Hagelſchlag Schaden ers

litten hat , und nachher die wadhaften Stellen mit einem

Callo überwachſen ſind , a- deſſen Knoten der Flachs ſich

gebrochen , und daher wig brauchbares aber deſromehr

Heede geliefert hat ) . Im Ganzen bemerken wir , daß

die Ungleichheit des Ertrags folgende Urſachen zum Grunde

habe .

1) Die vo | hiedene Güte des Saamens . Dev rie?

gaiſche Saanr1n koſtete im vergangenen , Jahre zulekt 5

bis 6 Reh1 . 2 Hmbt . und war kaum zu haben 3; die

meiſie einändiſche Saat aber war nicht reif geworden ,

gieng nher ſchlecht auf . Jener Seltenheit des auslän -

diſch - t Sgaamens iſt es denn auch zugeſchrieben , daß in

ejnigen ſonſt flachsreichen Gegenden kaum der dritte Theil
ver ſonſtigen Flachsländereyen damit bebauet worden.

2) Die Verſchiedenheit der Saatzeit . Der Frühflachs
iſt allenthalben gut gerathen 3 der Spätflachs aber mit -

telmäßig und zum Theil ſchlecht , weil zur Beſtellungss
zeit das Land zu naß geweſen . Lekterer hat faſt gar fei :

nen Saamen gegeben , indem er ſich bey dem im Auguſt
eingetretenen Regenwetter gelegt hat und alſo , um nur

den Flachs ſelbſt zu retten , derſelbe vor der Reife des

Saamens aufgezogen worden .

3) Hin
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3) Hin und wieder der eingefallene Hagelſchlag .
Wir wollen über dieſes wichtige Landes - Product

bey dieſer Gregenheit noch einige Zeilen eines Schrei - .

bens aus Uelzea herſeßen , die manchen unſerer Leſer

merkwüvdig ſeyn wrden , welche bey dem anſcheinend

weit größern Paßiv/ &andel unſers Landes nicht begreifen

können , wie ſolches nix ſichtlich , verarme :

„Ungeachtet viele Vokäufer in den benachbarten Ges

„ Fenden mit Flachs handeln , guch ſelbſt verſchiedene Lands

„ leute auswärtigen Abſaß <en , ſo iſt doch das wahr ?

„ſcheinliche Flachs : Verkehr der vnannten Stadt wol auf

„ 70 bis 80000 Rthlr . zu ſchäyn . Weil aber die

„ Speculation ſelbſt aus den ' ntfernteſten Ge ;

„ genden des Reichs auf die Güte » es hieſigen Flachs

„ ſes groß geweſen und immer mehr verboitet wird , ſo iſt

„„der feinere Flachs . des guten Ertrages 1imgeachtet den ?

„ noch theuer geweſen und der Stein zu 20 Pfund mit

„ 5 Rthlr . Caſſenimünze und darüber bezahlt wyden . “

Die hier erwähnte auswärtige Verſendung wſkyeckt

ſich ſo weit , daß in den vergangenen Jahren , du der

Flachs in den übern Gegenden nicht gerathen war , ſeh

nach Schleſien große Quantitäten von PARS aus

verſandt worden .

1) Hanf iſt in den wenigen Gegenden. wo er ge ?

haut wird , gut gerathen ; nur aus dem Amt Verden

wird er als ſchlecht angegeben . Aus dem ſo ausgedehnten

Amte Winſen an der Luhe ſchreibt man folgendes :

„ er werde zwar faſt in allen Dörfern des Amtes ,

„aher nicht zum Verkaufegebauet , Dieſe nüßliche Pflanze

könnte
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„ könnte und würde ungleich ſtärker gezogen werden , wenn

„ die Einrichtung der Felder , die darau * haftende Beſammt « ,

„ Dude und andere ungünſtige Umſtände deren Cultur

„ icht hinderten . “

Sehr ſtark wird der Hanf in St . Jürgens Lande

im Bremiſchen gebauet , und wir haben kürzlich von dort

aus eine leſenswürdige Abhandlung über die Cultur die -

ſer Pflanze erhalten , die wir nächſtens mitzutheilen ges
denfen .

k ) Toback wird auch bekanntlich nur an weni -

gen Orten gebaut , von dort aus er ! s aut angegeben

wird , jedoc ) mit Ausſchluß des Amtes Verden , wo er

ſchlecht ſoll gerathen ſeyn . Aus dem Amie Winſen an

der Luhe ſchreibt man uns :

„ er werde im dortigen Amte gar nicht mehr gebauet ,
„ ſeitdem die damit gemachte Verſuche ergeben haben , daß
„ der Geeſtboden zu leicht „ und der Marſchboden zu naß

„ dazu ſey . “

1) Die Heu : Ernöte ſcheint im Ganzen ſo beſtimmt

werden zu können , daß das Vorheu mittelmäßig , das

Nachheu oder Grummt aber vortreflich ausgefallen ſey ,

Bey erſteren fehlte es am Untergraſe , welches wegen der

Kälte im April und May nicht fort wollte . Inſonderheit

auf moorigten Wieſen iſt damals das junge Gras ſehr

verfroren . Indeſſen iſt es mehrentheils ſehr gut einge ?

ſcheuret , zumal dasjenige , was frühe oder ſpät eingeernds

tet worden , weil iin der Mitte eine regnichte Witterung

eingefallen iſt , die hin und - wieder etwas . verdorben hat .

Annal , 2x Jahrg . 28 St , I Man
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Man kann alſo im Durchſchnitt die Heuerndte für

xecht gut halten , wie . denn auch die hohen Heupreiſe , die

im Anfange wegen des vorjährigen Mangels noch nicht

herunter wollten , nach Michaelis , da die Weiden ſo ſchr

lange offen geblieben , merklich gefallen ſind , ſo daß in

Rückſicht ſowol hierauf als auf die diesjährige Ergiebig -

keit des Strohes aller Art die beſten Ausſichten für die

Viehzucht vorhanden ſind. . Die intereſſanteſte Gegenden

für die Heuerndte , als das Amt Winſen an der Luhe ,

H0yg , das Bremiſche , geben ſie als ſehr ergiebig an .

Um Lebe hat auch das Heu etwas vom Mäuſefraß ert

litten . Zm Amte Verden ſchäßt man es nur als mittel :

mäßig . Anderwärts ſind durch Gewitter im Junius die

Drüche ausgetreten , und haben das Vorheu beynahe

gänzlich verdorben . Aus dem Amte Rehburg macht

inan bey dieſer Gelegenheit folgende Bemerkung , die auf

Hundert andre Gegenden unſers Landes anwendbar ſeyn

möchte :

, An ſchlehten Brüchen iſt hier Ueberfluß , und vers

dienen die hieſigen Wieſen am mehrſten eine Verbeſſe :

„ rung , die ihnen auch durch ſtärkere Bewäſſerung zur ge ?

„„dörigen Zeit und Ziehung mehrerer Abzugsgräben geges

„ ben werden kann , zumal wenn die bereits ratificirte

„ mehrere Vertiefung des Moorbaches von Nienburg bis

„ ans Steinhudermeer vollendet ſeyn wird . "

Wir fügen nun noch einige Producte hinzu , deren

in unſeren vorigſährigen Erndtebericht nicht erwähnt

worden , als :
m)

REET

EEEREEIS
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m ) Hopfen . Dieſer iſt z. B . das einträglichſte
Product der Stadt Rehburg und eines dabey belegenen
Dorfes . = - Er iſt beſſer als im vorigen Jahre gerathen .

n) Mohnſaamen . Dieſe Frucht wird in einigen
Gegenden Deutſchlandes zum Gebrauch des daraus zu
ſchlagenden Oels für die Küche häufig gebauer , und

ſcheint in den vergangenen Jahrhunderten noch gemeiner

geweſen zu ſeyn als jezt . Von unſern Correſpondenten

iſt jedoch nur einer , der ſeiner erwähnt = - von Eimbeck
aus . Dort wird er gebauet und iſt ſehr gut gerathen .
Im Kleinen ſcheint die Benußung des Mohnsls ſich an

mehreren Orten auszubreiten . Zu Zelle giebt es vers

ſchiedene Haushaltungen , die ſich deſſelben bedienen und

ihn ſo ſchmackhaft finden , daß ſie dagegen allen Gebrauch
der auswärtigen feinen Oele angegeben haben .

TIT. Gartengewächſe .
a) Sommer: Gewächſe. Im Ganzen reichlich

und gut . Nur hie und da haben einige im Frühjahr
durch Schnec >en : und nachher durch Erdraßenfraß gelits
ten . " Die Gurken , Kürbiſſe , Vitsbohnen ſind - wegen
der naſſen Kälte im Vorſommer und auch weil der Saa ?

men . im vorigen Jahre nicht recht reif geworden , etwas

zurückgeblieben . . . Von den Vitsbohnen klagt man beſon -

ders , daß ſelbige auch in dieſem Jahre hie und da nicht

haben reifen wollen . Eine Stelle aus einem Briefe
aus , Rehburg hat uns ein merkwürdiger Beweis zu
ſeyn geſchienen , wie ſehr . es unſern Landesleuten hin und
wieder noch an Indüſtrie fehle :

S0 ; 3 31319
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„ In den hieſigen (Bärten findet man nichts als

„ſchlichten hohen Kohl , Kartoffeln und etwas gelbe Wur :

zizeln , ungeachtet die ſtarke Conſumtion von Gemüſe bey

„ dem hieſigen Brunnen die Gartenbeſilßer ermuntern

„ſollte ; ungeachtet der „ Boden beſonders für Gewächſe ,

„„die fettes Land erfordern, . vorzüglich gut iſt , wie denn

„ 3 : B . im Amts ! Garten , deſſen Cultur hoffentlich zuyx .

„ Nacheiferung reizen wird , in dieſem Sommer Blumen :

„ köpfe von 6 Pfund ſchwer gezogen worden . “

Um LBimbeck herum werden gowiſſe große Bohnen

gebaut , die unter dem Namen : Eimbeckſche Bohnen

weit und breit verführt werden . Dieſe ſind ſo gut gera -

then , daß in dem Stadt/Gebiete auſſer der im Sommer

gemachten Conſumtion über 300 ' Malter tro > en einges

erndtet werden ,

Die Garten : Erdbeeren , wovon einige überelbiſche

Unterthanen ihren Erwerb haben , ſind ziemlich ausgefal -

len . Merkwürdig iſt , daß ſie im October und Novems

Ler zum zweytenmal blühten ,

b ) Gewächſe zur Winter . Conſumtion .

Kartoffeln . | Recht gutz doch ſcheinen ſie im

Ganzen genommen , nicht ſo ergiebig geweſen zu ſeyn als

im vorigen Jahre , Zn der Gegend von LFünden

Hatten ſie vom Rakenfraß gelitten ; um Ratzeburg her :

um lohnten ſie ſchlecht . Der Himbten koſtete in der Ge ?

gend von “ Hannover 4 bis 5 ggr . 4 pf . Vieh - Kartoffeln

2 88 . bis 2 ggr, . 8 pf , In der . Gegend von Zelle 5 gat .

bis 8 ggr .

Rohl
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Rohl , weiſſer und brauner , gemeine Rüs

ben , Steckrüben und Wurzeln ſehr gut . Zwar

klagt man von einigen Orten , daß vom weiſſen Kohl die

Köpfe klein geweſen , daß er nicht habe ſchlieſſen wollen ,

und ins Kraut geſchoſſen ſey ; allein im Ganzen iſt er

doch ſo ſehr gerathen , daß man ſich zum Theil ſo wolfeiz

ler Preiſe nicht zu erinnern weiß . Auf dem Harze galt

er , nachdem er einige Meilen weit transportirt war , nur

8 gor . 2 Scho , und an einigen Orten ſoll er ſogar zu 4

ggr . verkauft ſeyn .

c) Baumfrüchte, '

Das Steinobſt als Kirſchen , Zwetſchen 2c. iſt faſt

gänzlich misrathen . Von Kernobſt iſt der Ertrag noch

leidlicher , inſonderheit in Birnen 3; doch iſt es fle >igt und

fault ſehr . Die ſpäten Nachtfröſte im May und die

Raupen in den Blüten haben der Frucht geſchadet . Der

Himbten Borſtorfer/Apfel hat in Lauenburg 1 Rethlr.

72 ggr . gegolten , und zu Hamburg ſoll mon ſogar 2

Rthlr . 36 ggr . dafür bezahlt haben . Der Scheffel ges

meinen Obſtes hat in Ratzeburg 1 Rthlr . 16 ggr . ge

koſtet .

Nüſſe ſind mittelmäßig gerathen . ,

Von dieſem ſchlechten Obſt : Ertrage ſind jedoch eis

nige einzelne Striche auszunehmen , wo das Obſt recht

gut gerathen iſt , ohngeachtet es in den zunächſt an denſels

ben gränzenden Gegenden eben ſo abgefallen , wie ans

der8wo . Dahin gehören die Gegenden um Söttingen ,

Moringen , LVortheim , Eimbect ,

33 III -
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TT. Früchte , die feine Cultur erfordern

Eicheln und Buch ſind ſchlecht gerathen . Erſtere

ſind gar nicht vorhanden 3 lezteres rechnet man höchſtens

auf X gegen voriges Jahr . Urſachen ſind der ſpäte

Nachttroſt und Raupen , die in einigen Gegenden die

Wälder ganz entlaubt haben .

Tannenſaamen hat es am Harze viel gegeben .

Haidelbeeren ſchlecht , weil die Blüten verfroren

ſind. 7

Die Holz : Erdbeeren ( welche in der Gegend des

Harzes , im Göttingiſchen u. ſ. w. für den Landmann ſo

ein Nebenerwerb ſind , wie im Lüneburgiſchen die Haidels
beeren , wenn gleich dieſe einen viel wichtigern Artikel

ausmachen ) waren im October noch gut und reif zu

haben.
IV . Biehzucht .

a) Rindvieh ; ſehr gut . Im Anfange fehlte es

zwar an Milch , weil die ſpäte Kält & und der verkümmerte

Zuſtand , ' worin das Vieh auf die Weide kam , daſſelbe

zurühielt . Die Butter hat ſich daher auch im Jahre

1787 . noch im Preiſe gehalten , ſo daß ſie z. B . in H0yg

im Auguſt noch 3 ggr . 4 pf. bis 4 ggr . in - Golde a Pfund

gält . Im Bremiſchen hat der Preis des Hornviehes

6 bis 7 Rthlr . 3 Stück mehr getragen als ' im vorigen

Jahre , und es iſt dafür und für Pferde eine beträchtliche

Suwme Geldes ins Land gekommen . Dieſe Nahrungs :

quelle wird dort noch ergiebiger werden , weil die Land ?

leute ſchon anfangen , die bey der Viehſeuche aufgebro ;

< ene
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< ene Weiden wieder grün liegen zu laſſet . Auch im

Amte Winſen an der Lube iſt das Vieh in hohem

Preiſe und wird nicht allein von Landes - Einwohnern

ſondern auch von Ausländern ſtark geſucht .

An einigen wenigen Orten , wo ohnehin die Vieh -

zucht von keiner Bedeutung iſt , klagt man , daß das Vieh

zum Theil unbegangen geblieben .

b ) Schaafzucht ; ſehr gut3 ſchöne Lämmer : die

Heerden können ſich aber von dem vorjährigen Verluſt

noch nicht wieder erholen . Die Schäfereyen gewinnen

indeſſen ſehr durch den hohy1 Preis der Wolle 3. B , . im

Amte Cgfenberg iſt der Stein zu 11 Pfund mit 3 Nthlr .

bezahlt . " Nur aus dem Amte Giffhory klagt man , daß

an einigen Orten Schaafe , die ſich vorhin ungeſund ges

freſſen gehabt , geſtorben ſeyn . Um Dannenberg haben

ſie theils verworfen , ſind auch mehr , wie gewöhnlich , an

Krankheiten geſtorben . Im Amte Rehburg , wo die

Schaafzucht beträchtlich iſt und die Wolle wegen ihrer

Feinheit geſucht wird , haben die Blattern großen Schas

den gethan 3; man rechnet den Verluſt der Heerden auf F.

c ) Schweinezucht ( womit einige Gegenden ein

ſtarkes Verkehr treiben , z. B . die Grafſchaft Diephols

nach Holland ) recht gut 3 aber die Schweine dennoch

theuer , weil keine Maſt geweſen iſt . Mehrentheils iſt

daher auch nur zum einheimiſchen Verbrauch etwas ges

zogen worden ,

Im Amte Lauenſtein ſind viele Schweine durch

das ſogenannte wilde Feuer hinweggeraſſt,
&
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d) Sedervieb ; gut , wenigſtens mittelmäßig , doch
iſt es wegen der im Anfange des Jahres hoch gegangenen

Futterpreiſe noch immer nicht wohlfeil geworden . Im
Amte Calenberg ward eine Gans , die ſonſt 6 3gt . galt ,
81 8 ggr . bezahlt ; in Lauenburg koſtete das Paar junge
Hüner 4 bis 42 33 " . 3 eine Batis 8 g9r . 3 ein Puter g bis

9 39x . Im Amte Winſen in der Maſchvogtey und Vogtey
Neuland ward damit ein einträgliches Verkehr nach Ham :
burg getrieben . Zn dey Grafſchaft Diepholz , von da
aus ganze Heerden von Gänſen zu 4 bis 600 Stück den

Herbſt hindurch nach Wildeshauſen und ins Bremiſche ,
auch ins Osnabrückiſche , Münſterſche , Holländiſche ge -
bracht worden , verkaufte man 4 bis 45 Stück für einen

Thaler .

Aus dem Amte Verden klagt man , daß' die junge
Gänſe : Zucht wegen der Kälte im Frühjahr nicht gut ge -

raihen ſey .

In einigen Gegenden ſoll ein Sterben unter den

Tauben geweſen ſeyn .

c) Bienenzucht . Das Jahr 1787 . entſchied es ,
ob ein ſo wichtiges Gewerbe noch fortdauren oder ganz

aufhören ſollte . Wegen enormer Preiſe des Futter/ - Ho
nigs , welcher von 20 bis 25 Rthlr . bis zu 60 , 30 und

90 Rthlr a Tonne geſtiegen . war , hatten die mehrſten

Imter ihre Bienen , wo nicht ganz , doch ihre Leibimmen

abgeſchafft und die wenigen übrigen ſolche äußerſt vermin -

dert . Esſchien alſo im Jahr 1786 . als ob die ungeheure
Fläche der unbekannten . Lüneburger - Haide künftig gar

nichts mehr für die menſchliche Geſellſchaft hervorbringen

ihr
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ähr fortan nicht mehr nüßen ſollte , als eine arabiſche

Sandwüſte , da ihre beyden einzigen Producte von Wichs

tigkeit , die Schäferey und Bienenzucht ſich faſt ganz

verlohren . Gerade in dieſer Criſis wandte die gütige

Natur ihr Füllhorn wieder zu ihr hin . Noch mehr als

die Schaafzucht hat ſich in dieſem : Jahre die Bienenzucht

verbeſſert 3; unſere Haide iſt auf einmal ein Land gewors

den , worin Wachs und Honig fleußt . Die außerordent ?

lich ſchöne Haidblüte hat dies hervorgebracht , ungeachtet

die Witierung ſonſt nicht ganz günſtig geweſen iſt . Die

Bieneia haben reichlich geſchwärmt , mithin viele neue

Stösc >e gegeben . Honig iſt häufig eingekommen , und der

verminderte Preis erlaubt es , daß: diejenige , welche die

Imkerey ganz angegeben . hatten , ſelbige von Neuem an -

fangen können .

Die älteſten Leute wiſſen ſich kaum aus Traditionen

einer ähnlichen Fruchtbarkeit zu erinnern . In der Amts

voigtey Fallingboſtel hat faſt jeder Korb 70 bis 90 Pfund

Gewicht gehabt ; ja , man hat ſogar einen gefunden , der

107 Pfund gewogen hat . Bey einem gemachten Ver :

ſuche betrug die Zunahme von Wachs und Honigbinnen

2mal 24 Stunden 5 Pfund . Zum Theil haben die Bie :

nen wegen fehlenden Raums in den Stöcken zwiſchen

den Körben angebaut . Es ſind Beyſpiele vorhanden , -

daß auf neu angekaufte Bienen des hohen Einkaufspreis ?

ſes ungeachtet dennoch 100 pro Cent gewonnen worden .

Einzelne Bauren haben 200 , 300 , ja 400 Rthlr ,

für verkauften Honig , gelöſet . = Im Amte Rehburg

ſchäßt ein Bienenwärter ſeinen Gewinn von einer durch :

gewinterten Lage zu 40 Stö > en auf 200 Rehlr ,

S 5 Die
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Die Ergiebigkeit dieſes Products würde überhaupt

und beſonders auch für die Folge noch einträglicher aus :

gefallen ſeyn , wenn nicht ſo viele Imker durch die Leere ,

welche ihre Körbe in den leßtvergangenen Jahre behalten, “

verleitet worden wären , 2 bis 3 Schwärme in einen

Stoc > einzufangen , die nunmehr zu Leibimmen untaugs

- lich geworden ſind , und ! getödtet werden müſſen . . . Eine

heilſame Lehre , bey mehreren ſchlechten Jahren nicht

gleich an der Natur zu verzweifeln und vielmehr ſolche

Einrichtungen zu machen , wie ſie einem günſtigern Zeits

punct angemeſſen ſind !

V. Fiſcherey .

In der Weſer bey L7ünden iſt ſie ſchlecht geweſen .

Das Pfund rohen Lachs koſtete im May und Junius

5 bis 6 ggr . Barben , Hechte , Butten und Grimpen

wurden ebenfalls nur ſparſam gefangen . Man ſchreibt

dies auf den diesjährigen Mangel an Gewittern . Auch

in Hameln iſt der Lachsfang nur mittelmäßig geweſen .

Von Lauenburg hingegen berichtet man , daß die

Elbſfiſcherey in dieſem Jahre ergiebig könne genannt wer ?

den . Zwar habe der gute Lachsfang , welcher nach

dem Aufgange der Elbe ſich angefunden , durch zu hohes

Waſſer ſich wieder verloren 3 allein der Fiſchfang über :

haupt und beſonders der Schnepelfang ſey. bey dem

nachherigen auſſerordentlich niedrigen Elbwaſſer während

des ganzen Sommers und größtentheils des Herbſtes

ſehr reichlich geweſen 3. auch ſeyn ſehr viele Neunaugen

gefangen wordenz Aus dem Amte Winſen hingegen

hat man uns gemeldet , wie das Sprüchwort ſich beſtä

tigt
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tigt habe , daß wenn das Land reich iſt , das Waſſer arm

ſey . . Wir verſtehn dies daher nur von der klvinen Fiſche ?

rey , vielleicht auch von den kleinern Gewäſſern als den

innländiſchen Graben des gedachten Amtes und den Flüſs

fen , der Luhe und Zimenow . Von lekßterm bekräftigt

ſolches auch die Erfahrung in der Stadt Lüneburg ,

Der Teunaugen , ( welche ſonſt einen beträchtlichen

Betrieb . für dieſe Stadt machen , worin ſie gebraten und

für mehrere 1000 Thaler , nach Sachſen , Böhmen , ins

Reich u. ſ, w. unter dem Namen : Lüneburger Brien ,

verſandt werden ) hat es in dieſem Jahre nicht viele gege ?

ben , wenigſtens von der größeren Art , welche die Lüne?-

burger nur für Kaufmannsgut achten , obwol die kleine ?

ren auch von den Bauren gebraten und auf die Meſſen

verſandt werden .

Von Ragzeburg klagt man , daß in dem dortigen

großen See , ſo wie im vorigen Jahre , der Leich verfros

ren ſey und die Fiſcherey noch immer abnehme . Eine

ſolche Unfruchtbarkeit wird auch von andern Seen , z. GE,

dem Dummer !See in der Graſſchaft Diepholz gemel :

det . = Der Fiſchfang an der Aller iſt nur mittelmäßig

geweſen .
Wir glauben aus den obigen ſpeciellen Nachrichten

das Reſultat fürs Ganze ziehn zu können ; daß das

Jahr 1737 . in dem Jahrbüche der Hanndvriſchen

Churlande zu den reichen geſeegneten Jahren ge ;

zählt werden müſſe .

Noch fügen wir eine Specification von dem Ertraze

der Eimbeciſchen Stadtländerey hinzu , welche wenigs

fiens

26

| 4
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ſtons dazu dienen wird , unſern Leſern darzuthun ; daß der

&> erbau der Städte fürs Ganze nicht ſo unwichtig ſey ,
wie man ihn oft zu ächten gewohnt iſt . Der mehrere

Dünger , den der ſiädtiſche AFexsmann haben kann , iſt

allerdings ein großer Vortheil für ihn .

An Seldfrüchten ſind in den Stadt : Feldern der

Stadt Eimbeck laut eines genauen Verzeich :

niſſes im Jahr 1787 . eingeerndtet :

|
Auf Aus

ein | Haufen | jedem
Fuder ! | Fuder | zahl | Hau - | Malter ? | Himbs-

'
Fruchtarten | ahl ſind an| über - fen | zahl | ten -

Hau ? | haupt | ſind zahl
fen ge: gedro '

rechnet ſchen

Weizen 202) . 20,08 | D2 0201 - 2 706 | 4

Roden 1764 | 12 | 21168 | 2 | 7056 | =

Gerſte T2,4 . 115 . 2 ; | - 48,02 ) : : 2 4964 | - -

Hafer | 454| 12 | 5448 | 3 | 2724 | =

Gibf 1 IBIE NL 477). 4 ZULZZ24 ) 42. JANE 252

Summa | 5148| = - | 61352] ' | 19691 | = -

Große Ergiebigkeit einer in hieſigen Landen nicht

gewöhnlichen Rockenart .

Der Herr Ober : Poſtmeiſter Fiſcher zu Läneburg hat

ſchon ſeit einigen Jahren bey ſeinem AFerbau einen Ver -

ſuch mit einem hieſelbſt noch unbekannten Rocken gemacht ,

von deſſen Namen und Herkunft er nichts weiter weiß ,

als daß er die erſte kleine Probe von dein Hoſmeiſter auf

der Ritteracademie Herrn Bourguinon bekommen , der

ſie
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ſie wieder von einem Freunde als ein Geſchenk erhalten

hat . * ) Sie hat ſich von Jahr zu Jahr ſo ſehr ver :

mehrt , daß er in dieſem Jähre ſhon an die x8 Morgen

damit hat beſaen können . Das Eigenthütnliche dieſes

Rockens iſt , daß er ſich beym weitläuftigen Säen ſo

ſtark beſtaudet , daß nicht ſelten aus einer Wurzel 100 und

mehrere vollſtändige Halme und Aehren hervorwachſen ,

Der diesjährige Ertrag verhält ſich folgendermaaßen :
Geſäet 1786 . Geerndtet 1787 .

2 Hbt . d . 11 . Spt . im Gerſtenlande d. 4. Aug . 23Diem .

zten Gähre

3 = = 16 . = = im Erbſenlande = 3 . = 41 = 6 B .

zten Gahre

2 - - = - 29 . = im Weizenlande =- 6 . =- / 29 = >

zten Gahre

. - - = 263 = friſch, gedünget == . . .
1 331 = 6/ = =

3 = = 27 . = im Gerſtenlande , zten Gahre
Altkorn von. 17854 . 57 394 . 77 6,575

Erndtie . 166 Diem .

Aus einer Dieme , die 17 Bund mäßiger Bunde

enthält , ſind bey der Probe 2 Himbt , gedroſchen , kämen

alſo aus 166 Diemen 332 Himbten ,

und aus dem Schlepels [] 8 :

mithin 340 Himbten ,

aus

- * ) Wahrſcheinlich wird es der ſogenannte Johannis :
Rocken ſeyn , von dem dieſe Nachricht handelt .

Die Fruchtart kam vor mehrern Jahren aus Sach :

ſen in die hieſigen Lande , und ſind ſchon an verſchie :

denen Orten Verſuche damit gemacht , die ſich immer

zu ſeinem Vortheil auszeichnen .
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aus 12 Himbten Ausſaat , Der Herr Ober + Poſtmeiſter
verſichert jedoch , daß er nachmals bey dem Ausdreſchen
der ' geſammten 166 Diemen an 400 Himbten Korn . ers

halten habe .

Nimmt man nur jene 340 Himbten an , ſo ergiebt
ſich ein äußerordentlicher ( Gewinn vor der gewöhnlichen

- Rocken : Art . Nicht allein , daß man 2 der Aueſaat er ?

ſpart , da ſonſt 18 Morgen mit 36 Himbten , bey dieſer
“ Rocken/Art aber nur mit 12 Himbten beſäet worden , ſon -

dern auch in dem Ertrag ſelbſt . Nach dem Zeugniß er ?

fahrner Ac>erleute giebt das hieſige Land in Ro > en im

Durchſchnitt nur das 4te bis ' 5te Korn ; das höchſte , wo :

zu einer unter ihnen es gebracht zu haben verſichert , iſt
63 geweſen. . . Wir wollen dieſen größten Maaßſtab ans

nehmen , alsdenn hätten 13 Morgen , folglich ( zu 2 Hmbt .
Cinfall den Morgen gerechnet )- 36 Himbten Einſaat bes

tragen 234 Himbten , jekt aber 340 Himbten , alſo bey :

hahe um x mehr .

Verſchiedene hieſige Aersleute , die. durch die Güte

des Herrn Oberpoſtmeiſters etwas davon erhalten haben ,
werden im künftigen Jahre Verſuche damit machen , jund
wir werden alſo in der Folge ſehn können , wie ſich dieſer
Rocken im- Ganzen und in mehreren Jahren ergiebt .
Noch iſt zu bemerken , daß das Stroh außerordentlich
lang und ſchön iſt .

XVI .
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XVI

Einheimiſche Litteratur - Produkte vom .

Jahr 1737 -

IV “ Natur und Kunſt auf dem Erdboden unſers Vas

terlandes , auch im lektverfloſſenem Jahre mans

nigfaltige Gewächſe , Früchte und Blumen , zum Nußken ,

Vergnügen , Nahrung und Verwelken ' hervorgebracht has

ben ; ſo iſt nicht weniger die fortdaurende Wirkſamkeit

des Genies und Fleiſſes unſer einheimiſchen Arbeiter , in

dem weiten Gebiete der Litteratur , durc < Producte aller :

ley Art wieder ſichtbar geworden ,

Meſſen und Buchladen , Studierpulte und Toiletten ,

Bibliotheken und Staatszimmer , Palläſte und Strohhüte

ten , ſind mit Waaren vielfacher Gattungen von einlän -

ſchen Schriften verſorgt worden .

Zoy Verfertigung des Verzeichniſſes , worin wir ges

genwärtig ihre Titel claßificirt zuſammen ſtellen , hat man

abermals alle ſolche Schriften zu den einheimiſchen ge -

rechnet , deren Verfaſſer entweder noch jeßt im Churfür «:

ſtenthame wohnen , oder in Dienſten des Staats ſtehen ,

oder doch zur Zeit der Herausgabe ſich daſelbſt aufhjeiten .

Was kein Gegenſtand des Buchhandels geworden ,

iſt nebſt Programmen , ähnlichen Gelegenheitsblättern ,
und den neuen Auflagen academiſcher Compendien vorſeks

lich übergangen . Sollten ſich aber andere Unvollſtändig
keiten zeigen , ſo liegt die Schuld davon gewiß nicht an

erſparter . Bemühung der Hexausgeber , die alle mögliche

Hülfs /
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Hülfsmittel zu benuten geſucht haben , um in dieſem .
Beytrage zur Litteratur - Geſchichte keine Lücke zu laſſen .

Eben ſo wenig als hierüber , wird man ihnen auch

Wegen begangener Fehler in der Claſſification Verant -

Wortung beymeſſen können , da es für ſie ganz ohnmsg ?
lich iſt , von dem Inhalte aller hier angeführten Schrifs
ten genaue Kenntniſſe zu haben .

Ihre Zahl beträgt 147 , und die gewählten Rubriken

ergeben folgende einzelne Summen :

Periodiſche und ſolche fortgehende Schriften , die ſich auf

mehrere Arten von Wiſſenſchaften erſtreXen = = 5

Theologiſche - . . - - 27

ZIuriſtiſche - = - - 87

Mediciniſche 14
0 - - 20

Philoſophiſche - - - - 6

Hiſtoriſche , Geographiſche und Statiſtiſche . = 14X2

Mathematiſche - - - - 4

Staatswiſſenſchaftliche - - I

Phyſicaliſche , Oekonomiſche und Technologiſche = = 38

Zur Philologie und Critik gehörende = M.

Gedichte und Romane - - 5

Schöne Wiſſenſchaften und Künſte - 3

Erziehungs - Schriften - - vs
Militairiſche - - - 2

Schriften vermiſchten Inhalts - - Tr6

Ueberſeßungen - - - - 3

Das theologiſche Fach hat auch vor dasmal der Zahl
nach wiederum die größeſte Ergiebigkeit gehabt , darauf

folgen in gleicher Schäßung , die Arzeney Wiſſenſchaft ,
fers
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ferner Naturkunde , Oekonomie und Technologie ; denn

aber Hiſtorie , Geographie und Statiſtik . Die angezeigs

ten juriſtiſchen Schriften haben ganz allein , ſo wie die

mehrſten der mediciniſchen , „in Göttingen ihr Daſeyn er ?

halten , wo ſich überhaupt von mehr als der Hälfte der

ganzen "vorigjährigen einheimiſchen litterariſchen Produ :

ction der Gehurtsort befindet ,

Folgendes Nahmens"/ Verzeichniß der unter dieſer

Production begriffenen Schriften ; wird nähere Ueberſicht
und Aufſchluß der vorgedachten Bemerkungen gewähren .

Periodiſche und ſolche fortgehende Schriften , die

ſich auf mehrere Arten von Wiſſenſchaften

erſire >en.

Commentationes Socier , reg , ſcientiarum Gozttingenſ , Vol , VIII ,

Göttingiſche gelehrte Anzeigen .

Hannoverſches Magazin «

Magazin der Geſchichte der Menſchheit und des deutſchen

Vaterlandes , von Meiners und Spittler .

Magazin für das Kirchenrecht , die Kirchen ? und Gelehrten ?

Geſchichte , nebſt Beyträgen zur Menſchenkenntniß

überhaupt , herausgegeben ' von Boehmer .

Schlözers Staats Anzeigen ,

Theologie .

Eggers ( Superintendent zu Giffhorn ) Caſualreden .

Tägliches Gebetbüchlein inſonderheit für Chriſten -auf dem

Lande .

Kleines Geſangbuch ſür die Schuljugend , beſonders auf

dem Lande .

( Annal . ' zx Jahrg . 28 St ? * K Ger :
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Gerkens ( Prediger zu Stade ) die ſtarke Liebe, ein großer

Troſt am Tage des Todes und Weltgerichts , eine

Predigt . j '

Heinrichs commentatio de auta ſenſim per providentiam dis

vinam humani generis felicitate ,

Hoppenſtedts Anmerkungen über die Geſchichte der Aufer»

ſtehung Zeſu .

Horn ( Prediger in Verden ) Confirmationsrede .

Jacobi Beweis von Gott und der Wahrheit der <riſtlichen

Religion , für Perſonen welche ſich den gelehrten Wiſs

ſenſchaften nicht gewidmet .

Langreuters Predigten und ausführliche Abhandlunget ,
Leß , Handbuch der <riſtlichen Moral und der allgemeinen

Lehens : Theologie . Dritte Ausgabe .

Predigt am fanfzigjährigen Jubelfeſte der Univerſität ,

nebſt einem Anhange .

Michaelis Einleitung in die göttlichen Schriften des alten

Bundes , xſter Th . ſter Abſchn .

s - teutſche Ueberſetzung des alten Teſtaments , z3terx

und 4ter Theil . " Zweite Ausgabe .

Nicolai ( Prediger am K. Dom zu Bremen ) Neujahrs -

predigt . Dieſe Predigt hät zu vielen Schriften Geles

genheit gegeben , welche über den thieriſchen Magnezs

tismus geſchrieben worden .

Oeltichs commentatio de vera & certa eorum qui medio ſe »

cundo atque ineunte tertio ſxculo floruerunt patrum de

relatione filii feu verbi cum Patre ſententia ,

Planks neueſte Religionsgeſchichte , ſter Th.
Pratje Liturgiſches Archiv , 4tes und 5tes Fach.

!
Pratje
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Pratje Paſtoralſchreiben zur Ankündigung der Viſitationen

und Synoden .

1 1 KRurzgefaßte Erläuterung der diesjährigen Bußtexte «

Stade , Dankpredigt nach einer überſtandenen Krankheit .

Trendelenburg dill , exeget , qua hiſtoria mortis Sauli , unacum

throno Davidis illuſtratur ,

Verſuch über den Landprediger , für einige Leſer der Fräg -

mente des Raths Campe . ( vom Herrn Hoffkapellan

Holſcher zu Hannover . )

Volborths Erläuterung des Propheten Hoſea ,

3 + Ezechiel aufs neue überſekt/ , und mit Anmerkung

gen für unſtudirte Leſer begleitet .

Voß ( Prediger zu Stade ) Predigt von der ewigen Vor ?

herbeſtimmung aller unſerer Schitkſale .

Wirſings deutliche Spuren einer göttlichen Vorſehung , eine

Predigt .

„Wohlers Antritts ; und Pratje Introductionspredigt .

Rechtsgelahrtheit .

Bouterweck Commentatio de fundamento ſucceſlionis get

manicx ,

Claproths Einleitung in den ordentlichen bürgerlichen Pros

ceß , 3x u. 2r Th. Zweyte Auflage .

Haſſelberg tra &atus de paCis confraternitatis proluſio «
Luis de natura legati .
de Luthardt Diſl . de prefcriptione naturali ,

Martens Verſuch über die Exiſtenz eines poſitiven europäis

ſcheu Völkerrechts , und den Nugen dieſer Wiſſenſchaft .

K 2 Poßbe
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Poße , über Grundherrſchaft und Wahlcapitulation «

Wasmuth tradatio de privilegiorum natura geueratim & in

ſpecie de modis quibus üniunrur .

Arzney - Wiſſenſchaft .
Albrecht diſquifitio tbeorig Crawfordianz de calore animali «

Arnemann Verſuche über die Regeneration an lebenden Thie :

ven ; 2/B . : '

de Belcombe diſl . animadverſioncs circa . motum bilis ſiſtens . ;

Blumenbach , mediciniſche Bibliothek , zter B . 4tes Heft -

Blumenbachii Specimen phyfiologiz comparatz inter animan »

tia calidi et frigidi ſapguinis .

Brunner de catarafta , ;

Evers neue vollſtändige Bemerkungen und Erfahrungen , zuk -

Bereicherung der Wundarzneykunſt und Arzney»-

gelahrheit .

Huhn , commentatio de regeneratione partium mollium ip

vulnere ,

Janſeo , dil , de petipneumonia biliöſfa .

Koerber , de nauſca ac vomitu gravidarum ,

Marx , vermiſchte , mediciniſche Beobachtungen , 2te Samml .

Murray commentatio de redintegratione partium corporis ani»

malis nexu ſuo ſolutarum vel amiſlarum “

es = apparatus medicaminum , Vol . IV ,

Raven de lipomate inſolitz magnitudinis feliciter exſtitpato ,

Richters <irurgiſche Bibliothek , 8n Bds 38 Stü .

, . Wundarzneykunſt , zr Th . Zweyte Auflage .

Sammlung mediciniſcher und <irurgiſcher Original Abhands

lungen , aus dem Hannoverſchen Magazin von 1750 bis

1786 . zter Ih ,
8chwarze
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Schwarze Diſl . obſervationes quasdam medicas continens ,9

Schintz traQatio de cauto ſeQionum cadaverum uſu ad dijudi -

candas morborum cauſflas ,

Wrisbers comimentätio de uteri mox poſt partum naturalem

reſedtione von lethali ,

Philoſophie .

Feder , über Raum und Cauſalität ,

/ + Unterſuchungen über den menſchlichen Willen , 2 Th -

Zweyte Auflage .

Lindemanns Geſchichte der Meinungen älterer und neuerer

Bölker , im Stande der Roheit und Cultur , von Gott ,

Religion und Prieſterthum .

Meiners Grundriß der Geſchichte aller Religionen . Zweyte

Auflage .

Rehberg , über das Verhältniß der Metaphyſif zu dev Res

ligion .

Der neue Plato , oder Geſpräche worin verſchiedene der wich ?

tigſten Gegenſtände der. menſchlichen Erkenntniß unter ?

Hiſtorie , Geographie und Statiſtik .

Bartels , ( Beyſitzer der Göttingiſchen Soc- der Wiſſens

ſchaften ) Briefe über Calabrien und Sicilien .

Cangkler , allgemeines Archiv , fär Ländey , Völker und Staas
tenfünde .

Gatterers Weltgeſchichte , 2ter Theil ,

Grelſmanns hiſtoriſcher Verſuch über die Zigeuner . Zweyts

Auflage .

7 s - Anzeigen von Jtalien .
R 33 Pät : !
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Pütters hiſtoriſche Entwiekelung der heutigen Staatsverfaſs
ſung des teutſchen Reichs , 2ter ' u . zter Th.

Beſchreibung einer Reiſe von Arcot in Oſtindien nach Deutſch !
land ( vom Herrn Hauptmann von Scharnhorſt . )

Rüöhlmanns neue Beyträge zur Geſchichte der Altſtädter
Schule in Hannover .

:

Schlegelii commentatio de geographia Homeri ,

Schlichthorft geographia Howeti ,

Schatnemann commentatio de geographia Homeri .

von Wiſſels Geſchichte der Einrichtung ſämmtlicher Chur/ '

Braunſchweig : Lüneburgiſcher Truppen . Neue Auflage .

Mathematik .
Bodens ( Canzliſt zu Zelle , ) Entwürfe über Einrichtung

der Sterbe , Caſſen .
]

Peterſens , ( Kriegs : Caſſeſchreiber zu Hannover ) Verſuch

eines Magazins für die Arithmetik , 2tes Stüc .

Watermeyer , Zeittafel für gegenwärtige , vergangene und

zukünftige Zeiten .
.

Kramer , Förſter im Amte Brunſtein , Tabellen , worin

der cubiſche Gehalt eines jeden Stammes , nach ſei :

ner verſchiedenen Länge und - Stärke richtig ausges :

rechnet ,

Staatswiſſenſchaft .

Ausgerleſenſte Abhandlungen über Policey »- Finanz ! und

ökonomiſche Gegenſtände , aus ſämtlichen Jahrgän :

gen des Hannöverſchen Magazins . 2x Bd ,

Be &manns Sammlung auserleſeney Landesgeſele , wel ?

< e
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< e das Policey :und Cameralweſen zum Gegenſtande

haben , 5r und 6r Th .

Jacobi einige Staatgangelegenheiten .

Naturkunde , Oekonomie und Technologie .

Beckmanns Anleitung zur Technologie , z3te vermehrte

Ausgabe .

: 3 Phyſikaliſch -skondmiſche Bibliothek . - 14n Bds 48

und 15n Bds 18 St ,

; ! Beyträge zur Oekonomie , Technologie xor Th .

Brü , der vollkommne Pferdekenner , ( der Verfaſſer

wohnt zu Dorum im Lande Wurſten . )

Ehrharts Beyträge zur Naturkunde , 1r Bd .

Erxleben Naturlehre , mit Zuſätßen von Lichtenberg .

Gmelins Grundſäkße der Probier » und Schmelzkunſt .

: : Abhandlung über die Wurmtro > niß . 2 Th .

Gatterers Anleitung , den Harz und ändere Bergwerke zu

bereiſen .

! 1 Verzeichniß der Schriftſteller vom Bergweſen ,

Soſephi ( D. und . Proſector der Anatomie zu Göttingen )

Anatomie der Säugthiere .

Magnetiſtiſches Magazin für Niederteutſchland 1 5 Heft .

Müllers Verſuch einer ſyſtematiſchen Abhandlung über

das Fuhrweſen .

Münchs praktiſche Anleitung , wie und in welchen Fällen

die Belladonna bey den Thierenin der Landwirthſchaft

anzuwenden iſt .

Neue Abhandlungen und Nachrichten der Landwirth -

ſchafts : Geſellſchaft in Celle .

K 4 Ueber
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Ueber den ſogenannten eopidemiſchen Zungenkrebs ( vom
Hrn . Amtmann , Wedemeyer zu Eldagſen . )

Weſtrumbs kleine <emiſche Schriften . 2n Bds 18 Heft .
Witterungs/Beobachtungen vom Jahr 1786 , zuHannover .

Philologie und Critif .

de Colom Principes de la langue fraogoiſe ,
Michaelis neue orientaliſche und exegetiſche Bibliothek

3t und 4r Th ,

? : Abhandlung von der ſyriſchen , Sprache , nebſt ei -

ner ſyriſchen Chreſtomathie . Zweyte Auflage .
Mitſcherlich Homeri Hymnus in Cererem ,

Gedichte und Romane .

v. Rüling Gedichte .

Schlegels vermiſchte Gedichte . xx Band .

Weppe das ſtädtiſche Patronat , ein komiſches Gedicht .
Geſchichte Ludwigs von Seelberg , herausgegeben von

dem Frhrn von Knigge - ( der in ſein Vaterland zurück

gefehrt iſt und in Hannover wohnt . )

GSsttingiſcher Muſen / Almanach , herausgegeben von

Bärger auf das Jahr 1788 .

Schöne Wiſſenſchaften und Künſte .
Benekens Lieder und Geſänge in Muſik geſekt nebſt 6

Menuetten .

Böttners Choral -Vorſpiele .
Forkels allgemeine Geſchichte der Muſik . 1x Bd .

Meiners Theorie und Geſchichte der ſchönen Wiſſenſchaften .
Müllers ( Cantor am Königl . Dom zu Bremen ) Begräb :

niß Jeſu , eine Paßionsmuſik .

Pan !
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Pannenberg3 ( Städtmuſikus zu Läneburg ) . dreyßig engli ?

ſche Tänze , und 6 Cottillons .

von Ramdohr ( Ober. - Appellationtsrath zu Zelle ) über

Mahlerey und Bildhauerarbeit in Rom . 3 Theile .

Bibliothek der alten Litteratur und Kunſt ( vom Horry

Profeſſor Tychſen und Herren . )

Erzicehungsſchriften .
Raffs Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte für die Jugend .

Ir und 2x Th .

Saalfelds Verſuch eines faßlichen Unterrichts in der

chriſtlichen Glaubens - und Sittenlehre , für Kinder

unter 12 Jahren .

- 1 für Confirmanden .

2 1 fürdie fähigere Jugend .

Vogel Unterricht für Aeltern , Erzieher und Kindererzieher

wegen" des Laſters der SelbſtbefleXung .

Militair - Wiſſenſchaft .

Dienſtreglement für ſämtliche Churbraunſchw . ' Lüneb .

Truppen , vier Theile .

Sothens ( Capit . unterm z8ten Dragoner : Regiment ) Ver ;

ſuch einer Abhandlung von der militairiſchen Reus

terey .

Schriften von vermiſchten , Innhalte , und die zu

keiner der vorhergehenden Rubriken paſſen .

Almanac de Goettingue pour ' anne 1783 , ohne Kalender

unter dem Titel .

Manuel ! contenant diverſes connoillances et utiles ,

KZ Auf :
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Aufſätze , Skizzen und Fragmente für das leſende Publi :

kum ( vom Hrn , Lieutenant von Hedemann . )

Emilie von Berlepſh Sammlung kleiner Schriften und

Poeſien . ;
;

Borchers einige Züge aus dem Leben des Superintenden ?

ten Ballhorn .

Fröbings Calender fürs Volk .

s 8 Volkslehrer , ir Jahrgang .

Göttingiſcher Taſchenkalender für das Jahr 15788 . Det ;

ſelbe unter dem Titel :
Taſchenbuch zum Nußen und Vergnügen .

Heynii opuſcula academica , Vo) , II ,

Die Jubelfeyer der Georg : Auguſtus Univerſität zu Göt :

tingen . ! " 5

Klo >kenbrings Aufſäte vermiſchten Inhalts , zwey Bände .

Lappenberg Apologie des Hrtü , Lavaters , nebſt einem Ans

hange von Briefen , mit berichtigenden Anmerkun /

gen , herausgegeb . von Jocolus Geronrodidaſcalus Serius «

Schreiben eines Ungenannten an den Herrn Jocolus Ge -

rontodidaſcalus Serius ,

Lauenburger Kalender ,

Münter Przzcepta , ſententix , ſales atque ſimilitudines , Faſc,1

et IM,

Ueber die Weiber ( vom Hrn , Geheimte ; Canzley - Secres
tair Brandes . )

:

Wehrs ( Advocat zu Hannover ) Sammlungen von Nach

richten einiger Perſonen , welche ein ungewöhnlich
hohes Alter erreicht haben ,

Ne :
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Ueberſeßungen .

Heue Abhandlungen der Königl . Schwediſchen Akademie

j der Wiſſenſchaften , aus der Naturlehre , Haushals

tungskunſt und Mechanik , überſeßt von Käſtner ,

zr Band .

Birkenſtok Innſchrift auf Friedrich den Zweyten , überſekt

von Nörlinger .

v. Warnery ſämmtliche Schriften 5r und 67 B . ( die Ueber !

ſetzung iſt unter Direction des Hrn , Artillerie - Lieutes

nant Sc<hornhorſt - herausgegeben ,)

Id . . . 5,6 044.= PIK,zurTJ

XV1 .

Haben die hannöveriſchen Truppen im

Feldzuge des Jahres 1757 . ſich ſchlecht

gezeigt ? und ſind ſie von den Preuſſen
erſt zu guten Soldaten gemacht ?

( Eine Berichtigung des Hrn , Prof . Fiſchers in Halle . )

CV des eben genannten Schriftſtellers Geſchichte

n Friedrichs IL. zweyten Theil S . 7 und 8 leſen wir

mit größten Befremden folgende Stelle :

„ Der König ſchifte den Hannoveranern , die ſi

„ im vorigen Feldzuge ſo ſchlecht gezeigt hatten ,

„ in der Mitte des Hornungs den Herzog Georg Lude :

„ wig Gottorf mit einer Verſtärkung von 10 Schwa

„ dronen Dragonern und fünf Schwadronen Huſaren
von
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„ von der Pommerſchen Armee und den Herzog Ferdi
„ 18nd von Braunſchweig zum Heerführer , um ſie

„ zu andern Soldaten umzuſchafen und die Fränzo -

„ ſen aus den hannöverſchen und braunſchweigſchen Stan ?

„ ten zu verjagen, “ ;

Herr Fiſcher , gegen deſſen Verdienſte um die Ge -

ſchichte wir ſonſt alle Achtung haben , hat in der That

durch dieſe kleine panegyviſche Rodomontade ſeinem hiſto -

riſchen Credit mehr geſchadet als dem Ruhm der Hanno *
veraner . Dieſen Ruhm , der im Angeſichte von hundert

tauſend Zeugen , die ihre Feinde waren , erkauft worden ,

kann überhaupt wol ein einzelner Schriftſteller nicht

ſchwächen , der zumal kein Zeuge iſt . Wir brauchen zur

Ehren : - Rettung der hannöverſchen Truppen nicht erſt äl -

kere Kriege zu neunen , die Treffen von Malpläaquet , Fois

tenoy , Dettingen u. ſ, w. in denen ſie bald glücklich bald

unglücklich aber allemal mit Ehre ſtritten ; de ? jährige

Krieg iſt allein genug zum Denkmal ihrer Tapferkeit ; der

Krieg in dem ihr kleines Heer mit ſeinen tapfern Ver

bündeten , den Heſſen , Braunſchweigern , Büeburgern ,

und etlichen wenigen Regimentern Preuſſen die ganze

Macht Frankreichs in einigen Monaten von der Elbe bis

über den Rhein trieb ; von dem der große Chatham

ſagte , daß das franzöſiſche America in Deutſchland ero :

bert ſey ; während deſſen mancher franzöſiſche Höfling

nach ſeiner Staatenfunde nicht begreifen konnte , wo das

kleine Volk hergekommen ſey , das der erſten Nation der

Welt ſo fürchterlich geworden ; von dem Ludewig X1V .

wäre er wieder auferſianden , ſicherlich gewähnt hättez

die

DD.
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die ganze Geſchichte ſey nur ein heroviſcher Roman , etwa

von ſeinem Fenelon erſonnen . = = Nach dieſem Kriege

fochten die Hannoveraner mit eben dem Ruhme an der

Spike unſers Welttheils 3 ganz Europa blickte nach dem

Tolſen - Neſte hinauf , daß ſie in einem kleinen Haufen

Jahre lang gegen Spanien und Frankreich vertheidizten

und Elliot gab ihnen ein öffentliches Zeugniß , das man

nur leſen darf , um überzeugt zu werden , ' daß es nicht

ein kaltes Compliment ſey , ſondern warmes , bis zum En - '

thuſiasmus erhöhetes Gefühl der Wahrheit ihn dazu ges

drungen habe . = - Ihre lekßten Thaten im ſüdlichen Aſiew

und das Trefſen bey Cuddalore ſind noch in friſchen Aus
denfen .

Aber was kann der Geſchichtſchreiber fär Glauben

erwarten , künftig und ſonſt bey Geſchichten älterer Zeis

ten erwarten , der von gleichzeitigen Vorfällen ſo unhi *

ſtoriſch und mit einer ſo leichtſinnigen Zuverſicht ſprechen

kann ; und das in einer - Sache , die nichts Geringeres
als die Ehre ſolcher Truppen , und der getreueſten Bun ;

desgenoſſen ſeines Staates , ſeines Helden betrifft ! Na -

tional - Eitelkeit und Vorliebe für ſeinen Helden können

ihn freylich einigermaaßen entſchuldigen ==“ doch der

große Friederich und ſein beyühmtes braves Volk brau ;

hen keine geraubte Lorbeern ,

Wir beſchränken unſere Berichtigung nur auf die 2

Punkte :

1) die Hattttoveraner ſollen ſich in dem Feldzuge

vom Jahre 1757 . ſchlecht gezeigt haben ,

2 )
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2) die preußiſchem Hülfsvölker und der Herzog Fetz

dinand ſollen ſie zu andern Soldaten gemacht haben .

Heißt es . ſich ſchlecht zeigen , wenn ſich das ſchwächere

Heer vor der 3mal ſtärkern Armee zurückzieht , ſo hat

H. F. Recht 3 aber alsdenn wird der nemliche Vorwurf

auch gerade auf jene Truppen zurückfallen , die die Lehrs
.

meiſter der Hannoveraner ſollen geweſen ſeyn 3 denn dieſe

kamen damals aus Preußen , das ſie den Ruſſen hatten

überlaſſen müſſen . Mag H. F. doh nur die eigene

franzöſiſche Relation von dem) Treffen bey Haſtenbe >

„leſen , um zu ſehen , wie ſehr ſelbſt der Franzoſe den Allir -

ten Gerechtigkeit wiederfahren läßt ! (ſ . d. Beyträge zur

neuen Staats - und Kriegsgeſchichte , Dänzig bey Schuſter

1757 . Stü 21 ; S . 133 ) Doch mehr als alle gedruckte

Nachrichten muß das Urtheil des competenteſten Richters ,

des . großen Helden , der vom Anfange des Krieges ' an

bey den Alliirten gefochten hat , in der Sache entſcheiden .

DerDurchlauchtigſte jezt regierende Herzog vonBraun

ſchweig hat auch über den Feldzug von 1757 . der Tax

pferkeit der Hannoveraner jederzeit den ehrenvolleſten

Beyfall zugeſtanden .

Wegen des zweyten Punkts dürfen wir nur auf die

ſo eben genannten Beyträge und auf das eigene Geſtänd ?

niß des Herrn F. verweiſen . Das von ihm gedachte

Corps Preußen unter den Befehlen des Herzogs von

Hollſtein ? Gottorf gieng erſt den x3ten Febr . 1758 . bey

Lauenburg über die Elbe , und ſtieß einige Tage nachher

zu den Alljirten 3 allein damals hatte ſich ja das Kriegs

glu



SZJAa Fe 159

glüc der Verbündetett ſchon längſt gewandt 3 ſchon ſeit

dem November , alſo ſeit 3 Monaten , waren die Hannos

veraner nach aufgehobener Zeevenſcher Convention wies

der vorwärts gedrungen 3 ſchon ſeit dieſer Zeit waren die

Franzoſen der fliehende Theil . Ohne alle Preußen hat :

ten die Alliirten ſie ſhon aus Lüneburg , Uelzen bis nach

Zelle getrieben , Haarburg erobert , ſie in Zelle angegrifs

fen und dieſen Angrif nur wegen großer Kälte und Mans

gel an Lebensmitteln aufgeben müſſen. . . So manche bald

darauf folgende ruhmvolle Expedition , inſonderheit die

wichtige Unternehmung auf Hoya , die des jezt regierens

den Herzogs zu Braunſchweig Durc <lauchten . anführten ,

geſchah ohne Beyſeyn eines Preuſſen , obwol das preußi :

ſche Corps ſich auch an ſeiner Seite , 3. B . gegen die Pos

lerezkyſchen Huſaren hervorthat . Wie hätte auch ein ſo

kleines Corps , das nur aus den Dragoner - Regimentern

Prinz von Hollſtein und Graf von Finkenſtein , aus den

Malachowskyſchen und den ſchwarzen Huſären beſtand ,

der Sache einen ſehr merklichen Ausſchlag geben können !
Auch waren es ja nicht die erſten preußiſchen Truppen ,

die bey der alliirten Armee dienten . Cben in jenem un ;

glücklichen Feldzuge von 1757 . waren 3 preußiſche Regie

menter bey der alliirten Armee , die ſich um die Mitte des

Iulius erſt von ihr trennten , und nach Magdeburg mars

ſchirten . ( S . Beytr . 418 St . S . 36 . ) Dieſe hätten ja

ſchon eben ſo gut ihre Lehrmeiſter ſeyn können 3 allein ſie

fochten mit ihnen unter gemeinſchaftlichem Unglü ,

Dennoch hätte Herr F. Recht , wenn er geſagt hätte ,

daß die Hannoveraner die Befreyung ihres Landes und
(

ihre
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ihre nachherige Siege einem preußiſchen General verdan ?

ken müßten 3 denn allerdings bedurfte die Tapferkeit eines

ſo kleinen Heeres eines ſol <en Anführers > wie der un -

ſterbliche Serdinand war , um es mit einer der gröſten

Mächte ves Erdbodens 6 Jahre lang aufzunehmen . Al :

lein ganz ein anderes iſt es : tapfre Soldaten vortreflich

anführen 3 ein anderes : aus ſchlechten Soldaten gute

machen .

Wir haben übrigens bey dieſer Berichtigung uns .

nicht auf gedruckte Nachrichten , nicht auf unſere eigene

Erinnerung der damaligen Begebenheiten , deren wir noch

fähig ſind , allein verlaſſen , ſondern einen Augenzeugen

des ganzen zjährigen Krieges zu Rathe gezogen , der ſelbſt

einen ſo thätigen Antheil an demſelben genommen hat ,

daß - wir zur Ehre der Hannoveraner manche eigene ruhm »

volle Unternehmung von ihm erzählen , oder vielmehr

( denn ſie ſind bekannt genug ) unſern Leſern ins Gedächt :

niß zurückführen könnten , wenn es uns die Beſcheidens

heit nicht verböte ,
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XVII .

Verzeichniß der in nachbenannten Chur -

Hannsverſchen Städten Gebohrnen , Ge -

ſrorbenen und Copulirten , vom

Gals %*
Jahre 1787 . *)

Lüneburg . Geb . 399 . worunter Uneheliche 23 ,

Todtgeborne 12 . Geſtorben 265 . Copulirt 100 Paar .

Hagarburg . Geb . 164 , worunter Todtgeborne 9.

Geſt . 212 . Cop . 47 P .

Uelzen . Ohne die eingepfarrete Dörfer , doh mit

Einſchluß der Garniſon Geb . 78 . worunter 8 Uneheliche ,

Geſt . 49 - Copul , 22 P .

Zelle , mit Hinzurechnung der Garniſon : Gemeine

und der Vorſtädte , und ausſchließlich der eingepfarrten

Dörfer , auch der unehelichen Kinder , wovon auswärtige

im Accouchir - Hoſpital entbunden ſind .

Geboren 266 , worunter 47 uneheliche . Geſtorben

280 . Copulirt 62 Paar .

Im

x) Wir liefern das Verzeichniß ohne alle geographiſche

Ordnung , weil , wenn wir dieſe beobachten wollten ,

wir das Verzeichniß gänzlich bis auf das künftige
Stüc hätten ausjeken müſſen .

%Wo nicht ausdrücklich ein anderes angezeigt iſt ,

wird jede . Stadt mit Einſchluß der Garniſon und

der ihr etwa eingepfarreten Dörfer verſtanden ,

( Annal . 2x Jahrg . 28 St . ) L
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Im Accouchir ! Hoſpitale haben fremde , zu keiner der

vorgenannten Gemeinen gehörende Perſonen , zur Welt

gebracht 18 uneheliche Kinder .

Blos in dem Bezirke der Stadt Gemeine ſind an
;

natürlichen Blattern geſtorben 27 Kinder .

Walsrode , Geb . 77 . Geſt . 42 . Cop . 29 P .

Soltau , Geb . 50 . Geſt . 52 . Cop . 24 P -

Rethen1 , Geb . 40 . Geſt , 33 . Cop , 14 P .

Ablden , Geb . 80 . Geſt . 40 . Cop . 21P .

Stade , Geb . 23x , worunter 19 Uneheliche , 6 Todt -

deborne . Geſt . 194 .

Buxtehude “ Geb . 62 , worunter 3 Uneheliche , kein

Todtgebornes . Geſt . 56 . Cop . 19 P .
'

Lauenburg , Geb . 80 , worunter 9 Uneheliche und

6 Todtgeborne . Geſt . 70 . Cop . 138 P .

Lortheim , mit Einſchluß des Amts und Gerichts ,

Geb . 104 , worunter 2 Uneheliche und , 2 Todtgeborne ,

Geſt . 133 . Cop . 27 P .

Clausthal , Geb . 278 .*) Geſt . 359 , worunter

7 Todtgeborne , 5 umgekommene Bergleute , Cop . 60 P .

Die

*) Ob darunter viele Uneheliche mögen geweſen ſeyn ,
und ob der Borkenkäfer noch jekt die dortige Popu -
lation ſo: befördern mag , wie 1783 ? Denn nach
Gatterers Anleit . den Harz zu bereiſen Il Th . Göts

tingen 1786 . wurden zum Borkenſchälen der abges
ſtorbenen Bäume Frauensperſonen in Tagelohn ges
nommen , von denen ( aus Clousthal allein ) einige

40 Mädchen in dem vorgedachten Jahre bey dieſer
Arbeit geſchwängert wurden .
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Die Anzahl der laut Seelen - Regiſters vorgefundenen

Perſonen trug 7959 , und 100 mehr als im Jahre 1786

Communion » Bergſtädte ; a) Zellerfeld , Geb . 121 ,

Geſt . 148 . Cop . 28 . ,

b) Wildemann , Geb . 39 . Geſt . 30 . Cop . 7,P ,

c ) Grund , Geb . 26 . Geſt . 26 . Cop , 6,

d) Zautenthal , Geb . 69 . Geſt , 99 . Cop. 17P ,

Göttingen , Geb . 349 . Geſt. 343 . Todtgeborne 6.

Cop: 276 : 0 KY
Einbeck , Geb . 164 , worunter xx Todtgehorne ,

Geſt. “ 206 . "Cop. 33. P »

f- [>] Ge “=>zZLe
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General - Transſumt aller Gebohrnen , Confirmir
Bremen und Verden , vom

Nahmen
der Inſpectionen .

Ebeliche , |
Knab . Mädg|

Gebohren.
Un -

ebeliche . | bdh
j

| Todtge : |
rne

A. Stadt Stade

B. Garniſon daſ .
. StadtBuxteßude

D. Brem . Superint .
E . Altenland , Präp .
F. Kedingſche Präp .

. NeuhauſiſchePr ,
H. Wurſter Präp .
IL. Oſterſtad . Präp .
K. BederkeſiſchePr .
L . Bremervörd . Pr .

. Ottersb .Zev. Pr.
N . Herzogth . Verd .

79

19

31 ;

454

320

384

189

97

158

1007 |

247

27

429

|
IT84

24
2,81

440 |

295

349

184

102

165

I16

243

253

418

I9

27

2781 2701 | T 2 ' 144'

Md.

14

4

91
IT

I2

IO0

Gebohrne Knaben 3067

Gebohren in allen 59 86

Geb . männl , Geſchl. 3067

Geb . weibl . Geſchl . , 2930

Todtgebohrne in allen

Gebohrne Mägdlein

Mehr Knaben

Geſtorben in allen

2974

93

4892

Weniger geſiorben

Geſt . männl . Geſchl .
1094

2558 "

Weniger geſtorben

Geſt . weibl . Geſchl .

509

2375

Weniger geſtorben 550 .
244

EITE

283
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in, Copulirten und Geſtorbenen in den Herzogthümern
ſien Jan . 1787 bis dahin 1788 .

„ anemmen

Summw a,

Fab[ Midas 10m

90! 98

19| 24

<EAE 1 :

493 | 471

343 | " 309

428 ] 390

212 | 193

Im 471%. CLI

74 | 17

02 ' 125

261 | 265

297 | 267

474| 463

96112925

bebohren 1786 . 56502

Ydtgebohren 1786 . 216

Ineheliche 1786 . 255

Gpulirt 1786 , 1496

Jonfirmirt 1786 . 3430

Geſtorben 1786 , 5062

| [ES M Co -

|

Confirmirt
pulirt

Geſtorben

| Fnab. | Mädg Summ | | Paar | Männ | Weibl Summ

188, 43 | 39| 82| | 44 | 64| 5351| I115

631123 474 20501 1316 ZUSE 3921179

SEN 21014 "151. 361119 ) W012i . 56

964) 236 | 255 | 491| | 252 | | 3090 | 323| | 623

O521. ZO 1469) 135411
X54) . 297 ) 2941 . 3909

818 | | 267 | 198 | 465 | | 173 | 344 | 317 | | 661

405| | 128 | 102 | 230 96| 206 | 154 | 360

228 53 | 44 | 102 dw
160| | 349

353 . 105 | I21 | 226 83 120 | 144 264

246, 6011,62 ) k: 1232 631 157 | 135| )| : 292

526| | 1651| 1531| 318 139| 199 | 1183| 382

564] 163 | I55 | 3138| 123 | 207 | 229 | 436

9371| 274 2431. 517| | 209 | 406 | 319 ] 685

5986| 1696( x57913275| 11491) 2558 237514892

1787 . 5986 1787 mehr gebohren 336

1787 . 244 13787 mehr todtgeb, 28

1787 « 271 431787 mehr uneheliche 16

1787 . 1419 " 1787 weniger copulirt 77

T787 . 32725 1787 wenig . confirm , 155

1787 . 4892 1787 wenig . geſtorben 170

. 3 Neben
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Neben - Tabelle

unter allen auf voriger Seite angegebnen Verſtorbnen

ſind geweſen :

Unverheyrathete von ( männlichen Geſchlechts 273

r5 Jahren und älter Cweiblichen Geſchlechts 248

Ehemänner - - <= = 597

Ehefrauen - - - - = 589

Wittwer - - - - - - - 256

Wittwen - - = = 458

Vooch einige Bemerkungen vom Jahre 1787 .

Der Zwillingsgeburten ſind 70 geweſen .

Unter den 244 Todtgebohrnen ſind nur 6 Uneheliche ,

Die Krankheiten die hin und wieder Schaden ge:

than haben , ſind Frieſel und Scharlachfieber . Blattern

waren an verſchiedenen Orten bss und gutartig .

Unter den 4892 Verſtorbenen waren 8 von 90 Jah
xen und darüber . Einer von 97 .

Unglücksfälle waren unter den Todesfällen : einer

fiel von der Treppe herab , zwey vom Heuwagen , einer

erſchoß ſich , einer brach in Trunkenheit den Hals , einer

wurde todt gefunden , ein Knabe ſtarb von einem Schlage

an den Kopf , den ein anderer Knabe ihm gegeben hatte ;

zwey Kinder wurden von Mutter und Amme erdrückt .

Viere ſind im Waſſer umgekommen , unter welchen ein

junger Menſch war , der ins Waſſer ſprang , einen Alten

zu retten ,

Einer ſtarb am Krebsſchaden , der ihm das ganze

Geſicht weggefreſſen hatte .

XIX .
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XIX .

Miſcellaneen .

3) Durchmarſch preußiſcher Truppen nach und

von Holland .

Um dem Plane der Annalen völlig getreu zu bleiben ,

nach welchem dieſes Journal nicht ſowol zum Vertriebe

friſcher Neuigkeiten dienen ſoll . als vielmehr zum Archiv

fär alle mit der Geſchichte des Landes in Verbindung ſte

hende Vorfälle beſtimmt iſt , müſſen wir hier noch des vo

xigjährigen Durchmarſches der preußiſchen Truppen nach

und von Holland erwehnen .

Im Auguſt des verfloſſenen Jahres giengen verſchies

dene Regimenter Cavalerie , Infanterie und leichte Trup -

pen des preußiſchen Heeres durch die hieſigen Lande zu

jener glorreichen Expedition , die nicht etwa , ( wie heutis

ges Tages gewöhnlich ) die Eroberung einer Handbreit

Landes entſchied , ſondern die Verfaſſung einer ganzen

Nation und vielleicht für Jahrhunderte die Verhältniſſe

der europäiſchen Staatskräfte gegen einander beſtimmte ,

vielleicht für lange Zeit auf der politiſchen Waagſchale

Britanniens Gewichte den Ausſchlag gab .

Im December kamen dieſe Truppen wieder zurück .

Beidemale bewieſen die hieſige Unterthanen und die

durchziehende Krieger ein wechſelſeitiges Betragen gegen

einander , welches ſo ganz dem Geiſte des durch ihre Bes

24 herr ?
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herrſcher geſtifteten deutſchen Fürſtenbundes angemeſſen

war . Mix brüderlicher Hoſpitalität wurden ſie überall

von ihren Wirthen aufgenommen , und die regelmäßigſte
Diſciplin verbunden mit liebreicher Erkenntlichkeit war

ſieis im Gefolge dieſer achtungswürdigen Bundesgenoſſen .
Nur den hannösveriſchen Krieger ſchmerzte . es , nicht

mit ſtreiten zu dürfen unter dem guelfiſchen Helden , der

ihre Tapferkeit im ſiebenjährigen Kriege ſo ſehr zu ſchäßen
gewußt hatte , nicht an dem Ruhme einer Unternehmung
Antheil nehmen zu können , die ſo kühn , ſo originell und

( wie ein brittiſcher Stäatsmann ſich neuerlich ausdrückte )
ſo ganz im antiquariſchen Geſchmac war , Faſt eben ſo
ſehr eine Favel des Alterthums zu ſeyn ſchien , wie jene

vieljährige Belagerung von Gibraltar , die ex unlängſt in
einem Häufchen von 7000 Mann gegen Spaniens und

Frankreichs pexeinte Macht beſtanden hatte ,

2) Ueber eine ſeltene Münze .

Der Herr Generalſuperintendent Pratje in Stade

ſandte uns folgende Anfrage, um ſie den Annalen einzus
verleiben :

;
„ Oben auf einem Berge bey Altenwalde im I3re :

„ Miſchen iſt vor einiger Zeit eine kleine . goldene Münze
„„ Sefunden , die einige Aufmerkſamkeit zu verdienen ſcheint

„ rand von der ich doch in keinem Münzbuche etwas habe
„ finden können . Sie iſt im Umfange von der Größe

„ eines Mattiers, aber ziemlich die und wiegt ungefehr

3 eines Ducaten . Auf der einen Seite ſtehet ein Mo -

zmnogramm und darüber der Name RIGONDUS , Wer

„iſt
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„iſt “dieſer RIGONDUS . I < habe ihn in keinem hiſto :

„biſchen Wörterbuche angetroffen . Auf der einen Seite

„ſteht ein Bruſtbild mit einer Krone , weiche aus ei ?

„ nem Reif von Perlen , aus welchem acht ſpizige Zinken

„emporgehn , beſteht . Darin ſteht CHOEFICIT , . Was

„ bedeuten dieſe Buchſtaben ? denn einzeine Buchſiaben

„ſind es doc nur .

Wir haben dieſe Anfrage dem Herrn Rath Geb :

Hardi zugeſtellt , der uns darüber ſeine Mxinung alſo. ex:

öffnet hat :

„ Die Münze iſt zwar , ſo viel ich weiß , nicht be :

„ Fannt , aber zuverläßig Mexrovingiſch - Fränkiſch . Nahe

„ Fommt ihr dem Bilde nach eine ſub ' An. 690 . etwa ges

„ ſchlagene Fränkiſche Münze in Eckhart Comment . de

„ rebus Franciz Orient . T . I, p, 294 , mit der Aufſchrift ;

„ Calef € welches der unbefannt gebliebene Münzort iſt ,

„ „ und auf der Rückſeite : Candelioni M. welches den Na -

„ men des Monetarii Candelion anzeigt . Ueberhaupt ha -

eben die fränkiſchen Münzen ſelten des Königs , meiſtens

„ aber des Monetarii und der Mäünzſtadt Namen . - Ri -

„ gondus war bey der jekt gefundenen Münze der Münz :

meiſter und Choeßicit hieſſe nam Maaxzabe anderer

„ Münzen : Choeß fitz . oder auch : Choe fecit . Einen

„ Ort Choe oder Choefi weiß ich nicht auszuſpüren , wel ?

„ hes aber mit mehreren Münzſtädten der Fall iſt , laut

„Groſchen : Cabinets franzöſiſcher Münzen . Unter Choe

„ Fann Coevres , Chauny , Coucy verborgen liegen .

Vielleicht iſt einer unſrer Leſer im Stande , über

dieſe Sache , die doch ihren Einfluß auf unſere Landes :

- 5 ge !

aus

De
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geſchichte haben könnte , noch mehr Aufklärung zu geben ,
und in dem Falle ſtehen unſre Annalen gerne zu Dienſte , , 1

3) Rekrutirung der in Indien dienenden Chur -

hannöveriſchen Infanterie - Regimenter .

Mit dem Ausgange des Monats Zulii befohlen des Ks ?

niges Majeſtät eine Rekrutirung von 200 Mann für das

34te und 15te Infanterie / Regiment . In kurzer Zeit

wurde aus Ausländern die befohlene Anzahl in den vers

ſchiedenen Garniſonen des Landes geworben , und aus

ſelbigen nach Nienburg ' transportiret , wo unter der Aufs

ſicht des Herrn Obriſtlieutenants von Jſſendorff die Res

fFryuten gekleidet und gebildet wurden .

Aus den vorhandenen Regimentern wurden an frey -

willigen Unterofficiers : 4 Sergeanten , 2 Fouriers und

6 Corporals bey dieſem Commando angeſekßt , die dem : .

nächſt bey entſtehenden Vacanzen in Indien placiret wers

den ſollen . Eine gleiche Bewandniß hat es mit dem

Herrn Lieutenant von Quernheim und Fähnrich Kokzebue,
welche dieſen Recruten als Officiere vorgeſelet worden .

Die Einſchiffung der Mannſchaft gieng am 26ſtett

Octobr . zu Bremerlehe , auf dem engliſchen Tranſport ?

ſchiffe die, Thetis für ſich , und wenige Tage nachhero ver ?

ließ es die Weſer , langte glücklich in Engelland an , und

mit Anfang des neuen Jahres ſollte auf einem größern

Oſtindiſchen Schiffe die Rekrutirung mit der nach Indien

beſtimmten Flotte abgehen .

4)
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4) Einführung der allgemeinen Beichte zu

Clausthal .

Die Gemeinde zu Clausthal hat den hieſigen Landen

ein nachahtmnungswürdiges Beyſpiel in den Fortſchritten

zur Reinigung unſrer Religions/Gebräuche gegeben . Aus

eigenem Antriebe ſuchte ſie um Einführung der öſſentlichen

Beichte nach , und dieſe iſt ihr auf den Vorſchlag des Con *

ſiſtoriums zu Hannover von des Königs Majeſtät

gewährt worden . Am 9ten Febr . des gegeriwärtigen

1788ſien Jahrs ward mit der erſten allgemeinen Beichte ,

nach denen von Königl . Conſiſtorio darüber ertheilten

Vorſchriften der Anfang gemacht . Fürs erſte iſt ſolche

alle vierzehn Tage einmal des Sonnabends und einmal

des Mittewochens , oder ſtatt lekteren an dem Tage woran

etwa wegen der auf dem. Harze noch üblichen Feyer der

Apoſtel : und anderer kleinen Feſte , Predigt und Commu '

nion gehalten werden .

Diejenigen welche öffentlich beichten wollen , benach :

richtigen ihren Beichtvater davon innerhalb zweyer bes

ſtimmten Stunden , und empfängt derſelbe bey ſolcher Ge;

legenheit die ſonſt im Beichtſtuhl gewöhnliche Verehrung “

Bey der Andacht ſelbſt wird zuerſt ein Geſang ab -

geſungen , ferner folgt eine ſehr kurze Rede , nach . dieſer

verrichtet der Prediger im Namen der Verſammlung das

Beichtgebet , und befragt ſie alsdann , ob er ihre Geſin -

nungen ausgedrüt habe ? Auf ihr vernehmliches Ja ge “

ſchieht mit den Worten der Conſiſtorial- Vorſchrift die

Verkündigung der. Vergebung der Sünden , die ſich mit

einer
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einem Amen beſchließt , welches die Verſammlung zweymmal
wiederholt . Nach geſprochenem Seegen wird wieder ge !
ſungen entweder ein , odey ein paar Verſe . Dieſe neue

angenehme Arbeit wechſelt zwiſchen " den drey Predigern ,
welche bey den Kirchen zu Clausthal ſiehen .

Uebrigens bleibt jedem die Privat - Beichte frey , der

ſie vorzieht . “ Die confirmirten Kinder beichten daserſte :
mal nicht öffentlich , ſondern in den Beichtſtählen , und
Werden immer viere zugleich by dem ſelbſtgewählten
Prediger eingelaſſen .

So viel wir wiſſen , iſt Clausthal bislang der einzige
Ort in den hieſigen Landen , wo eine ſo heilſame Verän -

derung auf Verlangen der Gemeinde unter öffentlicher
Autorität bewürket worden . Nach einer vor uns lie !

genden Nachricht , woraus wir zu anderer Zeit unſern

Leſern mehrers mittheilen werden , hat in den lekßteren
Jahren die Zahl der Communicanten an beſagtem Orte

ſehr abgenommen , ohnerachtet die dort lebenden Erwach -

ſenen ſich eher vermehret als vermindert haben . Viel -

leicht lag der Grund hiervon mit in der Abneigung gegen

die Privat : Beichte , die an mehreren andern Orten glei :

< e Folgen zeigen ſoll , wo zwar in einzelnen Familien

ſelbigei ſchon abgeſchafft , aber noch keine gemeinſchaftliche
öffentliche Andachts - Uebung der obigen Art eingefährt iſt .

Wir wünſchen nicht nur durch dieſe Anzeige weitere

Nachfolge zu erwecen , ſondern auch au Erkenntlichkeit
gegen unſere glückliche Verfaſſung zu erinnern , nach
welcher keinem Neuerungen aufgedrungen , aber jedem die

Wege
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Wege der Aufklärung eröfnet , und alle ihre wohlthätigen

Früchte durch öffentlichen Schuß geſichert werden .

5) Bernſtein aus der Leine ,

Am 26ſten Junius dieſes Jahrs ( 1787 . ) hat ein Bres

mer : Schifffnecht auf . dem Grande am hieſigen Lein ; Ufer
bey niedrigem Waſſer in Beyſeyn eines hieſigen Einwoh :
ners ein: Stü > Bernſtein gefnnden .

Na allen Kennzeichen , und Proben , iſt es wah
vor Bernſtein , dem preußiſchen ganz gleich .

Der Schifffnecht hat es als Ein Stüc liegen geſe -

hen ; da er es aber aufnimmt , ſo ſind es zwey Stücke :
das eine etwas größer als das andre . Sie paſſen aber

genau aneinander , - und haben gewiß vorher nur Ein

Stück ausgemacht ,

Wahrſcheinlich iſt es noch größer geweſen , da an

dem einen ] Ende ſchon etwas abgeſchlagen zu ſeyn ſcheint .

Nachdem es der Schifffnecht beſehen , und als eine

ihm unbekannte Sache deim gedachten Einwohner gewie -

ſen , welcher es auch nicht gekannt , ſo hat er es wieder

hingeworfen 3 worauf es der Einwohner aufgenommen ,

und mit zu Hauſe gebracht hat .

Es iſt ( beyde StüFe zuſammen gehalten ) 2X Zoll

lang , - eben fo breit , und 1X Zoll ! die . Die eine Seite

etwas ründlich , die andere mehr platt . Die Faxbe iſt

gelblich , an etlichen Orten ſchwärzlich . An einigen Stel :

len , inſonderheit an den Kanten , iſt es ganz klar , und

durchſichtig , Es wieget 35 Loth , und iſt da, wo die

Stücke
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Stücke aneinander geſeſſen , und an dem Ende , wo ſchon

etwas abgeſchlagen zu ſeyn ſcheinet , glasartig anzuſehen .

- Ich habe Gelegenheit gehabt , zum Beſitz dieſer Sel ?

tenheit zu gelangen , und ſie meiner kleinen Naturalien ?

Sammlung einzuverleiben 3 und man kann nun Berne ?

ſiein aus der Leine bey mir ſehen . Nieder : Stöen , Amts

Neuſtadt am Rübenberge .

Paſtor ' J. E. Bohne ,

5) Das Wettrennen , ein ländliches Spiel im

Fürſtenthume Göttingen und Grubenhagen .

Wir leſen oft weitläuftige Erzählungen der Reiſenden

von den Gebräuchen entfernter Wilden , kleiner unbedeus

tender bald verloſchenen Horden , und Fennen die Volkss

gebräuche unſers eigenen Landes nicht . Und doch haben

dieſe oft ſo was Characteriſtiſches und Intereſſantes

ſowol für den Hiſtoriker zu Erklärung der ältern Ge ?

ſchichte , als für den Geſeßgeber u. a. m. J < werde

nach und nach einige dieſer Gebräuche beſchreiben , und

hier mit dem Wettrennen am rſten Pfingſttage den An -

fang machen , das im Fürſtenthum Göttingen und Grus -

benhagen , wo nicht an allen doch an den meiſten Orten ,

die ich kenne , gebräuchlich iſt .

Den , Abend vor Pfingſten werden die Pferde des

Dorfs in einen bisher gehägten Anger gebracht , der der

Pfingſtanger heißt, , wo ſie reichliche Weide haben . Die

Knaben welche die Pferde hüten , nehmen ſich nun die

Treyheit , jeden Durchpaßirenden mit Vorhaltung eines

Zaus
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Zaumes oder StriEs zu hemmen , und er muß ſich mit

einer Kleinigkeit , die in eine gemeinſchaftliche Caſſe fließt ,

löſen .

Den erſten Pfingſttag Nachmittag wird nach geen ?

digtem Gottesdienſt ein Wettrennen angeſtellt . Knaben

und Jünglinge von 12 , 14 , 16 Jahren und älter , neh -

men dazu ihre beſten Pferde , | ellen ſich mit dieſen ungec

ſattelten und unaufgezäumten Thieren in eine Reihe ,

und ihre Väter , oder andere ältere Perſonen ſtehen mit

Peitſchen hinter ihnen . Auf ein gegebenes Signal trei -

ben dieſe ihre . Pferde an , und wer der erſte beym Ziel iſt ,

deſſen Pferd am ſchnelleſten oder geradeſten läuft , wird

Rönig , der nächſte nach ihm Rönigsknecht ( Knaype )

der dritte Baiſer , und der vierte Raiſersknecht . Dier

ſes iſt die an den meiſten Orten eingeführte Rangordnung ,

Den folgenden Tag als den zten Pfingſttag wird ein

feyerlicher Umritt im Dorfe umher und auf . . den adlichen

Höfen , Aemtern 16. gehalten . Auf einigen Höfen iſt es

ein Beſtimmtes , was dieſe Ritter bekommen , und wird

im Regiſter als beſtändige Ausgabe berechnet . Sie ex-

ſcheinen ganz mit Bändern von mancherley Farbe , Fes

derbüſchen , Blumen , Bouquets, . . und Flittergolde auss

geſchmückt . Die Pferde ſind eben ſo gepußt und behans

gen , die Mähnen und der Schweif mit Band durchfloche :
ten , die Stirn mit Flittergold bede > . , Sie reiten iw

vollem Gallopp auf die Höfe , der König mit ſeinem Knaps
pen voran . Sie ſtellen ſich in eine Reihe , und heben
in einem Uniſono ein unverſtändliches Lied , dreymal hins

tert
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tereinander an . Was ich davon verſtanden habe , iſt

etwa dieſes :
;

Holle , holle , tolle . “

Ich weis wol , was ich wolle .

Ich reite hier ' ' auf den Hof ,

Der Kaiſer und der Biſchof ,

Der Kaiſer und der König ,

Das Land liegt im Plönig , ) “

Im Felde ſjeht ein Haus ,

Da kukt die Kaße und Maus ,

Zum Fenſter heraus .

Doch bey dieſem Liede ſind an andern Orten Varian

ten . Wenn ſie zum drittenmale eben daſſelbe geſungen ,

' wird ihnen die Gabe gereicht , und dann nehmen ſie mit

dem kalten Dank : Gauenaug ! ( Gutgenug ) Abſchied ,

jagen über Sto > und Blo mit bewundernswürdiger

Fertigkeit davon , und ihre Gaben , die ſig außer dem

Gelde erhalten , Eyer , Würſte , Kuchen werden ihneu

von . einen Knaben in Körben nachge : ragen . Von dem

Gelde wird Brandtewein angeſchaft , und dieſes alles

wird in der folgenden Nacht auf dem Pfingſianger ges

meinſchaftlich verzehrt .
Ww.

6) Toleranz .

Einbeck . Die in hieſiger Stadt und Gegend wohnende

reformirte Glaubensgeno ( ſen , ſahen ſich ſonſt , wenn

ſie das heilige Abendmahl genieſſen wolten , genöthigt , ſich

nach dem Dorfe Höcelheim , bey Northeim , zu verfügen .

Seit
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Seit dem vorigen Jahre hat man aber von Seiten des

Magiſtrats dem Höckelheimer Pfarrer verſtattet , hierher

zu kommen , und in der heiligen Geiſt : Kirc <he einigemal

im Jahr öffentliche Predigt und Communion zu halten .

X
R

*

Die hieſigen Juden ſchifen ihre Kinder beiderley
Geſchlechts in die öffentlichen Stadtſchulen zum Unter ;

richt = - Und ein jüdiſcher Gelehrter ertheilt den Schülern

in der lateiniſchen Schule Unterricht in der hebräiſchen

Sprache und in der Rechenkunſt .

>*
5

Xx

Im hieſigen Clubb wurde ohnlängſt für einen ars

men blinden Juden aus Cuventhal , eine Geldſamlung
veranſtaltet , und ſelbiger damit unvermuthet exfreuet ,

): Verbindungen " gegen die. Trauerkleider zu

Göttingen und Burgtorf .

Die Bewegungen gegen : den Gebrauch koſtbarer , läſtiger
und unnüßer Trauerkleider erhalten ſich noch immer im

glücklichen Fortgange . Der Kampf mit den Vorurthei -

len , unter deren Schuke veraltete Sitte ſich zu erhalten

ſucht , breitet ſich nicht nur in mehreren Gegenden der

hieſigen Lande aus , ſondern wird auch da , wo. er einmal .
angefangen iſt , von guten Erfolge begleitet . Viele in

tiefe Bekümmerniß verſenkte Witwen danken ihm ſchon
eine erſparte ' Beyhülfe , zur Erleichterung der erſten Sors -

gen ihres drüFenden Zuſtandes . “ Manche verlaſſene Waiſe

Hat bereits durch ihn der gebietriſchen Mode , eine wohl;
thätige Unterſtüßung abgenommen .

( Annal , 2r Jahrg . 28 St . ) M Außch
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Auch zu Söttingen iſt neuerlich von dem Herrt

Univerſitäts : Syndicus Willich eine Aſſociation zur Abs

ſchafſung der üblichen Trauerkleider eröffnet worden , die

bereits ſo viele Anhänger gefunden , daß in derſelben 193

Intereſſenten gezählt werden . Die zu anderer Zeit an :

gezeigte . ähnliche Verbindung in Burgtorf haben am

Orte ſelbſt 119 Theilnehmer unterzeichnet . „Auſſer dies

ſen ſind derſelben verſchiedene benachbarte Edelleute , Be -

amte und Prediger beygetreten , und bemühen ſich lektere ,

Nachahmung des gegebenen Beyſpiels unter den Hono ?

ratioren ihrer Gemeinde zu erwecken ,

8) Edle Handlung .

Nicht jede Beobachtung einer Pflicht , iſt von ' dem Wer -

the des Verdienſtes ausgeſchloſſen . " Mannigfaltig ſind

die Urſachen , welche ſie zu dieſem Gepräge würdigen kön :

nen . Aud die Seltenheit vermag es . Site erhebt oft

mit größerem Rechte den Preis der Handlungen als der

Sächen . Wir glauben darum nicht nur befugt ſondern

auch ſchuldig zu ſeyn , uns der Bekanntmachung eines

ſchönen Beyſpiels von Liebe gegen Eltern anzunehmen ,

welches vielleicht kaltblütige ' Moraliſten nach ihrem wohls

geordneten Pflichten Syſtem keines öffentlichen Denk

mals würdig achten möchten . * !

Es ward in einem Stande . gegeben , der an großen

und kleinen Orten ganz vorzüglich faſt von allen. Uebeln

des Luxus , angeſtect iſt , und . bey deſſen Mitgliedern man

daher höchſt ſelten anjeßt Sparſamkeit und nüßliche An -

wendung des erworbenen Ueberſchuſſes wahrnimmt .
Der
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Der Bediente I . E. GS. - - aus Zelle gebürtig ,
widerſtand dem verführenden Tone der Mode . Er lei ;

ſtete nicht nur ſchon lange ſeinen unvermögenden abgeleb ;
ten Eltern die thätigſte Unterſtüßung , ſondern machte

fürzlich von dem ſeit mehreren Jahren erſparten Lohn
den edlen Gebrauch , beyden auf Zeitlebens eine anſtän ;
dige Verſorgung zu verſchaffen . Er kaufte zu dem Ende

für ſie einen Plak in zwey Hoſpitälern ſeiner Vaterſtadt ,
welches deren Patronen mit rühmlicher Bereitwilligkeit bes

förderten .

Heil den Eltern die ſich ſolcher Kinder zu erfreuen

haben , und Seegen den Kindern die mit gleicher Redlich :
keit ihre Pflichten gegen Eltern erfüllen !

> 23 ) (Gudlitl.„)

XX .

Preistabelle der nothwendigſten Lebens -
mittel in den verſchiedenen Gegenden der

hannöverſchen Churlande , vom October ,
Nov . und Decemb . 1787 ;

Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder Rück ;

ſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke der Annalen

3zweyten Jahrganges S . 179 . theils wegen der Münze:
ſorten , theils wegen des in einigen Provinzen auf dem

Sleiſche ruhenden Licents angeführt worden ,

M2 Octo ;

4
L<



189 SDA
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Zum Miſcellaneen .

9) Ungewöhnliche Fruchtbarkeit und Lebensdauer .

In der Nacht vom 6ſten auf den 7ten November 1787 .

ward des Tagelöhners Hermann Bartels Ehefrau zu

Brinkum Amts ' SyPe von zwey Knaben entbunden .

Dreyzehn Stunden hernach folgte ein drittes todtes Kind

gleichen Geſchlechts . Die Mutter iſt wenige Tage dars

auf verſchieden , und die Verſorgung der beyden am Le?

ben gebliebenen erſten Kinder , dem Vater allein zur

Laſt gefallen .

Den zten November ſtarb zu Hannover ein Gärts

ner , Namens Vkeyer , der ſein Alter auf 100 Jahr und

10 Wochen gebracht . In eben dem Monathe gieng das

ſelbſt eine Witwe von 90 Jahren , und im December eine

andere, ; im gleichen Alter mit Tode ab . Noch eine Witwe

von 93 hatte dorten ſchon im Junius ihr Leben geendiget .

XNI .

Beförderungen und Avancements vom

Octbr . Novbr . und Decbr . 1787 .

Im Civilſtande :

Bey den hößern Landes - Collegien ,zund was damit

in naer Verbindung ſtehet :

Bey , der Landes - Regierung :
Der bisherige Herx Advocat Röſter zum Geh. Canz»-

leyſecretair .

Bey
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Bey dem Cammer - Collegio ,

Herr Ernſt . Graf . von Walmoden : Gimborn als

Auditor .

Bey dem . Commerz- Collegium zu Hannover :

Der . Herr Geh , Canzleyſecretair von Reiche , zum

Commerz : /Rath .

Bey der Juſtiz - Canzley zu Hannover ?
Der hisherige Auditor in der Rathsſtube Herr Johann

Georg "Böhmer als extraordinairer Hof - und Canzleyrath ,

Bey dem Hofgerichte zu Hannover

Der bisherige Herr Auditor Hartmant zum Rath und

Aſſeſſor extraordinario .

Bey der Juſtiz - Canzley zu Zelle

iſt der Herr Canzley : Director Jobſt Adolph von Voigt

von Hannover den gten Octbr . 1787 . als Canzley/Director

beeidiget und introducirt .

Bey dem Hofgerichte zu Zelle :

Der bisherige Herr Aſſeſſor extraordinariusStromeyer

zum Aſſeſſore oxdinario .

Zu Hof - Junfern :

Herr Chriſtoph Heinrich von Ahlefeld und

s Friedr . Otto Graf von Rielmansegge .

Bey dem Forſt - und Bergweſen .

Herr Carl Friedr . Adolph von Görtz zum Forſtjuns

ker bey dem Götting : und Srubenhagiſchen Oberforſtamte .

Herr
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Herr Hüttenſchreiber Schrader zur Altenauer - Hutte

iſt als Vice : Hüttenreuter beym Bergamte zu Clausthal in ;

troducirt .

Bey Aemtern :

Herr Supernum . Amtſchreiber Reinbold von Lauen !

ſtein in gleicher Qualität nach Hardegſen .

Dem Herrn tit . Amtſchr . Löanne zu Dannenberg iſt

das Votum bey dieſem Amte beygelegt .

Bey dem Zollweſen :

Horr Dan , Joh . Georg Hülſemann zu Brungshaus

ſen , das Prädicat vom Zollverwalter ,

Bey dem Poſtweſen .

Deyn Hru . Poſtverwalter Tidow . zu Lübeck , der Cha
vacter vom Poſtmeiſtev .

Bey dem Medicinalweſen .

Herr Doctor - Biedermann zu Neuſtadt am Rüben :
berge zum Brunnen - Medico zu Rehburg ,

* * *

Der Herr Cantor Cymme zu Münden iſt , außer
' Dienſt getreten ,

Avan -
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Avancement im Militair ,

vom erſten Ockobr . bis zum Schluſſe des Dee .

. 78 : 7

A. Cavallerie ,

Zu Oberſtlieutenants :

Dem Herrn Titul . Oberſilieutenant von

Bruchhauſen , die vacante Oberſt :
Lieutenance .

Zu Majors .

Der Herr Capit . von Spörken , zum
Major .

Der Herr Titul . Major von Rhöden
zum würklichen .

Der Herr Titul . ' Major von Reizen
ſtein die vacante Majorität .

Dem Herrn Lieutenant von Stems « -

horn unter Majors Character die

nachgeſuchte Dimißion ,

Zu Compägnietß .
Der Herr Tital . Capit . Pothen

Zu Rittmeiſters - und Capi :
tains ,

Dem Herrn Lieutenant Cruſen Capit .
Character .

Dem Herrn Lieutenant Wedemeyer
mit Capit . Character und Lieutenants

Gnadenpenſion , die nachgeſuchte Di -

mißion ,

IO

TIO

Regt . wohin die] Anc .

Verſek . geſcheyen |Datuns

1782 ,

5 Het .

306.8.
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vorh .

|
Negt . wohin die] Ane .

Regt« Verſelz . geſchehen |Datum

Zu Lieutenants . LX :

30 | Dem älteſten Herrn Secondelieutenant

| Wenzel , der Char . vom Lieutenant | 10 ' 121 Dec ,

10| Dem Quartiermeiſter Auguſt Friedevich
Lüderitz der Charact . vom Seconde -

lieutenant . 15 | 21 . Dec.

6. | Dem älteſten Herrn Fähndrich von der

Decken Lieutenants Character . 6 | 28 Dec .

Zu Cornets und Sähndrichs

Der Hofpage Herr Ernſt Aug . Friedr .
von Bothmer , zum Fähndrich . 8 |3 May

6 |Dem Quartiermſtr . Friederich Wilhelm
Schrader , der Char . vom Fähndrich . ! « 28 Dec .

B. Jnfanterie .
Zu Regimenter .

Dem Herrn Oberſien von Hugo , das

durch Abſterben des Herrn Oberſten |

von Dachenhauſen erledigte 4te Regt . |

Zu Oberſtlieutenants .

Dem Herrn Tit . Oberſtlieutenant ' von
Bothmer bey dem Garderegiment
die durch Abſterben des Herrn Oberſt :
Lieutenants von der Borch erledigte
Oberſtlieutenance .

'

Zu Majors .

G| Der Herr Major von Grütter zum '

würklichen Major . ' Gard

Zu Compagnien ,
G | Dev Herr Capit . und erſte Adj . B7üller | 12

xG | Dex Herr Tit , Capit . von dem Buſche | Gard
2
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vorh, Regt . wohin die

Regt . Verſek , geſchehen

Zu Capitgains .
] | Der zte Herr Adjudant und Lieutenant

Prätorius mit Beylegung des Cha :
ract . vom Capitain zum erſten Adjud .

G | Dem älteſten Herrn Lieut . von Löw

Capit . Character .

10| Dem Capit . von Sreyptag auf ſein ; An-
ſuchen die Dimißion .

Zu Lieutenants .

2 | Bey den nach Oſtindien abgegangenen
Rekruten iſt der Herr Lieutenant von

. uernheim angeſtellet .

2 | Der älteſte Herr Fähndrich vonRo < <mow
vom zten Bataill, - zum Tit . Lieuten .

G| Dem . älteſtenHerrn Fähndrich von Om :

pteda Lieutenants Character ,

Zu Sähndrichs .

6 | Bey den nach Oſtindien abgegangenen
Rekruten iſt der Herr Fähndrich NO
ebue angeſiellet .

6 | DerzGefr . Corporal Georg WEINE EIE
zum Tit . Fähndrich .

4 | Der Cadet Jobſt Auguſt von Quern :

Heim zum Tit , Fähndrich .

2 | Der Gefr . Corp . Ernſt Friedr . Duplat
vom 2ten Bat . zum Tit . Fähndrich .

121 Dem zum zweyten “ Adjudanten beſtell ;
ten bisherigen Sergeant Carl Auguſt
Talmann Fähndrichs Character .

G' Der Cadet Adolph Otto von Grote

zum Tit . Fähndrich .

Gard

Gard

Gard

191

Anc .
Datum

1787 .

18 Des

ZWDLT .

27Nov .

29 Dec .

16 Oct ,

6 Nov .

27Nodv .

r8 Dec.

29 Dec .

Res



19 % SPAS
„ Regiments : Chirurgi .

Der Herr Tit . Regiments Chirurgus DI5edel vom 9ten

Infanterie - Regimente , iſt beym 7ten Infant . Regte

zum würklichen Regiments : Chirurgus angeſebt / und

Der zeitherige Chirurgus Boyer für den beym 15ten

Regimente in Oſtindien geſtandenen und von daher

zurücfgekommenen Herrn Hof ? und Regiments Chi?
rurgus Schmidt , zum würklichen Regts - Chirurgus

bey dieſem Regiment ernennet .

C. Landtegimenter .

Zu FSähndrichs .

Der Gefr . Corporal Auguſt . Ludewig von Roden vom

6ten “Regiment ! von Sydow zum Fähndrich beym

Hannoverſchen Landregimente den 17ten Oct , 1787 «

Im geiſtlichen Stande :

Bey Stiftern und Klöſtern :
Det Fräulein Eliſabeth Emilia von Bachelle , die

Conventualinſtelle im Kloſter Wennigſen , welche durch den

Tod der Fräul ; von Düring eröfnet worden .

4 Ertheilte Charactere :

Dem bisherigen Königl . Däniſchen Hrn . Cammerherrn

von Seckendorf , den Character , Rang und Schlüſſel von

Ihro - . Maj , des Königs Cammerherrn .

Herr Gouwfr : Härtwich von Bülow , zweyten Sohn

des Sachs - Lauenburgiſchen Hrn . Erblandmarſchalks und Hofs

xichters von Bülow , der Character und Rang eines

ae Au
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Auf der Univerſität zu Göttingen haben die Dockor -

Würde in der Medicin erhalten :

Oct . den 24ſten Herr Joh . Heinr , Uhthof aus dem Hanz
növerſchen .

- 7 2oſten Herr Heinr . Jawandt aus Meiningen .

Nov . den gten 9 Gottl . Fr . Utalthu aus Danzig .

; * 14ten ! Joh . Gottl . Schulz aus Thoren.
; 5 aiſten 2 Joh . Heinr . Wilhelm RKlinge aus

Göttingen .

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle ſind
erxaminirt und immatriculirt worden :

Herr Heinr . Chriſtoph Friede . RKruckeberg , aus ' Mün -

den , als Advocat und Notarius, .

Friedr , Heinr . Rlauer , aus Münden , als Advocat

und Notarius .

: Georg Chriſtoph Seelbhorſt , aus Zelle , als Advocat

und Notarius .

. Friedr . Boutterwect , aus Goslar , als Advocat .

» Bernhard Franz Chriſtoph Plate , aus dem Hoyais

ſchen , als Advocat .

s Bernhard Johann Heinrich Seymnich , aus Jork

imm Bremiſchen , als Advocat .

Der Herr Commiſſair , Rath Carl Gerhard Schwarz , zu

Haarburg , ohne Examen , als Advocat . '

; Herr Ludewig Chriſtoph Heinr . Theod . Biſchof , zu

Neuſtadt , in der Grafſchaft Hohnſtein , als Adv :

;, Herr Adv . Georg . Chriſtoph Carl Tuſch , aus Nort ;

heim , als Notarius .

( lnnal . zr Jahrg . 28 St . ) N XXII .

&
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XXIL
Heyrathen .

Es ſind getrauet

October 1787 .

Den 4ten , Herr Hof und Canzleyrath Dr . Böhmer , '

zu Hannover , mit Dem , Soeſt , Tochter des Hern, Obers

zahl . Commiſſair Soeſt .

Den z5ten , Herr Paſtor Rönig zu Kneſebeck mit der

10
303

Tochter des Herrn Amtmann Albrecht das

ſelbſt .

Den r16ten , Hery Hof : und Canzleyrath von Rülin >
zu Hannover , mit dem Fräulein von Bibow .

Den - 18ten , Herr Fähndrich von , Heimburg unter
der Fußgarde , mit Dem , Dommes zu Hannover ,

Den 25ſten , Herr Profeſſor Schmalz aus Rinteln ,
mit Dem . Edelmann aus Hannover .

Den
1 25ſten, Herr Kaufmann Fricke aus Wolfenbüt :

tel , mit Dem . Jochmus , Tochter des Herrn Kaufmann
Jochmus zu Zelle .

November ,
Den z5ten , Herr Amts - Auditor von der Horſt , mit

Dem . Schram , Tochter des Herrn Superintendenten
Schram zu Suhlingen .

Den gten , Herr Paſior Hölty zu Prezelle mit Dem .

Rniep , Tochter des Herrn Amtſchreiber Kniep zu Gars
row . ;

Den 27ſten , Herr Hauptmann von Strahlendorf
vom roten Infanterie ! Regiment , mit Fräulein von B0 -
bers , nachgelaſſene Tochter weyl . Hrn . Hofrath von Bobers

zu Hannover.
Herr Cämmerer Freyßerr von - D7arenbolz , Erbhere

auf Schwülper , mit der Comteſſe von Hardenberg , Toch «
ter
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ter des Herrn Geh. Legations Raths Reichsgrafen von Har ?
denberg .

December .

Den zten , Herr Hüttenſchreiber von Ueslar zu
Clausthal mit Dem . Meyer , nachgel . älteſten Tochter weyl .
Hrn . Bergfactor Meyer daſelbſt .

Den 13ten , Herr Holzhändler Ulrich zu Harburg ,
mit Dem . Glaren Tochter des Herrn Senator Glare

daſelbſt .

Noch ſind folgende Heyrathen aus dem Jahre 1787 «

nachzuholen :

Herr Gerichtsſchulze Compe zu Göttingen , mit Dem .

Baring , Tochter des Hrn . Amtmann Baring zu Wen ?

nigſen .

Herr Amtſchreiber Raufmanny zu Beedenboſtel mit

Dem , Schlemm , Tochter des Hexen Cammermeiſter
Schlemm zu Hannover .

Herr Paſtor Lodemann zu Sudwalde , mit der

jüngſten Dem . - Tochter des Herrn Stiftpredigers Bark :
hauſen zu Baſſum .

Herr Lieutenant Wilken vom Hoyaiſchen Land - Regi !
ment , mit des Hrn . Stiftsamtmann Rnigge älteſten
Dem , Tochter zu Baſſum ,

Herr Lieutenant Guſtav von Zebr vom 5ten Infan -

terie : Regiment , mit dem Fräulein von Linſingen , Tochter

weyl . Herrn Hauptmanns von Linſingen . -

Herr Compagnie Seeger vom 5ten In -

fanterie : Regimente mit dem Fräulein von Brandt , nachge :

laſſenen Tochter weyl . Hrn . Droſten von Brandt zu Beder ?

keſa .

Herr! Hauptmann Böhme vom zten Znfanterie : Res
giment mit Dem . Lampen .

Herr Paſtor von KRönigs16w zu Holtorf , mit

Dem , Stügzing zu Sc<nakenburg ,
N 2 XXIII ,
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ANU .

Todesfälle .
October .

Den ö6ten , Fräulein Beate von Ompteda zu Lüne .

Den gten , Herr Commeſſair von Nohden , Burger ?
meiſter der Stadt Münder , und Landſchaftlicher Deputirter

zu Hannover . 1079
Den 27 ten , Herr Stadt - Lieutenant Röſter zuMün :

den .

Her Paſtor Röring der ältere zu Colenfeld .
November .

Es ſind geſtorben

Den z3ten , Herr Obriſilieutenant von der Bor < ,
von der Fuß - Garde .

Die Gemahlin des Herrn Cämmerers , ,Freyherrn von
Bülow , Erbherrn auf Göddenſtedt ; geb. Gräfin Danyes
ſviold und Laurwig , zu Altona . ;

Den z3ten , Herr Oberſt von Dachenhauſen , Chef
des 4ten Infanterie , Regiments zu Stade . Er wärd gebo »
ren 1724 . trat 1739 . in hieſige Kriegsdienſte , und erwarb
ſich darin bey mannigfaltigen Getegenheiten ausgezeichneten
Ruhm . Zur Vergrößerung deſſelben war es ihm beſtimmt ,
in Jahr 1775 . mit nach Gidraltar zu gehn , und an der

Vertheidigung dieſes Felſens des ewig daurenden Möonue
ments " hannoverſchen Muths und Tapferkeit , - Antheil zu
nehmen . Nach den überſtandenen großen Gefahren und
Beſchwerden des dortigen Aufenthalts , kehrte er mit den
ſiegreichen Truppen im Jahr 1784 . von da wieder ins Land

zurück , und übernahm am Schluſſe des Jahrs 1786 . vor ?
benanntes Regiment .

In der Nacht vom zten auf den gten) ; Herr Cammer » /

conſulent Lehmann zu Zelle . 7
Den rxxten , Herr Communion - Hüttenſchreiber und

Pulverfactor Schmidt zu Lautenthal .
Den x3ten , Herr Hofgerichts- AſſeſſorSchüßler zu

Hannover . Es ſind Gedichte und Reiſen von ihm im
Druck herausgegeben worden , -

" Den

|||
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Den uten , Frau Bergſchreiberin Heinzmann , ge!

bohrne Luther zu Clausthal .

Herr Buchhändler Röler zu Göttingen .

Herr General - Major von Seyſo , Chef des zelliſchen

nnd diepholziſchen Land - Regiments . Threnvolle , im Kriege

und Frieden erlangte Verdienſte ruhen auf dem Grabe dies

ſes würdigen Generals ,

December .

Den zten , verwitwete Frau Landräthin von Plato ,

zu Grabow , im L8ſien Zahre .

Henriette Hüge zu Stade , nachgelaſſene Tochter ,

weyl . Hrn . Schiſfs - Capitain Hüge .

Den 24ſten ; Herr Oberſte und Flügel - Adjudant von

Lentbe zu Hannover . Mix unermüdeten Eifer diente er

dem König und Vaterlande, ; und aus ſeinem edlen von

deutſcher Redlichkeit belebten Heizen , ſiröhmte jedem vohl /

thätige Menſchenliebe entgegen , der fremder Hülfe bedürfe

tig war .

In der Nacht vom 28ſien auf den z9ſten , Herx Do ?

ctor Medicinä von N7ackphail zu Zelle .
;

Nachzuholen iſt . noch der Tod des am 17ten Jul . ver ?

ſtorbenen Herrn Regiments : Chirurgus - Rettler vom 7ten

Infanterie/Regiment .

Berichtigung :
Tim erſten Stücke des zweyten " Jahrgangs der Annalen .

S . 88 unter Nro 2 ſtatt 1 Schachtmeiſter l. 1 Schachtſteiger ,

Daſ . in der erſten Note ſtatt ſchachten l. Schichten .
S . 126 Z. 1. ſtatt Blöße l. Bläße

S . 198 iſt der Herr Conſiſtor . Aſſeſſor und Superin ;

tendent - Alberti , irrig als Verfaſſer der Briefe über Enge!

land angegeben worden . Dieſe ſind von dem verſtorbenen

Magiſter Georg Wilhelm Alberti , der als Prediger zu

Tundern geſtanden .

"6EN
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Innhalt des zweyten Stücks ,
welches die ſtehenden . Artikel von den Monathen

October November und December 1787 .

enthält ,

TI. Götz von Ohlenhauſen . S . x

I . Die Leſegeſellſchaft im Dorfe . - 13

DI . Einige Nachrichten vom academiſchem Muſe -
um zu Göttingen . 25

IV . Fortſeßung der Unterſuchung der Frage : ob

die ſo häufig errichteten Sterbe - Caſſen - Ge-
ſellſchaften , die ihre Beyträge ' auf jeden
Sterbefall bezahlen , gerecht und dauerhaft
eingerichtet ſind ? 35

V. Beſchreibung des Amts Oſterholz . 44 .
VI . Deffentliche Anſtalten .

rt ) Aſſociation der Kaufleute in ShHNGEE: zur
Rettung ihrer Waaren bey Feuersgefahr .

.2
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2 ) Anzeige von dem Fortgange des öffentlichen
Armen » und Arbeitshauſes zu Zelle . 62 3)
Nachricht . von den Armenanſtalten in der
Stadt Einbeck . 65

VI . Bergbau .

1) Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Luci &
den 1oten Nov . 1787 . in Betrieb gebliebene
Gewerkſchaftlichen Gruben des einſeitigen Hars
zes , nebſt ihren Ausbeuten Zu buße und Preis
ſen . 88 2) Zellerfelder Gruben Extract . 92

VII . Exwas vom ſeel . Bergmedicus D. Böhmer

in Clausthal . 94

IX . Populations - Verhältniß der Studirenden

zu Göttingen von Michaelis . 1787 . 97

X. Blattern - Epidemie und Jnöculation . 98

XI . Zwey Mordthaten : 102

XIL Selbſtmord . 11x10

NULL: Bibeeren - Erportation aus der Gegend
von Harburg , nach einem achtjährigen Ues

berſchlage . 113

XIV . Unglücksfälle . 116 .

XV . Erndte - Bericht des Jahres ' 787 . 120

XVI . Einheimiſche Litteratur - Produkte vom Jahr
1787 : 143

XVID . Haben die hannöveriſchen Truppen im

Feldzuge des Jahres 1757 . ſich ſchlecht ge -

zeigt ? und ſind ſie von den Preuſſen erſt zu

guten Soldaten gemacht ? 155

XVIKL
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KVIIL Berzeichniß der in nachbenannten Chur -

Hanndveriſchen Städten Getauften , Ge - -

ſiorbenen und Copulirten , vom Jahr 1787 -

I61

" XIX . Miſcellaneen.
7) Durchmarſch preußiſcher Truppen nach und

von Holland , 267 2) Ueber eine ſeltene Münze ,

168 3) Recrutirung der in Indien dienenden

Chur : Haynsverſchen Infanterie -Regimentev . '
- 470 . 4) Einführung der allgemeinen Beichte

zu Clausthal . 171 5) Das Wettrennen , ein

ländliches Spiel im Fürſtenthum . Göttingen

und Grubenhagen . 174 ). Toleranz . "x76
7) Bernſtein aus der Leine . 173 gs) Verbin ?

durigen gegen die Trauerkleider zu Göttingen

und Byrgtorf . 177. 9) Edle Handlung . 178

30 ) Ungewöhnliche Fruchtbarkeit und Lebens

dauer . 186

KX . Preistabelle der nothwendigſten Lebens - -

mittel in den verſchiedenen Gegenden : der

hanndverſchen Churlande , vom Octbr . Nov .

" und . Dechr . ' 787 . “ 179

KXI . Beförderungen und Avancements vom

Oct . Nov . und Decbr . 1787 .

Im Civilſtande . 186 Im Militair . 189 Im

geiſtlichen Stande . 193 Ertheilte Charactere ; 144

XXI . Heyrathen. 194 .

XXI . Todesfälle . 3296
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